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Vorwort. 

Vorliegende Arbeit entsprang dem Bedürfnisse, dem Anfänger in der Diatomeen- 

kunde sowie dem weniger Bemittelten ein Werkchen in die Hand zu geben, nach 

dem er wenigstens die häufigsten deutschen Süsswasserformen selbst bestimmen kann. 

Ich habe nicht alle Formen aufnehmen können, glaube aber doch, eine reichliche 

Auswahl getroffen zu haben, so dass jeder auch nicht beschriebene Arten mit Hilfe 

der angedeuteten Literatur zu bestimmen vermag. Zur Erleichterung, besonders bei 

den ersten Bestimmungsversuchen, mögen die beigegebenen Abbildungen dienen. Dem 

systematischen Teil habe ich eine allgemeine Einleitung über Bau und Leben sowie 

über Sammeln und Präparieren vorangestellt. 

Möge auch dieses Büchlein dazu beitragen, dem Anfänger über die ersten 

Schwierigkeiten hinwegzuhelfen und der mikroskopischen Botanik immer mehr Freunde 

zu gewinnen! 

BREMEN, im Oktober 1909. 

Friedrich Hustedt. 
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Einleitung. 

Die Diatomeenzelle. 

Seit den Untersuchungen Pfitzers hat 
man die Zelle (Frustel) der Kieselalgen 
mit einer Schachtel verglichen, die aus 
dem Boden mit dem übergreifenden Deckel 
besteht. Boden und Decke werden als 
Schalen (Valvae) bezeichnet, während der 
verpbindende Mantel im wesentlichen durch 
das Gürtelband (Pleura) gebildet wird. 
Der Teil der Zelle, der den Boden der 
Schachtel bildet, wird Unterschale (A/ypo- 
theka), der andere, etwas grössere, Ober- 
schale (Epitheka) genannt. Die Linie, 
durch welche die Mittelpunkte beider 
Schalen miteinander verbunden werden, 

| ist die Längsachse 
(Pervalvarachse). 

Ausserdem unter- 
scheiden wir bei den 
Pennatae (siehe im 
systematischen Teil 
Abteilung B.) noch 
die Apikalachse (Me- 
diane, Sagittalachse) 
und die Transapikal- 
achse (Transversal- 
achse), die der länge- 
ren, resp. kürzeren 
Achse einer Ellipse 
entsprechen. 

Alle Querschnitte 
verlaufen parallel der 
Ebene, die: durch 
Apikal- und Trans- 
apikalachse gebildet 
wird, stehen also senk- 
recht zur Längsachse 

Abb. 1. 
Pinnularia viridis. 1=Schalen- 
seite, 2= Gürtelbandseite, 3= 

en 
Raphe, ih = Teilungsebene, schnitt,derdurchihren 

gb — Gärtelband, ar Quer- morphologischen 

en Dan Schilsäst 
Morph. und Biol. der Algen.) die Teilungsebene 

(Valvarebene). Der Schnitt durch Apikal- 
und Längsachse ergibt die Apikalebene, 
derjenige durch Transapikal- und Längs- 
achse die Transapikalebene der Zelle. 

Betrachtet man eine Kieselalge von 
der Gürtelbandseite, so erkennt man bei 
genügender Vergrösserung sehr deutlich, 
wie Schale und Gürtelband zusammen- 
gesetzt sind. Die Schalen sind nämlich 
am Rande ein wenig umgebogen und zu- 
geschärft, und diesem Rande liegt dann 
das Gürtelband mit ebenfalls geschärftem 
Rande an; häufig wird diese Art der Be- 
festigung noch durch Falze verstärkt. Über 
das Gürtelband der Unterschale greift das 
der Oberschale hinüber, so dass also eine 
Verschiebung der Zellhälften in der Richtung 
der Längsachse erfolgen kann, was bei der 
Vermehrung von grosser Bedeutung ist. 
Bei manchen Diatomeen erscheint uns das 
Gürtelband wie aus mehr als zwei Teilen 
zusammengesetzt. In diesem Falle sind 
Zwischen- 

bänder _ ein- 
geschoben, 
durch die die 
Zellen in der 
Richtung der 
Längsachse gb 

oft beträcht- 
lich verbrei- 
tert werden. 
Gewöhnlich 
gehen von 

den 
‚Zwischen- 
bändern 

noch Quer- 

wände R Abb. 2. 

(Septen) U Grammatophora, B = Epithemia 
das Zell- turgida, sch — Schalen, gb = Gürtel- 

® band, zw = Zwischenband, s = Septen, 
innere (Aus Oltmanns nach ©. Müller.) 

i Ir: J 
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hinein, die jedoch wenigstens eine Offnung 
(Fenster) besitzen. Die Septen sind ent- 
weder flach oder verbogen, so dass das 
Zellinnere durch sie in der vielseitigsten 
Weise gekammert werden kann. 

Die Zellwand. 

Die Zellwand der Kieselalgen besteht 
aus einer organischen Grundsubstanz, die 
mehr oder weniger stark verkieselt ist. 
Durch Behandlung mit Flussäure kann man 
die Verkieselung beseitigen, während man 
andrerseits auch durch verschiedene Mittel, 
wie Kochen in starken Säuren, alles Or- 
ganische von der Zelle entfernen kann, 
so dass nur der Kieselpanzer zurückbleibt. 
Dieser Kieselpanzer ist in den wenigsten 
Fällen glatt, sondern er besitzt meistens 
eine bestimmte Struktur, die für unsere 
heutige Systematik als wesentliche Grund- 
lage gilt. Sie besteht gewöhnlich aus 
Punkten (Gruben) oder Leisten, die der 
Zellwand nach aussen oder innen aufge- 
setzt sind. Während der letzten Jahre sind 
von namhaften Forschern, wie ©. Müller, 
Pfitzer, Lauterborn, eine ganze Anzahl von 

Diatomeen auf 
ihre  Struktur- 

verhältnisse 
untersucht wor- 
den. Es würde 
jedoch zu weit 
führen, alle 
Fälle hier an- 
zugeben., Ich 

beschränke 
mich deshalb 
auf je ein Bei- 

spiel aus der Gruppe der Centricae und 
Pennatae. 

1. Eupodiscus argus Ehrbg. Bei dieser 
sehr häufigen marinen zentrischen Form 
besitzt die Grundmembran nach aussen 
vorspringende Leisten, die auf der Schale 
trichterförmige Kammern bilden, so dass 
die Schale bei schwacher Vergrösserung 
wie durchlöchert erschein. Am Grunde 
dieser Leisten münden schräg verlaufende 
Kanäle, die die Membran durchbohren. 
Die Trichterwände sind nicht glatt, sondern 
in eigenartiger Weise granuliert. 

2. Pinnularia. Die Schalen zeigen in 
Flächenansicht querlaufende Riefen. Diese 
Riefen sind jedoch langgestreckte Kammern 
an der Innenseite der Zellwand, die durch 

Aussenseite, 

HL. 
Abb. 3. 

Eupodiscus argus. 
Querschnitt durch die Wand. 

(Aus Oltmannsn. Müller.) 

eine mehr oder weniger breite Öffnung 
mit dem Innern der Zelle in Verbindung 
stehen. Die Ränder der Öffnungen er- 
scheinen dem Beobachter als feine, die 
Riefen kreuzende Längslinien (vgl. die 
Abbildungen). 

Der Bau der Raphe. 

Bei fast allen pennalen Formen der 
Bazillariazeen erblickt man in der Mitte 
der Schale eine mehr oder weniger feine 
Linie, die in der Richtung der Apikalachse 
verläuft und in der Mitte auf eine kurze 
Strecke unterbrochen ist. Diese Linie ist 
die Raphe, nach früherer Ansicht ein die 
Schale durchsetzender Spalt. Er durch- 
bricht die Schale aber nicht in einer 
senkrechten Ebene, sondern die Durch- 
brechungsebene ist ein- oder 
mehrmal gebrochen. Nach den 
vortrefflichen Untersuchungen 
von ©. Müller ist jedoch dieser 
Spalt nicht völlig offen, son- 
dern etwa in der Mitte der 
Durchbrechungsebene ge- 
schlossen, so dass in Wirk- 
lichkeit zwei Kanäle vorhanden 
sind, einer an der Innen-, einer 
an der Aussenseite der Schale. 
Als Beispiel möge der Bau 
der Raphe der Gattung Pin- 
nularia geschildert werden. 

Jede Schale besitzt in der 
Mitte oder doch in der Nähe 
der Mitte eine bedeutende 
Wandverdickung, die als Zen- 
tralknoten bezeichnet wird und Atb.4. 
bei den meisten Formen an der, "ae 
stärkerenLichtbrechungerkannt < —,Zentral- 
werden kann. Ähnliche Knoten, Endknoten, 
die: jedoch” im Innern hokt 
sind, finden sich an den mannsnach 
Schalenenden und werden "N 
deshalb Endknoten genannt. Der Zentral- 
knoten ist mit den beiden Endknoten durch 
Kanäle verbunden, von denen einer an der 
Innenseite, einer an der Aussenseite der 
Wand entlang läuft. Der Zentralknoten 
ist zweimal durchbohrt, so dass durch die 
beiden entstandenen Kanäle der äussere 
und innere Spalt miteinander verbunden 
werden. Ausserdem läuft an der inneren 
Seite der Schale seitlich unter dem Zentral- 
knoten ein Kanal entlang, der die beiden 
Hälften des inneren Spaltes miteinander 



verbindet. Der äussere Kanal endigt an 
jedem Schalenende mit einer Polspalte, 
der innere ragt mit dem Trichterkörper in 

die Höhlungdes 
Endknotens 

hinein. Sokann 
das Plasma 
durch den Trich- 
terkörper in den 

inneren 
Raphenspalt, in 
dieHöhlungdes 
Endknotens, 

von dort durch 
die Polspalte in 
den’ äusseren 
Raphenspalt 

und endlich 
durch die Ver- 
bindungskanäle 

Zentral- 
knoten wiederin 
das Zellinnere 
gelangen. 

Wesentlich anders gebaut ist die Raphe 
bei den Nitzschien und Surirellen. Bei 
Surirella sind die Seitenränder der Schalen 

flügelartigaus- 
gezogen. In 
den Flügeln 
verläuft eine 
feine Kanal- 
raphe, die, 

durch einen 
Längsspalt 

mit der Um- 
gebung kom- 

muniziert, 
während sie 
durch feine 
Querkanäle 

mit dem Zell- 
innern in Ver- 
bindung steht. 
Meistens wird 

die Raphe 
von einem strukturlosen Streifen begleitet, 
Axialarea genannt, der gewöhnlich in der 
Mitte um den Zentralknoten zu einer mehr 
oder weniger grossen Zenfralarea erweitert 
ist. Oft ist eine Axialarea in verschiedener 
Breite vorhanden, ohne dass eine wirkliche 
Raphe zu erkennen wäre. Man pflegt in 
diesen Fällen von einer Pseudoraphe zu 
sprechen. 

Abb. 5. 

Pinnularia viridis. A=Schnitt durch 
den Zentralknoten, B = Ende der 
Raphe. a = äusserer Kanal, i = 
innerer Kanal, ckn = Zentralknoten, AM 
v= Verbindungskanal, s=Schleifen- 
verbindung, p = Polspalte, t = 
Trichterkörper. (Aus Oltmanns n. 

Müller.) 

| 

N 

| 
| 

Son 

A 
Abb. 6. 

Surirella calcarata. A = Flügel im 
Querschnitt, B — Flügel von oben 
gesehen. | = Kanalraphe, s = Spalt. 

(Aus Oltmannsn. Laut.) 

Die Bewegung der Diatomeenzelle. 
Viele Diatomeen vermögen selbständige 

Bewegungen von Ort auszuführen. Über 
die Art, wie diese Bewegung entsteht, be- 
stehen noch heute verschiedene Meinungen. 
Verschiedene Forscher haben angenommen, 
dass durch den Spalt Plasma austrete, mit 
dessen Hilfe die Zelle kriechende Bewegung 
nach Art der Amöben ausübe. Da aber 
die Diatomeen auch sich weiter bewegen, 
wenn sie nicht die Raphe dem Substrat 
zukehren, so ist diese Annahme hinfällig. 
Besonders ZLauterborn nahm dann die 
Produktion von Gallerte als Ursache an, 
indem feine Gallertfäden aus den Knoten- 
punkten der Schale mit einer gewissen 
Kraft hervorschiessen und dadurch eine 
ruckweise Bewegung der Zelle veranlassen. 
Wesentlich anders stellt ©. Müller die Be- 
wegungsursachen dar. Aus dem Bau der 
Raphe schliesst er, dass in dem Spalten- 
system ein Plasmastrom kreist, der unter 
einem hohen Drucke steht (der innere Druck 
in der Zelle beträgt etwa 4—09 Atm.n. Müll.). 
Dadurch wird aber eine grosse Reibung 
mit der umgebenden Wassermenge hervor- 
gerufen, die genügt, um die Zelle fortzu- 
bewegen. 

Das Innere der Zelle. 

Die innere Wand der Zelle ist ausge- 
kleidet mit farblosem Plasma, Zytoplasma, 
das in alle Vorwölbungen der Zellwand, 
Kammern, Poren, Kanäle, hineinragt, im 
Innern jedoch einen Hohlraum, die Vakuole, 
freilässt. Bei den meisten Formen wird 
diese Vakuole von einer mittleren Plasma- 
masse, der Plasmabrücke, durchsetzt, deren 
Form und Lage bei den einzelnen Formen 
sehr verschieden, bei derselben Art aber 
konstant ist. Meistens liegt in der Plasma- 
brücke der Zellkern, von dichtem Plasma, 
dem Kernmantel, umgeben. Form und 
Lage des Kernes sind ebenfalls bei den 
verschiedenen Gattungen und Arten ver- 
schieden. Bei einzelnen Arten, z. B. bei 
den Surirellen, ist auch ein Zentrosoma 
nachweisbar. Es lagert hier in einer Aus- 
biegung des Kernes. In vielen Fällen 
lagern im zentralen Plasma noch kleine 
stabförmige, etwas gekrümmte Gebilde, 
die, weil sie meist zu Paaren geordnet 
sind, als Doppelstäbchen bezeichnet werden. 
Dem farblosen Zytoplasma sind dichtere 
Plasmamassen von bestimmter Form ein- 
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gelagert, die meistens durch Phäophyll, 
einen dem Chlorophyll verwandten Farb- 
stoff, braun gefärbt sind. Es sind dies die 
Chromatophoren. Sie treten in den Zellen 
in sehr verschiedener Anzahl, Form und 
Lage auf. Für jede Art sind jedoch diese 
Merkmale der Chromatophoren charakte- 
ristisch, so dass man sie wohl als Grund- 
lage einer neuen systematischen Ordnung 
der Diatomeen benützen kann. So finden 
wir bei den meisten zentrischen Diatomeen 
viele kleine Chromatophoren, während bei 
den mit einer Raphe versehenen Formen 
grössere ‘ Plattenchromatophoren über- 
wiegen. Die Gesamtheit der Chromato- 
phoren in einer Zelle bezeichnet man als 
Endochrom. Nach der Anzahl der Chro- 
matophoren hat Mereschowsky folgende 
Arten der Endochrome unterschieden: 

l. Monoplacatae. Eine Chromato- 
phorenplatte. 

2. Polyplacatae. Mehr Chromatophoren. 
a) Diplacatae. Zwei Platten. 
b) Tetraplacatae. Vier Platten. 
c) Okedeniae. 4—38Chromatophoren, 

meist in Form des H. 
d) Granulosae. Mehr oder weniger 

kleine, rundlich-eckige Chromato- 
phoren; Zahl und Lage verschieden. 

Bei vielen Diatomeen sind in den Chro- 
matophoren auch Pyrenoide nachgewiesen 
in Gestalt mehr oder weniger grosser, 
linsenförmiger Körperchen. Sie bestehen 
vorzugsweise aus Eiweisstoffen und lassen 
sich mit Anilinfarben gut tingieren. In 
den meisten Zellen findet man ferner 
Tropfen von fettem Öl, das sich durch 
Osmiumsäure tief schwarz färbt, in Schwefel- 
äther jedoch auflöst. Lässt man Diatomeen 
längere Zeit im geschlossenen, Gefässe 
stehen, so mehren sich die Oltropfen, 
während sie bei Hinzufügung von frischem 
Wasser wieder verschwinden. Demnach 
scheint das Ol als Reservestoff zu dienen. 
Nach Mereschowsky werden die Oltropfen 
folgendermassen eingeteilt: 

l. Sparsioplastae. Oltropfen nach Lage 
und Zahl verschieden. 

2. Stabiloplastae. Beides ist konstant. 
a) Placoplastae.Den Chromatophoren 

anliegend. 
b) Zibroplastae. Freiliegend; beson- 

ders längs der Raphe. 
.. Endlich sind in vielen Zellen noch den 
Oltropfen ähnliche Gebilde gefunden wor- 

den, die aber weder durch Schwefeläther 
gelöst noch durch Osmiumsäure geschwärzt 
werden. Sie sind als Bütschlische rote 
Körperchen bezeichnet worden; ihr Zweck 
ist noch unbekannt. 

Gallertbildungen. 

Viele Diatomeen leben festsitzend an 
anderen Gegenständen oder bilden Kolo- 
nien. Als Bindemittel dient Gallerte, die 

von der Zelle selbst 
FM: ausgeschieden wird. 

Man kann folgende 
Gallertbildungen 
unterscheiden: 

x Gallertstiele oder 
-fäden, die als An- 
heftungsmittel an 
eine Unterlage die- 
nen. Gallertbänder, 
die mehrere Zellen 
miteinander verbin- 
den, Gallerthüllen, 
die einzelne Zellen 
umgeben, und 
Gallertschläuche, in 

denen eine Anzahl von Arten neben- und 
voreinander liegen. Die Gallertmassen wer- 
den durch besondere Poren ausgeschie- 
den, die in den Schalen verschiedener 
Diatomeen entdeckt sind. Solche Gallert- 
poren liegen 
Z. B. bei Dia: 
foma je ein 
Porus vor der 
Spitze der 
Schale. etwas 
seitlich der 
Apikalachse 

zwischen zwei 
Rippen, bei 
Tabellaria in 
der Nähe der 
Schalenmitte, 
bei Synedra 
und/Fragilaria 
ebenfalls an den Enden. Bei Fragilaria 
liegt nur an einem Schalenende ein Porus; 
je zwei stehen sich diametral gegenüber, 
Durch die verschiedene Lage der Poren 
erklären sich dann auch die verschiedenen 
Kolonien, z.B. sternförmigebei Asterionella, 
zickzackförmige bei Diatoma und Fragi- 
laria usw. In den bandartigen Kolo- 
nien liegen die Zellen gewöhnlich fest 

Abb. 7. 

Licmophora, Teil mit Gallert- 
porus. A = von der Schale, 
B = von der Gürtelseite, p = 
Porus. (Aus Oltmanns nach 

Müller.) 

- Abb. 8. 

A = Tabellaria, B = Diatoma, p = 
Porus. (Aus Oltmannsn. Müller.) 



nebeneinander. Besondere Beachtung ver- 
dient daher das bewegliche Band bei 
Bacillaria, in dem die einzelnen Indivi- 
duen, mit den Schalenseiten aneinander 
liegend, gleitende Bewegungen ausführen. 
Einfache oder verzweigte Gallertfäden fin- 
den wir besonders bei den Gomphonemen, 
Zymbellen, Gallertschläuche bei den Unter- 
gattungen Flomoeocladia und Encyonema. 

Die Vermehrung der Diatomeen. 

Die Vermehrung der Diatomeen kann 
erfolgen durch Zellteilung, Auxosporen, 
Dauerzellen und Mikrosporen. 

1. Zellteilung. Sie geschieht in der 
Richtung der Apikalachse. Es erfolgt eine 
Kern- und Pläsmateilung in Verbindung 
mit der Bildung der neuen Zellwände, die 
die Mutterzelle in der Richtung der Valvar- 
ebene durchsetzen. 

Nach der Teilung entspricht die Epi- 
theka der älteren Schale, die Hypotheka 
ist der jüngere Teil der Zelle. Bei der 
Teilung entsteht zunächst eine Plasmawand, 
die sich allmählich in die beiden jungen 
Zellwände scheidet. Diese Wände sind 
vorläufig ganz eben. Erst später werden 
die Strukturen ausgebildet, während dann 
auch das Innere der Tochterzellen seine 
eigentümliche Gestaltung erhält. Ich muss 
verzichten, näher auf die Zellteilung und 
ihre Gesetze einzugehen, da es nicht in 
den Rahmen dieses Büchleins passt. Wer 
sich darüber orientieren will, möge die 
Spezialarbeiten der Forscher studieren. 
Sehr gut hat übrigens H. v. Schönfeldt in 
seinem Werke „Diatomaceae Germaniae“ 
die Ergebnisse dieser Forschungen zu- 
sammengestellt, so dass auch darin jeder 
genügenden Aufschluss finden wird. 

2. Auxosporenbildung. Beilortgesetzter 
Teilung würden die Zellen natürlich immer 
kleiner werden. Sobald aber eine Minimal- 
grösse erreicht ist, hört die Teilung auf; 
dann tritt die Vermehrung durch Auxo- 
sporen ein, wodurch die ursprüngliche 
Grösse wiederhergestellt wird. Ob nun 
die Auxosporenbildung nur diesen Zweck 
hat, bleibt dahingestellt. Von verschiedenen 
Forschern sind Beobachtungen gemacht, 
die darauf hindeuten, dass auch andere 
Faktoren bei der Auxosporenbildung eine 
Rolle spielen. Ich selbst habe bei Melosira 
varians Auxosporenbildung an Zellen beob- 

Y 

achtet, die längst nicht die Minimalgrösse 
erreicht hatten. 

Bei der Auxosporenbildung ist eine 
sexuelle und eine asexuelle zu unter- 
scheiden. Als Beispiel der sexuellen Ver- 
mehrung möge Rhopalodia gibba (Ehrbg.) 
O. Müll. dienen, die von Klebahn genauer 
studiert ist: 

Zwei Zellen lagern sich mit den kon- 
kaven Gürtelseiten aneinander und wercen 
an den Enden durch Gallerte verbunden. Im 
Innern jeder Zelle erfolgt eine zweimalige 
karyokinetische Kernteilung, so dass sich in 
jeder Zelle vier Kerne befinden, von denen 
zwei im Wachstum zurückbleiben. Man 
kann alsdann zwei Gross- und zwei Klein- 
kerne unterscheiden. Zugleich erfolgt eine 
transversale Teilung des Plasmas, so dass 
jetzt in jeder Zelle zwei Plasmamassen 
mit je einem Gross- und Kleinkern vor- 
handen sind. Durch Klaffung der Zell- 
wände, hervorgerufen durch den Druck 
abgeschiedener Gallerte, gelangen die sich 
gegenüberliegenden Plasmahälften, die als 
Gameten aufzufassen sind, in Berührung 
und verschmelzen miteinander. Die Gross- 
kerne vereinigen sich, während die Klein- 
kerne zugrunde gehen. Nach der Ver- 
schmelzung erfolgt eine ausserordentliche 
Streckung des Kopulationsproduktes zur 
Auxospore. Sie umgibt sich, sobald sie 
ausgewachsen ist, mit einer Membran, dem 
Perizonium. Das Plasma zieht sich von 
diesem Perizonium etwas zurück, und jetzt 
erfolgt die Bildung der neuen Schalen. 
Nach ihrer Fertigstellung verlässt die neue 
Zelle das Perizonium, indem dieses zer- 
reisst oder verschleimt. 

Bei vielen Diatomeen tritt keine sexuelle, 
sondern eine asexuelle Vermehrung auf, die 
jedoch als eine reduzierte sexuelle aufzu- 
fassen ist; denn es sind vielfach Übergangs- 
stufen vorhanden sowie Andeutungen, 
die solche Annahme berechtigt erscheinen 
lassen. Solche asexuelle Vermehrung fin- 
det sich z. B. bei Rhabdonema arcuatum. 
Bei dieser Form teilt sich eine Zelle in 
zwei Tochterzellen, und beide wachsen zu 
einer Auxospore aus, ohne dass eine Ver- 
änderung der Kerne wahrgenommen wer- 
den kann. 

3.,Dauerzellen. Sie ‘sind erst“ Dei 
wenigen Formen bekannt, sind jedoch 
wohl weiter verbreitet. Von Müller sind 
sie z. B. bei Melosira italica beobachtet. 
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Sie bilden Gruppen von je zwei Zellen, 
die besonders starke Wandungen besitzen 
und durch ineinandergreifende Zähne am 
Schalenrande verbunden sind. 

4. Mikrosporen. Auf die schon vor 
längerer Zeit beobachteten Mikrosporen 
hat neuerdings wieder Karsten hingewiesen, 
aufmerksam gemacht durch die Entdeckung 
von Mikrosporen bei einer von ihm neu 
aufgestellten marinen Planktondiatomee, 
Corethron Valdiviae G.K. Sie gehen hervor 
aus einer Anzahl von aufeinanderfolgenden 
Kernteilungen in einer Zelle. Es fanden 
sich Zellen, die 128 Kerne enthielten. 
Schon Rabenhorst hatte bei Melosira 
varians ähnliche Beobachtungen gemacht, 
und vor kurzer Zeit teilte mir mein hoch- 
verehrter Lehrer, Herr Dr. E. Lemmermann, 
mit, dass es ihm gelungen sei, Mikro- 
sporen bei Melosira varians zu erzielen. 
Nähere Versuche sind jedoch bislang noch 
nicht darüber angestellt. 

Vom Vorkommen und Sammeln 
der Kieselalgen. 

Ich gebe in diesem Abschnitt nur einige 
Winke und verweise im besonderen auf den 
Aufsatz von G. Niemann im „Mikrokosmos“ 
Band 1, p. 73 u. f.: „Über das Sammeln 
und Präparieren der Kieselalgen.“ 

Diatomeen finden wir überall dort, wo 
nur genügende Feuchtigkeit zu ihrer Ent- 
wicklung vorhanden ist, also im Meere, 
in Flüssen, Seen, Teichen, Gräben, Pfützen, 
Blumenuntersätzen sowie an überrieselten 
Felsen, Holzwerken im Wasser usw. Auch 
die Art des Wassers ist vollkommen gleich- 
gültig; sie gedeihen in warmen Wassern 
wie in kalten Quellen, im Salz-, Brack- 
und Süsswasser, jedoch hat jede der an- 
gegebenen Fundstellen ihre eigenen For- 
men, allerdings neben Kosmopoliten, die 
sich überall finden. Sie lassen sich wäh- 
rend des ganzen Jahres sammeln, obgleich 
ihre Hauptentwicklungszeiten Frühling und 
Herbst sind. Im Wasser bewohnen sie teils 
den Grundschlamm, teils die im Wasser 
befindlichen Gegenstände, wie Steine, Holz, 
Fadenalgen und höhere Wasserpflanzen, 
teils leben sie im Plankton. 

Auf diese dreifache Art ihres Vorkom- 
mens muss beim Sammeln Rücksicht ge- 
nommen werden. Die Ausrüstung zum 
Sammeln von Kieselalgen ist ziemlich 
einlach. Man hat nur eine Anzahl nu- 

merierter weithalsiger Gläschen nötig, 
einen Schlammschöpter mit Schnur, ein 
gewöhnliches Kaffeesieb, einen Blechlöftel, 
einen Stock, um Sieb und Löffel daran 
befestigen zu können, und — ein Paar 
offene Augen sowie den Gedanken, auch 
mit sonst wohlgepflegten Händen einmal 
in den Schlamm hineinfahren zu müssen. 
Falls auf derselben Exkursion Plankton - 
gesammelt werden soll, müssen auch das 
Planktonnetz und ein Thermometer mit- 
genommen werden. Soll das Material als 
Grundlage für eine wissenschaftliche Arbeit 
dienen, so muss das schon beim Ein- 
sammeln bedacht werden (man sammelt 
z.B. nicht den Schlamm, ehe man Plankton 
gefischt hat, da man dabei den Grund 
aufwühlt und für das Plankton kein genaues 
Resultat erhält). 

Ist man an dem Gewässer angekommen, 
macht man am besten zuerst die Plankton- 
fänge. Zu dem Zwecke wird das am Stock 
befestigte Netz einigemal durch das Wasser 
gezogen, bis genügend Material sich im 
Gefässe angesammelt hat. Durch einen 
Quetschhahn wird es in ein Glas abgefüllt. 
Darauf trägt man in sein Notizbuch unter 
der betreffenden Nummer die nötigen Be- 
merkungen ein, z. B. folgenderweise: 

Nr. 6. Plankton. 
Ort: Zwischenahner Meer, NO-Ufer, 

2 m vom Ufer entfernt. 
Datum: 4. 7.08. 
Temperatur d. W.: 15,9° C. 
Farbe d. W.: dunkelgrün. 
Witterung: trübe, bewölkt. 
Wind: leichter SW. 

Ist man mit dem Planktonfischen fertig, 
so geht man daran, die im Wasser befind- 
lichen Gegenstände zu untersuchen und 
abzüschaben. Die Uferpflanzen kann man 
gewöhnlich mit der Hand erreichen und 
dann Stengelteile oder Blätter mit den 
braunen Diatomeenüberzügen abreissen 
und in die Flasche geben. In verschie- 
denen Aufsätzen liest man, dass man die 
Pflanzen an Ort und Stelle abstreifen soll. 
Ich möchte lieber empfehlen, die Pflanzen- 
teile vollständig mitzunehmen; denn man- 
che Formen erhält man beim Abstreifen 
nicht; allzuviel von jeder Pflanze wird man 
ja überhaupt nicht zu sammeln nötig haben, 
da gewöhnlich geringe Proben ausreichend 
sind. Weiter entfernte Pflanzen muss man 
mit dem Algenrechen oder ähnlichen 



Apparaten, die sich jeder leicht selbst an- 
fertigen kann, heranholen. Zuletzt sammelt 
man Grundschlamm ein. Dazu benützt 
man einen Schlammbecher, wozu eine 
Konsggvenbüchse sehr gut dienen kann. 
Eben über dem Boden bringt man im Mantel 
der Büchse einige kleine Offnungen an 
zum Abfliessen des Wassers. Am andern 
Rande befestigt man einige Bindfäden, 
die nach kurzer Strecke zusammengeknotet 
werden. Hier heftet man ein Gewicht an 
und eine möglichst lange Schnur, um so 
den Apparat weit hinausschleudern zu 
können. Durch langsames Heranziehen 
wird man genügend Schlamm erhalten. 
Auch davon wird ein Teil in ein Glas 
gegeben. Das Sieb dient dazu, im Wasser 
flottierende Schlammpartikelchen, Oszilla- 
'torienrasen, der Löffel, um Schaum, der 
sich besonders bei Sonnenschein häufig 
auf dem Wasser findet, abzuheben. Solche 
Aufsammlungen sind oft sehr reich an 
Diatomeen. Will man später auch den 
Zellinhalt untersuchen, so muss man in 
jedes Gefäss einige Tropfen Formalin 
oder Pikrin-Schwefelsäure geben, um den 
Zellinhalt zu fixieren. Man kann leicht 
ein kleines Fläschchen des Fixierungs- 
mittels in der Westentasche bei sich tragen. 
Dass auch von den Schlammproben sowie 
von allem andern Material die nötigen 
Notizen sofort eingetragen werden müssen, 
ist selbstverständlich. Das Material kann 
im Hause beliebig lange aufbewahrt werden, 
ehe man die Untersuchung vornimmt. 

Die Präparation des Materials. 
Um gute Präparate zu erhalten, ist es 

notwendig, das Material möglichst von 
fremden Beimengungen zu befreien. Algen- 
watten und Wasserpflanzen gibt man in 
flache Gefässe und schüttet schwach an- 
gesäuertes Wasser darauf. Dann sammeln 
sich die Diatomeen als Bodensatz, den 
man mit einer Pipette aufsaugt und in ein 
Glas zurückgibt. Die Schlammproben 
müssen durch Schlämmen gereinigt wer- 
den. Man benützt am besten Zylinder- 
gläser mit Ausguss, bringt eine Portion 
Schlamm hinein, füllt Wasser nach und 
rührt ordentlich durch. Darauf lässt man 
das Ganze eine kurze Zeit ruhig stehen, 
so dass sich alle schweren und groben 
Stoffe absetzen. Das darüber stehende 
Wasser mit den Diatomeen giesst man 

& 

vorsichtig ab und wiederholt den Prozess 
so lange, bis das Material ziemlich rein ist. 
Die Zeiträume müssen aber immer grössere 
werden, da ja die letzten Beimengungen 
leichter werden. Auf dieselbe Weise kann 
man auch die grossen und kleinen Diato- 
meen voneinander trennen. Ein anderer 
Weg, um zu reinem Material zu gelangen, 
ist das Sieben, indem man den Schlamm 
mit viel Wasser nacheinander durch Siebe 
mit immer feiner werdenden Maschen gibt. 
Jeder, auch grobe, Bodensatz ist einer 
genauen mikroskopischen Kontrolle zu 
unterziehen, ehe er als wertlos fort- 
geschüttet wird; denn mit den groben Bei- 
mengungen setzen sich auch die grossen 
Diatomeen ab, die man sonst also ver- 
gebens suchen würde Von irischem 
Schlamm kann man endlich auch Teller- 
kulturen anlegen. Der Schlamm wird auf 
einem Suppenteller ausgebreitet und mit 
Gaze überspannt. Darüber kommt eine 
etwa 1 cm hohe Wasserschicht. Die Kiesel- 
algen wandern dann allmählich durch die 
Gaze hindurch und können hier als reines 
Material abgehoben werden. Sollen von 
dem reinen Material Schalenpräparate an- 
gefertigt werden, so müssen die Diatomeen 
mit Säuren behandelt werden. Von den 
verschiedenen Verfahren halte ich nach- 
stehendes für das geeignetste: Man über- 
giesst etwas Rohmaterial mit konzentrierter 
Schwefelsäure und kocht 10—15 Minuten; 
dabei wird die ganze Masse schwarz ge- 
färbt. Dann fügt man der noch heissen 
Säure Kaliumnitrat zu, wodurch Klärung 
und Entfärbung eintritt. Die Säure muss 
sorgfältig ausgewaschen werden. 

Die Anfertigung von Dauerpräparaten. 
Als Einbettungsmittel genügt für alle 

Fälle Styrax, in Benzol gelöst. Man hat 
zwischen Einzelpräparaten und Streuprä- 
paraten zu unterscheiden, auf die Anfer- 
tigung von Genus- und Typenpräparaten 
wird man wohl verzichten. Um ein Streu- 
präparat herzustellen, bringt man auf ein 
gut gereinigtes Deckglas eine geringe Dia- 
tomeenmenge in reinem Wasser, nicht in 
Alkohol; denn dann tritt leicht Häufung 
der Kieselalgen ein. Man muss Sorge 
tragen, dass die Formen gleichmässig ver- 
teilt liegen, um bei späterer Durcharbeitung 
nichts zu übersehen. Nachdem das Wasser 
verdunstet ist, bringt man einen Tropfen 
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Benzol auf das Deckglas und dann einen 
Tropfen der Styraxlösung. Durch Neigen 
erreicht man, dass die Lösung das ganze 
Deckglas bedeckt. Sobald das Benzol sich 
verflüchtigt hat, legt man das Deckglas 
auf die Mitte eines angewärmten, reinen 
Objektträgers. Durch leichten Druck und 
vorsichtiges Erwärmen verteilt sich der 
Styrax gleichmässig, und es werden ev. 
Luftblasen entfernt. 

Wesentlich umständlicher ist die Her- 
stellung von Einzelpräparaten, das sind 
Präparate, die nur Exemplare einer und 
derselben Form enthalten. Selten wird 
man so glücklich sein, eine Art ganz rein 
zu finden, meistens wird man die einzel- 
nen Arten aus der Masse heraussuchen 
müssen. Ich pflege dabei folgendermassen 
zu verlahren: 

Von dem ausgekochten, in Wasser be- 
findlichen Diatomeenmaterial breite ich 
eine geringe Menge auf einem Objekt- 
träger aus und lasse das Wasser verdunsten. 
Wenn solches geschehen ist, durchmustere 
ich die Platte vorsichtig mit meinem 
schwächsten Objektiv (Obj. II, Oc. 1 Seibert; 
71fache Vergr.). Finde ich darunter Formen, 
von denen ich ein Präparat anzufertigen 
beabsichtige, so bringe ich auf ein Deck- 
glas eine dünne Schicht Benzolstyrax und 
übertrage die Diatomee von dem Objekt- 
träger auf dieses Deckglas. Das Über- 
tragen geschieht mit Hilfe einer Augen- 
wimper des Schweins, die ich an einem 
dünnen Holzstäbchen mit einem Tropfen 
Leim befestigt habe. Man berührt die 
Diatomee vorsichtig mit der Spitze der 
Borste, die Alge haftet leicht an, und so 
kann man sie auf das bestimmte Deck- 
glas hinaufbringen. Jetzt durchsucht man 
den Objektträger weiter, um möglichst 
viele Exemplare derselben Art beieinander 
zu haben. Alles muss aber flott geschehen, 
ehe der Styrax auf dem Deckglase zu 
zähflüssig wird; ev. muss man einen kleinen 
Tropfen nachfügen. Hat man auf dem 
Deckglase eine genügende Anzahl (6-7) 
beisammen, oder lässt sich kein Exemplar 
mehr auffinden, so bringt man die Algen 
unter dem Mikroskop mit Hilfe der Borste 
in die Mitte des Glases, wo sie meistens 
auch verbleiben. Sollte das nicht der 
Fall sein, so ist der Styrax noch zu dünn- 
Hüssig, und man muss mit dem Zurecht- 
legen noch einige Augenblicke warten. 

Endlich kommt das Deckglas auf einen 
gereinigten, angewärmten Objektträger 
unter Anwendung sehr geringen Druckes 
und leichter Erwärmung. Um das Prä- 
parat haltbarer zu machen, kann man es 
nach einiger Zeit mit einem Lackring ver- 
sehen. Um die Individuen später schnell 
auffinden zu können, kann man auch ihre 
Lage durch einen Lackring auf dem Deck- 
glas bezeichnen. 

Endlich hat die Etikettierung und Ein- 
ordnung in die Sammlung zu erfolgen. 
Statt näherer Beschreibung gebe ich eine 
Abbildung“. 

Abb. 9. 

Farbige Schilder halte ich für prak- 
tischer als weisse, da sie nicht so leicht 
schmutzen. Ich numeriere meine Prä- 
parate fortlaufend. Über sämtliche Arten 
führe ich einen alphabetisch geordneten 
Katalog, mit dessen Hilfe ich "jedes Prä- 
parat sofort finden kann. 

Die Aufbewahrung der Präparate ist 
ebenfalls nicht gleichgültig, wie sie man- 
chem wohl erscheinen mag. Es kommt 
nicht nur darauf an, dass sie staubsicher 
liegen, wenig Platz einnehmen, schnell 
aufzufinden sind, sondern es handelt sich 
in erster Linie darum, wie sie liegen. Da 
der Styrax ja nie vollkommen fest wird, 
sinken naturgemäss die Diatomeen im 
Präparat. Daher müssen alle Präparate 
mit dem Deckglase nach unten gelegt 
werden, oder man muss erwarten, dass 
man das Präparat mit einem starken Ob- 
jektiv nicht mehr untersuchen kann, weil 
der Objektabstand zu gross geworden ist. 
Am besten sind daher aufrechtstehende 
Kästen mit Holzzahnleisten, wie sie z. B. 
von der Firma Th. Schröter, Leipzig- 
Konnewitz in verschiedener Ausführung 
geliefert werden. 

Ich will noch einige Bemerkungen geben 

® Ich habe diese Art der Etikettierung zuerst 
bei Herrn Prof. Dr. Fricke gesehen und halte sie 
für sehr zweckmässig. 



über die Untersuchung des Zellinhaltes. 
In den meisten Fällen muss eine Differen- 
zierung der einzelnen Partien durch Färbung 
erfolgen. Vorher müssen jedoch die Zellen 
in ein Fixierungsmittel gebracht werden. 
Als solches dienen z. B. Chromosmium- 
essigsäure, besonders für Kernstudien, 
Formalin, Jod, Pikrin-Schwefelsäure (100 
ccm Pikrinsäurelösung, 2ccmSchwefelsäure, 
verdünnt mit Wasser auf etwa 4—500 ccm). 
Zur Färbung benützt man gewöhnlich: 

für Kerne: 
Delafields Hämatoxylin, Methylgrün, 

für Chromatophoren: 
Gentianaviolett, Methylenblau, 

für die Zentrosomen: 

Saffranin, Eosin, 

für die Bütschlischen Körperchen: 
Bismarckbraun, Hämatoxylin, Methylenblau, 

für Gallerte: 
Anilinrot, Bismarckbraun. 

Häufig stören bei Zellstudien die dunkel- 
braun gefärbten Chromatophoren. Man 
muss dann die Chromatophoren entfärben, 
indem man das Material längere Zeit in 
Alkohol oder Formalinlösung dem Lichte 
aussetzt. Diese Flüssigkeiten extrahieren 
das Phäophyll, so dass die Chromatophoren 
farblos werden. 

Beim Übertragen des Materials von einer 
Flüssigkeit in die andere beachte man, 
dass jede vorhergehende Flüssigkeit güt 
ausgewaschen wird. Sind Überfärbungen 
eingetreten, so kommt das Material auf. 
kurze Zeit in Alkohol oder Wasser, das 
sehr wenig angesäuert sein kann. Dabei 
ist ‘eine fortwährende mikroskopische 
Kontrolle notwendig. Am besten ist es, 
wenn man alle diese Manipulationen auf 
dem Objektträger vornimmt, indem man 
die neue Flüssigkeit mit einer Pipette am 
Deckglasrande hinzufügt, während man 
die alte mit einem Streifen Fliesspapier 
am gegenüberliegenden Rande absaugt. 
Der Einschluss gefärbter Zellen erfolgt in: 
„Einschlussflüssigkeit nach Hoyer“ für 
Präparate mit Anilinfarben, resp. für solche 
mit Karmin- oder Hämatoxylinfärbung. 
Die Präparate müssen mit Lackring ver- 
sehen werden. Näheres über die einzelnen 
Farbstoffe, Einschlussmassen usw. findet 
man in „Behrens, Tabellen zum Gebrauch 
bei mikroskopischen Arbeiten“. 
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Abkürzungen und wichtigste Literatur. 

Cl.N.D.=Cleve, P.T. Synopsis of the Naviculoid 
Diatoms I. Il. 
Kongl. Sv. Vet. Akad. Handl. Bd. 26. 27. 

De Toni, Sylloge Algarum. II. Bacillariaceae. 
Dippel, L. Diatomeen der Rhein- und Mainebene. 
Grun. Ost. Diat. = Grunow, A., Die österreichischen 

Diatomaceen 1. und 2. 
Verh. d. k. k. zool.-bot. Ges. in Wien. 1862. 

V.H. Syn. = Heurck, H. van, Synopsis des Dia- 
tomees de Belgique. 

Hust. Bac. Torf. = Hustedt, Fr., Die Bacillariaceen- 
vegetation des Torfkanals bei Bremen. 
Abh. Nat. Ver. Brem. 1908. 

Kirchn. Alg. Schles. = Kirchner, ©., Die Algen 
Schlesiens. Cohn, Krypt. Fl. v. Schles. Il. 1. 

Kütz. Bac. = Kützing, F. T., Die kieselschaligen 
Bacillarien oder Diatomeen. 

Lauterborn, R., Untersuchungen über Bau, Kern- 
teilung und Bewegung der Diatomeen. 
Zool.-Inst. d. Univ. Heidelb. 1896. 

Müll. Bac. Riesengb. — Müller, O., Bacillariales aus 
den Hochseen des Riesengebirges. 
Forschungsber. a.d. biol. Stat. zu Plön. 1898. 

— Die Zellhaut und das Gesetz der Zellteilungs- 
folge von Melosira arenaria Moore. 
Jahrb. f. wissensch. Bot. 18893. 

Oltmanns, Fr., Morphologie und Biologie 
Algen. I. I. 

Rabenhorst, L., Die Süsswasser-Diatomeen. 
-—- Flora Europaea Algarum. 1. 
— Kryptogamenflora von Sachsen, der Ober- 

lausitz, Thüringen und Nord-Böhmen. 
Schmidt, A., Atlas der Diatomeenkunde. 
Schumann, J., Die Diatomeen der hohen Tatra. 

Verh. d. k. k. zool.-bot. Ges. in Wien. 1867. 
— Preussische Diatomeen. 

Phys. ök. Ges. Königsb. 1864—69. 
W. Sm. Syn. — Smith, W., Synopsis of the British 

Diatomaceae. I. 1. 
Schönf. Diat. Germ. — Schönfeldt, H. von, Dia- 

tomaceae Germaniae. 
Mig. Krypt.-Fl. — Migula, W., Kryptogamen-Flora 

von Deutschland, Deutsch-Osterreich und 
der Schweiz. Il. Band. Algen. 1. Teil. 

Pant. Bac. Bal. — Pantoscek, Die Bacillariaceen des 
Balatonsees. Res. d. wiss. Erf. d. Bal. 11.2. 

der 

Spezieller Teil. 

1. Schalen zentrisch, ohne 
RapheoderPseudoraphe; 
Zellen meist mit rund- 
lichem Querschnitt. . 

. Schalen zygomorph, 
meist mit Raphe oder 
Pseudoraphe; Zellen in 
der Richtung der Valvar- 
achse meist lang ge- 
streckt 

A. Centricae. 

DD 

B. Pennatae. 



A. Centricae. 
l. Zellen kurz zylin- 

drisch, oftmitden 
Schalenseiten zu 
mehr oder weni- 
gerlangen Ketten 
vereint (dieeinzel- 
nen Zellen liegen 
meistens auf der 
Schalenseite). . /. Discoideae. 

2. Zellen stabartig 
mit rundlichem 

Querschnitt 
(liegen daher stets 
auf der Gürtel- 
bandseite). . 1. Solenoideae. 

3. Zellen büchsen- 
förmig, mit 

Buckeln oder 
Hörnern, häufig 
Ketten bildend. . ZI. Biddulphioideae. 

/. Discoideae. 

1. Coscinodisceae. 
1.  Gürtelseiten 

punktiert (oft 
allerdings schwer 
erkennbar), Zel- 
lenstetsinKetten. Melosirinae. 

2. Gürtelseiten nicht 
punktiert, Zellen 
meist einzeln 

lebend, gewöhn- 
lich auch kürzer 
zylindrisch als 

vorige... Coscinodiscinae. 

a. Melosirinae. 

Gatt. Melosira Ag. 

Die Arten dieser Gattung bilden mehr 
oder weniger lange Ketten, die aus zahl- 
reichen, meist zylindrischen Gliedern be- 
stehen. Sie leben sowohl im Plankton 
als auch im Grundschlamm der Gewässer 
und sind infolge der vielen kleinen Chro- 
matophorenplatten, die die Gürtelband- 
seite oft ganz bedecken, im lebenden Zu- 
stande schön braun gefärbt. Die Schalen 
sind entweder glatt oder punktiert, zu- 
weilen am Rande mit kleinen Zähnchen 
besetzt. 

Die einzelnen Arten dieser Gattung sind 
teilweise nur ungenau bekannt, so dass 
eine genaue Bestimmung nicht immer leicht 
ist. Ich habe mich daher auf eine geringe 

Auswahl unter den zahlreichen Formen, 
die bisher beschrieben sind und teilweise 
auch im deutschen Süsswasser vorkommen, 
beschränkt. 
M.varians Ag. V.H.Syn. T.85. F. 10--15. 
""W. Sm. Syn..ll. p..57. pl. 51. F, 8320Ke, 
Bac. p. 54. T. 2. F. 10. 1—6. Pant. Bal. 
DELOD TTV HES BER. 
Zellen zylindrisch, 10—86 u breit, bis 

2mal so lang. Schalenseiten fast eben, 
eng aneinanderschliessend zu langen, 
gekrümmten Ketten verbunden. Schalen- 
und meistens auch die Gürtelseite äus- 
serst fein punktiert. 
Weit verbreitet, eine der häufigsten 

Kieselalgen. 
Tal: 1.2Pro. 11. 

M. distans Kg. Bac. p. 54. T. 2. F. 12. 
W..Sm. Syn. 11.:p.x58. T- 61. Eraser 
H. Syn. T. 86. F. 21—23. 
Zellen zylindrisch, 9—20 u dick, 1 bis 

2mal so lang. Schalenseiten auch hier 
fast flach, besonders bei den breiteren 
Formen, und wie die Gürtelseite deut- 
lich punktiert. Der Schalenmantel be- 
sitzt zwei deutliche, etwas voneinander 
entfernte Furchen. 
Im Süsswasser weit verbreitet. Kommt 

in mehreren Varietäten vor: 
var. laevissima. Grun. 

Schwächer punktiert als die Hauptart. 
var. nivalis W. Sm. 

Zellen sehr kurz, Punktierung dichter 
und deutlicher. 
Taf. 1.-Fig, 14°n.. Sm. 

M.subilexilisKg. Bac. p. 53. T. 2. F. XII. 
1—9. W. Sm. Syn. Il. p. 57. T. 51. F.331: 
Schönf. Diat: Germ.p.72.- Tats2 2: 
Zellen zylindrischh 9—20 u dick, bis 
mal so lang, glatt. Schalen sehr stark 
konvex, so dass die Zellen in den Ketten 
nur lose aneinander hängen, Schalen- 
mantel meist leicht eingeschnürt. 
Verbreitet von der Ebene bis in die 

Gebirge, jedoch meist nur zerstreut. 
Rat. 1.0612, 12.05: 

M. (Orthosira) arenaria Moore. V. H. 
Syn.\T. 90. F. 1-3. Kg>Bac.p-3a2-T 22 
F.27.W. Sm. Syn.1l. B.99.. 1.02.2738 
Zellen bis über 100 « dick, mit dicken 

Zellwänden, kurz zylindrisch, selten bis 
?/, meistens nur '/ı so lang als breit. 
Schalen flach, stark radial gestreift, Mitte 
labyrinthartig punktiert, Ränder mit alter- 
nierenden Rippen besetzt. Mantel fein 



punktiert, Punkte in zwei schrägen, sich 
kreuzenden Liniensystemen angeordnet. 
Vor dem Gürtelbandrande besitzt jede 
Zellhälfte eine Reihe grösserer Perlpunkte. 
In stehenden und langsam fliessenden 

Gewässern der Ebene und des Gebirges 
nicht selten. 
Taf. 1. Fig. 3. 980/1. 

M. (O.) granulata Ehrbg. Kg. Bac. p. 56. 
22194. Vve11l,Syur T. 872..E.10312; 
W2Sm:. Syn.lE 9.62. T. 53. F.:3839. 
Zellen zylindrisch, bis 20 « dick, bis 

etwa 2mal so lang. Schalenseiten eben, 
grob zerstreut punktiert, am Rande ge- 
zähnt. Mantel punktiert, Punkte in 
Längsreihen angeordnet, die entweder 
der Längsachse des Fadens parallel 
laufen oder eine geringe spiralige Dre- 
hung aufweisen. 
Nach der Art der Punktierung werden 

fein und grob punktierte Zellen unter- 
schieden, die entweder getrennt oder 
beide ineinem Faden vorkommen können. 

var. mutabilis OÖ. Müll. Fäden mit grob 
und fein punktierten Gliedern. 

var. punctata OÖ. Müll. Fäden nur mit 
fein punktierten Zellen. In grösseren 
Wasserbecken und Seen weit verbreitet. 
Brandenburg. Zwischenahner Meer (von 
mir hier im Juli 1908 sehr häufig im 
Plankton gefunden). 
Tan Be, 16. 776/1. 

M. (O.) orichalcea (Kg.) W. Sm. Syn. Il. 
pP: 61.28.98. E2981.-K 8; Baec.p.: 54T. 2. 
F. XIV. 1—3. V.H.Syn. T. 88. F.3, 4. 
Zellen gestreckt zylindrisch, bis 25 u 

dick, meist 2—93mal so lang. Schalen- 
seiten flach, dicht verbunden. Mantel 
schwach punktiert. 
In sumpfigen oder langsam fliessenden 

Gewässern nicht selten. 
Tat. 1. Kie: 10: Sm. 

M. (O.) Binderiana Kg. Bac. p. 55. T. 2. 
F-12,.Mis;Koypt. El.11. p. 152.7. XVll. 
E.8. sehönf. Diat. Gem. p. 74. 
Zellen sehr zart und schlank, 4,5—11 u 

breit, bis 8mal so lang, kaum punktiert. 
In Gräben, Bächen, Plankton der Seen. 
Taf. 6. Fig. 5. 1086/1. 

M. (O.) Roeseana Rbh. W. Sm. Syn. I. 
p. 61. T. 61. F. 386 (syn. spinosa Grev.). 
V. H. Syn. T. 89. F. 1—6. 
Zellen zylindrisch, 12-45 u dick, meist 

nur wenig länger als breit. Schalen- 
seiten wenig konvex, radial punktiert- 
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gestreift, die Punktstreifen setzen sich 
auf dem Mantel fort, Mitte der Schalen 
mit 3—05 gröberen Punkten. Gürtel- 
seiten mit zwei ringförmigen tiefen Ein- 
schnürungen. 
An feuchten Felsen, in Quellen, Flüssen, 

besonders im Gebirge. 
Tab Big: 150% Sm. 

b. Coscinodiscinae. 

l. Schalen am Rande 
wesentlich anders ge- 
zeichnetals inderMitte. 

— Schalen am Rande und 
in der Mitte nicht oder 
nur wenig verschieden 
gezeichnet. AR 

2. Schalen am Rande mit 
kräftigen Stacheln. . Stephanodiscus. 

— Schalen am Rande 
höchstens ganz kurz 
bestachelt. . Coscinodiscus. 

Gatt. Cyclotella Kg. 
Zellen meistens einzeln oder doch nur 

zu kurzen Ketten vereint, zylindrisch. 
Schalen eben oder gewellt, gewöhnlich 
am Rande gestreift, während die Mitte 
glatt oder punktiert ist. Die Chromato- 
phoren bestehen wie bei Melosira Ag. 
aus kleinen Plättchen, die aber bei Cyc- 
lotella Kg. meistens der Valvarseite an- 
liegen und mit den umgeschlagenen Rän- 
dern auf die Pleuraseite übergreifen. 

Cyclotella. 

1. Zellen meist einzeln, ohne Kiesel- 
borsten. 

a. Schalen wellig verbogen. 
(Von der Gürtelseite aus zu sehen 

oder durch Heben und Senken des Tubus 
zu erkennen.) 

C. Meneghiniana Kg. V. H. Syn. T. 94. 
F.:11-—13.:K8,-Bae.,p. 90:7.80°88: 
Mig. Krypt. Fl. II. p. 155. T. XVII. Fig. 10. 
Zellen kurz zylindrisch, 10—20 u breit. 

Schalen wenig, aber deutlich wellig ver- 
bogen, am Rande mit radialen Streifen 
besetzt, die auf den Mantel übergreifen. 
Gürtelseiten rechteckig. 
In Gräben, Teichen und Flüssen weit 

verbreitet. 
Taf. 1. Fig,;9...800/1. 

C. Kützingiana Thw. V. H. Syn. T. 94. 
F, 1. 4..6.:-W.Sn2SyneT:.p 22.3 
BAT: 
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Meist grösser als vorige, bis 30 u dick. 
Schalen stärker wellig, mit bis in die 
Hälfte reichenden, feinen radialen Rand- 
streifen. 
In stehenden und langsam fliessenden 

Gewässern. 
Taf. 1. Fig. 8 n. Sm. 

C. operculata Kg. Bac. p. 50. T. 1. F.1. 
”V.H. Syn. T. 93. F. 22—28. W. Smith. 

Syn: 1..p. 28: T. 5. F. 48. 
Schalen bis 30 « im Durchmesser, 

wenig wellig verbogen, fast flach, zart 
radial gestreift, am Rande mit feinen 
Stacheln besetzt, Zentrum fein punk- 
tiert. Gürtelseite rechteckig mit ge- 
rundeten Ecken. 

var. mesoleia Grun. 
Zentrum der Schalen zerstreut punktiert. 

var. radiosa Grun. 
Zentrum radial punktiert-gestreift. 
Besonders in stehenden Gewässern 

verbreitet, seltener in fliessenden. 
ar 1.:Rie:7.n-S0%: 

b. Schalen nicht wellig verbogen. 

C.bodanicaEulenst. V.H.Syn.T.93.F. 10. 
schont. Diat. Germ‘p. 80. T..47,F\857. 
Eine verhältnismässig grosse Form, 

Schalen bis 60 u breit, mit kräftigen 
radialen Randstreifen, die von einem 
Punktkranz dicht vor dem Rande ge- 
kreuzt werden, mittlerer Schalenteil fein 
radial punktiert-gestreift, mit Ausnahme 
eines kleinen zentralen Fleckes, der 
ganz glatt bleibt. 
Zerstreut in verschiedenen Seen. Jas- 

sener See, Bodensee, Traunsee. 
Tal... Fig..1l07n.V. :H: 

C. antiquaW.Sm. Syn.1.p.28.T. 5. F. 49. 
VlSya, 12,8: 
Schalen bis 30 « im Durchmesser, 

wenig konvex, am Rande mit radialen 
Streifen und einer dem Rande konzen- 
trisch verlaufenden Reihe kleiner Knöt- 
chen, im Zentrum der Schale 6—15 
kleine, erhabene Dreiecke, deren -Spitzen 
nach der Mitte gerichtet sind, ausser- 
dem ist die Mitte fein graumeliert. 
Selten. Nach Schawo im StarnbergerSee. 
Tat. 1.#19.6 0. Sm. 

C. comta (Ehrbg.) Kg. V.H. Syn. T. 92. 
7.316232. 
Schalen 7,5—30 u im Durchmesser, 

am Rande fein radial gestreift, jeder 3. 
oder 4. dieser Streifen etwas stärker 

markiert, das etwas erhabene Zentrum 
punktiert, Punkte zerstreut oder radial 
geordnet. 
Zerstreut und meist nur einzeln im 

Süsswasser. 
Tar.T. E19:10.%800/E. 

C. Hilseana Röh. Kirchner, Alg. Schles. 
p. 218 (syn. C. dubia Hilse). 
Sehr zarte Form, Zellen etwa 7 u dick, 

kurz zylindrisch,h mit abgestumpften 
Ecken. Schalen nur am Rande fein 
punktiert, so dass ein grosses, oft un- 
regelmässig begrenztes Zentralfeld glatt 
bleibt. 
Selten. Von O. Kirchner in Schlesien 

mehrfach gefunden. 

2. Zellen mit Kieselborsten. 

C. chaetoceras Lemm. Ber.d.D. Bot. Ges. 
1900. p. 29. Forschungsber. a. d. biol. 
Stat. :z. Plön. Xu. p.: 1922 T. IV. I 23 
Zellen kurz zylindrisch, 5—8 zu einer 

Kette vereint, ohne Gallerthülle, 21 bis 
28 u dick. Schalen kräftig radial ge- 
streift, Mitte glatt. Gürtelseiten recht- 
eckig, am Rande mit langen, hyalinen 
Kieselborsten, durch die die Kolonien 
zusammengehalten werden. Von E. 
Lemmermann im Plankton im Kalksee 
bei Berlin aufgefunden. 
Taf,.1.-Fig. 23.:n. Lemm. 

Gatt. Coscinodiscus Ehrbg. 

Schalen meist einzeln, zylindrisch, im 
Querschnitt kreisförmig bis elliptisch, 
Schalen eben, oft konkav oder konvex, 
sehr selten wellig verbogen. Zeichnung 
punktiert-areoliert, Punkte regelmässig oder 
unregelmässig angeordnet, Mitte oft als 
„Zentralrosette* besonders gezeichnet. 
Chromatophoren meist aus zahlreichen, 
kleinen Platten bestehend. Die Arten dieser 
Gattung sind meist marin. 
C. lacustrisGrun. V.H. Syn. T. A. F. 42. 

W. Sm. Syn. I. p. 87. (syn. Cyclotella 
punctata W. Sm.). 
Zellen zylindrisch, bis über 50 ws dick. 

Schalen kreisförmig, wellig verbogen, 
radial punktiert-gestreift, Streifen schein- 
bar gabelig, ohne Zentralrosette, Rand 
kurz bestachelt. 
Im Süsswasser weit verbreitet, beson- 

ders häufig in stehenden (moorigen) Ge- 
wässern. 
Tail. Hie) 9,9801: 



Gatt. Stephanodiscus Ehrbg. 

Zellen zylindrisch, Schalen kreisförmig, 
radial punktiert, zwischen den Punktstreifen 
hyaline Zwischenräume. Rand mit kurzen, 
spitzen Stacheln besetzt. Chromatophoren 

aus kleinen Platten bestehend. 

St. Hantzschii Grun. V.H. Syn. T. 95: F. 10. 
Schönf. Diat. Germ. p. 85. T. 3. F. 326. 
Schalen kreisrund, bis 17 « im Durch- 

messer, mit radialen Punktreihen, die 
nach dem Rande zu aus einer doppel- 
ten Reihe von Punkten bestehen (bei 
starker Vergrösserung, Immersion!). 
Rand mit spitzen Stacheln. 

var. pusillus Grun. V.H. Syn. T. 9. F.11. 
Kleiner als die Hauptart, meist nur bis 

ll « im Durchmesser, zarter punktiert, 
‚am Rande oft mit langen Kieselnadeln. 

Nicht selten in fliessenden Gewässern, 
Seen. 
Tat. 1. Fig. 17, 18 n.V.H. 

u. lenoidene, 

2. Solenieae. 

1. Zellen mit spiraligen 
Punktlinien, Hornzentral Cylindrotheca. 

2. Zellen mit schuppen- 
: förmiger Struktur, Horn 
Pexzentrisch ; . Rhizosolenia. 

Gatt. Rhizosolenia Ehrbg. 

Zellen zylindrisch, lang gestreckt, ge- 
drehte Ketten bildend, mit vielen schuppen- 
artigen Zwischenbändern. Schalen mit 
exzentrischer Spitze, die in einen mehr 
oder weniger langen Stachel ausläuft. Mem- 
bran nur schwach verkieselt. Chromato- 
phoren aus kleinen rundlichen Platten be- 
stehend. Bei der Vermehrung bilden sich 
in jeder Zelle zwei Ruhesporen, die mit 
den zugespitzten Enden gegeneinander 
gerichtet sind. 
Rh. longiseta Zach. Forschungsber. a.d. 

Diol. Stat. z. Plön. VI. p. 135. TERM: 
Levander, Z. Kenntnis der Rhiz. Finn- 
lands. Medd. of. Soc. pro Fauna et Flora 
Bentl.22130. 190479. (113.71. 1.9452. 
Zellen nach Levander bis 192 u lang, 

12 « breit, Länge der Stacheln eben- 
falls verschieden, bis 200 « lang. Schup- 
penzeichnung sehr zart.“ 

®= Da diese Formen wie auch Aitheya sehr 
hyalin sind, sind sie leicht zu übersehen. Man 
erkennt sie am besten, wenn man einen Tropfen des 
Planktonmaterials am Objektträger antrocknen lässt. 
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Im Plankton in vielen Seen Europas 
geiunden, nach Norden bis zum Polar- 
kreis. 
ar 1-Eiszlun. Zaehi, 

Rh. stagnalis Zach. B. c. VII. p. 86. 
Fig. II. 5. Biol. Zentralbl. Bd. 18. p. 718. 
59, 
Zellen bis 120 u lang, 7—10 uw breit, 

Borsten bis 40 u lang. Zellen leicht 
gebogen; die Schuppen treten viel deut- 
licher hervor als bei der vorigen Art. 
Im Plankton sächsischer Teiche. 

Gatt. Cylindrotheca Rbh. 
Zellen symmetrisch, spindelförmig, mit 

sich kreuzenden spiraligen Längslinien mit 
aufgesetzten Punkten. Chromatophoren 
aus kleinen Platten bestehend. 
C. gracilis (Breb.) Grun. V. H.Syn. T. 80. 
E24 W. Sm: Syn-1.,9243.. 1.102 123 
(syn. Nitzschia Taenia W. Sm.). 
Zellen zylindrisch mit zugespitzten, fast 

geschnäbelten Enden, bis über 100 u 
lang und 10 w breit. Spiralen [3 
(meist 2), mit Punkten besetzt, etwa 
20—22 auf 10 u. 
In Teichen und Gräben, meistnureinzeln. 
Tal?3# Fier 206.2, VE: 

III. Biddulphioideae. 

3. Biddulphieae. 

1. Zellen schwach ver- 

kieselt, mit sehr zarter 
Zeichnung. Eucampiinae. 

2. Zellen stark verkieselt, 
meistens mit deutlicher 
Zeichnung. Biddulphiinae. 

a. Eucampiinae. 

Gatt. Aftheya West. 
Zellen in mehr oder weniger langen 

Ketten, mit zahlreichen Zwischenbändern. 
Schalen gestreckt elliptisch, an den Polen 
mit langen borstenartigen Fortsätzen. 
A. Zachariasi J. Brun. Forschungsber. a. 
a D1o1.=Stats 24 Plon.: II:2P. 922707 
Fra, D. "BENMI.p. 186. 1. TVeerseie: 
Zellen gestreckt zylindrisch, flach ge- 

drückt, 60 bis über 100 « lang, Schalen 
15—20 u lang, etwa '/s so breit, mit 
schwachen Mittel- und Endknoten, zwi- 
schen den beiden Borsten eingebogen. 
Zuerst im Plankton der Plöner Seen 

entdeckt, ist jedoch jetzt aus vielen 
Gewässern bekannt, auch aus Flüssen 
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(z. B. von E. Lemmermann in der Weser, 
von mir in der Ochtum bei Bremen 
gefunden). 
Tar L2-Lis 2 nyZaeh: 

b. Biddulphiinae. 

Gatt. Biddulphia Gray. 
Zellen büchsenförmig, einzeln oder in 

Ketten. Schalen gewölbt, elliptisch, an 
den Polen mit Buckeln oder kurzen Hör- 
nern, mit Stacheln besetzt. Die Arten 
sind meist marin. 
B. rhombus(Ehrbg.) W. Sm. Syn. Il. p. 49. 
1845220920761. .7°920..V. H. Syn: 
1299. 3R.. 138: 
Zellen bis gegen 200 u lang. Schalen 

rhombisch-elliptisch, mit vorgezogenen 
Enden und stark aufgetriebener Mitte, 
radial punktiert, Punktreihen nach dem 
Rande zu deutlicher, dazwischen einzelne 
grössere Punkte. Schalen nahe am 
Rande mit einigen spitzen Stacheln, an 
den Polen mit kurzen, nach aussen ge- 
richteten Hörnern. 
Im Süsswasser sehr zerstreut. 
Par late ..A:n. Sm. 

B. Pennatae. 

l. Beide Schalen mit 
Pseudoraphe 

— Wenigstens eine der 
beiden Schalen mit 
echfersBaphe=.2. 2.2: 

2. Nur eine Schale mit 
echter Raphe, die 
andere mit Pseudo- 
raphe Re 

— Beide Schalen mit 
Echter Raple.. 2029. 

3. Raphe meist deut- 
lich sichtbar . 

— Raphe in einem Kiel 
VersIecktrn N. 

4. Schalen mit seit- 
lichen Flügeln, in 
denen die Raphe 
verläuft I 

— Schalen ohne Flügel, 
Kanalraphe in einem 
mit Punkten besetz- 
ten Kiel verlaufend 

Fragilarioideae. 

Achnanthoideae. 

Naviculoideae. 

Surirelloideae. 

Nitzschioideae. 

IV. Fragilarioideae. 

1. Zellen in der Rich- 
tung der Apikalachse 
keilförmig Meridioneae. 

— Zellen nicht keil- 
TORE el 

2. Zellen in der Gürtel- 
ansicht stark tafel- 
artig verbreitert . Tabellarieae. 

— Zellen in der Gürtel- 
ansicht nicht sehr 
breit, stabartig Fragilarieae. 

4. Tabellarieae. 

1. Zellen mit starken 
Querrippen 

— Ohne Querrippen, 
oder diese nur zait.. 2. 

2. Schalen in der Mitte 
und an den Enden 
verbreitert . 

— Schalen nur in der 
Mitte verbreitert  ...o0. 

3. Quersepten nur mit 
einer fast zentralen 
Offnuns- I 2... 0 

— Quersepten, ausserin 
der Mitte, auch an 
den Enden mit einer 
Offnung 

Denticula. 

Tabellaria. 

Tetracyclus. 

Diatomella. 

Gatt. Denticula Kg. 
Zellen einzeln oder zu kurzen Bändern 

vereinigt. Schalen lanzettlich mit starken 
Querrippen und zarten Punktreihen, ohne 
Raphe. Gürtelseite rechteckig. 

a. Rippen fast durchlaufend. 

D. elegans Kg. Bac. p. 43. T. 17. F. 5. 
Schalen linear-lanzettlich mit stumpfen 

Enden, stark konvex, 20—40 u lang, 
7—8 u breit, mit 3—5 kräftigen Rippen, 
Streifen zart, etwa 16 auf 10 u. 
Besonders in Gebirgsgegenden Süd- 

und Mitteldeutschlands. 
Taf. 1sE10:22 0, Veh! 

D. tenuis Kg. Bac. p. 43. T. 17. F.8. V. 
H. Syn. T. 49. F. 28—31.:W. Sm. Sy: 
11. 9.20.77 34.E. 298: 
Schalen linear-lanzettlich mit zugespitz- 

ten, gewöhnlich etwas vorgezogenen 
Enden, 20—40 u lang, 4—6 u breit; 
Rippen durchlaufend, 3—7 auf 10 u, 
Streifen zart, 16 auf 10 u. 

var. frigida Kg. Kleiner, mit enger stehen- 
den Rippen. 

var. major Rbh. Grösser, mit oft schwach 
keilförmiger Gürtelseite. 
Verbreitet, doch meist nur einzeln 



zwischen andern Algen, besonders in 
Gebirgen. 
Tat. 2. Fies101086/1. 

D. Kützingii Grun. W. Sm. Syrall.p. 19 
T. 34. F. 292. (syn. D. obtusa W. Sm.). 
Schalen lanzettlich mit zugespitzten 

oder stumpflichen Enden, bis über 50 « 
lang, bis 10 u breit; Rippen nach dem 
einen. Ende zu dünner werdend, hier 
den Rand der Schale nicht ganz er- 
reichend, 8—14, Streifen ca. 20 auf 10 u. 
Nicht selten in Bergwässern, weniger 

in der Ebene. 
Tarı- Figs 19m. Vor: 

b. Rippen nur bis zur Schalenmitte. 

D. sinuata W. Sm. Syn. II. p. 21. T. 34. 
RE. 295: 
Schalen lanzettlich mit verbreiterter 

Mitte und etwas kopfigen Enden (die 
Ränder dadurch dreiwellig erscheinend), 
20—40 u lang, 5 « breit; Rippen kaum 
bis zur Schalenmitte, 4—5, Streifen 20 
auf 10 uw. 
An feuchten Felsen in Gebirgen Mittel- 

und Süddeutschlands. 
Nails Eia-2len.V-Ll: 

Gatt. Diatomella Grev. 

Zellen einzeln oder in Bändern, mit 
2 Quersepten, die in der Mitte und vor 
den Enden durchlöchert sind. Schalen 
mit kaum erkennbarem Zentralknoten und 
zarten, quer laufenden Punktstreifen. 
D. Balfouriana Grev. W. Sm. Syn. 1. 

p- 43. T. 61. F. 383.- Kirchner,- Krypt. 
Bl»Sschles-pr 210. 
Schalen länglich-elliptisch mit gerun- 

deten Enden, in der Mitte oft etwas 
geschwollen, 12—359 uw lang, 6—8 u 
breit. Streifen zart, 19 auf 10 u. 
Selten. In Quellen und feuchten Moos- 

rasen. 
Far BeiD2O NV. 

Gatt. Tetracyclus Ralfs. 
Zellen in Bändern vorkommend, mit 

vielen Zwischenbändern und Quersepten, 
die hier jedoch nur eine nicht ganz zen- 
trale Offnung besitzen. Schalen in der 
Mitte bauchig aufgetrieben mit entfernt- 
stehenden Querrippen. Gürtelseiten recht- 
eckig, ihre Ränder erscheinen durch die 
Rippen gezähnt. 
T. lacustris Ralis. W. Sm. Syn. Il. p. 38. 

1.39. E-308,.308a: 
Hustedt, Süsswasser-D atomeen. 

100 

Schalen elliptisch-lanzettlich mit bau- 
chig erweiterter Mitte und gerundeten 
Enden, 30—60 u lang, ca. 30 w breit, 
Rippen 4—10, nach innen gebogen. 
Bisher nur wenig beobachtet (Sachsen, 

Schweiz). 
Kal 0, Fie, El. 776,1: 

T.rupestris (A.Br.)Grun. V.H. Syn. T. 52. 
F. 13, 14 
Schalen elliptisch mitgerundetenEnden, 

bis 25 u lang, mit 2—7 Rippen, Streifen 
zart, 18 auf 10 u. 
Zerstreut in Gebirgen. 
Balsakie, A V.hl: 

Gatt. Tabellaria Ehrbg. 

Zellen in zickzackförmigen Bändern, 
die an Gegenständen im Wasser befestigt 
sind, mit mehreren in der Mitte unter- 
brochenen Zwischenbändern. Schalen in 
der Mitte und an den Enden angeschwollen, 
mit zarten Querstreifen und sehr schmaler 
Pseudoraphe, ohne Knoten. Gürtelseite 
rechteckig. Chromatophoren aus kleinen 
Körnchen bestehend. 
T. flocculosa (Roth)Kg. Bac. p. 127. T. 17. 

F.21:.W. Sin.Syn. ll. p. 49.1.4952. Ste% 
Zellen mit vielen Zwischenbändern 

(besitzen daher ein unbegrenztes Wachs- 
tum). Schalen linear, 20—49 w lang, 
bis 10 « breit, in der Mitte gewöhnlich 
bedeutend stärker angeschwollen als an 
den Enden, mit zarten Querstreifen und 
feiner Pseudoraphe, die in der Mitte 
und an den Enden etwas erweitert ist. 
Verbreitet und häufig. 
K2ı,kio,n. 10865/1:. 

T. fenestrata (Lyngb.) Kg. Bac. p. 127. 
"1. 107982 L. 18. 7.117: 30. Eu 
V. Husyasl. 5277268. 
Zellen meist länger als vorige, bis 

100 « lang, mit zwei Zwischenbändern 
(Wachstum daher begrenzt). Schalen 
in der Mitte und an den Enden gleich 
stark angeschwollen, mit etwas weiter ge- 
stellten Streifen und feiner Pseudoraphe. 
Ebenfalls häufig. 
Na22 751026. 800/1. 
Taf. 6. Fie. 12. 400/1 var. asterionel- 

loides. 

5. Meridioneae. 

Gatt. Meridion Ag. 
Zellen zu Bändern vereinigt, die bei 

wenigen Einzelindividuen fächerartig, sonst 
92 
Z 
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schraubig gewunden erscheinen. Schalen 
mit starken durchgehenden Querrippen, 
dazwischen mit feinen Streifen, die durch 
eine sehr feine Pseudoraphe unterbrochen 
werden. Zellen in Schalen- und Gürtel- 
ansicht keilförmig, am breiteren Ende oft 
mit halsartiger Einschnürung. Chromato- 
phoren klein, zahlreich. 
M..eireulare.. Ag. V. H. Syn. -T. oL,.E 

102-1923. Sm. Syn2.]. pr6, pl282% 
For eRütz. Bae. pl. T.7, F-XYLT. 
Schalen gestreckt keulenförmig mit 

abgerundeten ‘Enden, ohne halsartige 
Einschnürung. 
Im Süsswasser überall häufig. 
Tas22Eis:Ln.Sm. 

M. constrictum Ralfs. V.H. Syn. T. 51. 
2j4215...W Sm-.Syn. sl. D./7 91.92. 
29278. Ko,Bac. 9. 41.70,29. E81: 
Das breite Ende kopfartig abgeschnürt; 

sonst ähnlich der vorigen und durch 
Übergänge mit ihr verbunden. 
Ebenfalls nicht selten. 
1ar22 Bier 2.800). 

6. Fragilarieae. 

Schalen mit Querrippen 
Schalen ohne Querrippen, 

Zellen nach allen Rich- 
tungen symmetrisch. . Fragilariinae. 

Schalen ohne Querrippen, 
Zellen in Schalenansicht 
mehr oder weniger bogig 
gekrümmt 

Diatominae. 

Eunotiinae. 

a. Diatominae. 

Gatt. Diatoma D.C. 
Zellen in kurzen geschlossenen oder 

in Zickzackbändern. Zwischen den Quer- 
rippen mit zarten Punktstreifen, die durch 
eine feine Pseudoraphe unterbrochen wer- 
den. Schalen linealisch bis lanzettlich, 
Gürtelbandseite rechteckig. Chromato- 
phoren klein, zahlreich. 
D. vulgare Bory. V. H. Syn. T. 50, F. 

126. : WM. Sm. Sya..11:x 9.89 .plx.40, 
E:8097 Ko Bae. pr 47 7.17. E. XV 2. 
Schalen gestreckt, mit abgerundeten, 

oft etwas kopfigen Enden. Rippen 
etwa 6, Streifen 15 auf 10 «. Sehr variable 
Art; die Hauptformen sind: 

var. breve Grun. Ost. Diat. p. 49. W. 
Sms syn. ll.-pl. 40, Eıg: 309e 
Breit eiförmig-lanzettlich mit stumpfen, 

abgerundeten Enden. 

var. productum Grun. ]. c. W. Sm. Syn. Il. 
pl. 40, Fig. 309 a’. 
Wie vorige, aber die stumpfen Enden 

wenig vorgezogen. 
var. genuinum Grun. 

Fig. 309 ß. 
Gestreckter als vorige, Enden meist 

wenig vorgezogen. 
var. capitulatum Grun. ]. c. p. 50. 

Kurz lanzettlich, Enden kopfförmig ab- 
geschnürt. 

var. Ehrenbergü (Kg.) Grun. |]. c. 
Bac. Talı XV, Ries 
Linear-lanzettlich, Enden kopfig. Gürtel- 

seite in der Mitte gewöhnlich etwas ver- 
engert. 

var. grande (W. Sm.) Grun. ].c. W. Sm. 
lc. pl. 40, Biers310: 
Linear, Enden kopfig abgeschnürt. 

var. linearis V. H. Syn. Taf. 50, Fig. 7—®. 
Linear, Enden gleichmässig abgerundet. 
Im Süsswasser weit verbreitet, gewöhn- 

lich Stammform und Varietäten gemischt. 
Ta1.2. Pie, 7,8. 7n.Sm. 8042:800/E 

D. elongatum Ag. V. H. Syn. Taf. 90. 
* Fe. 12C..18--22. W. Sm. Syn ep Au 

pl. 40, Fig. 311. 
Schalen lang gestreckt, nach den Enden 

wenig verschmälert, bis 75 u lang, 3 u 
breit. Rippen etwa 7, Streifen 16 auf 
10 «. Gürtelseite von der Mitte nach 
den Enden etwas breiter werdend. Die 
Ausbildung der Enden mehr oder weniger 
kopfförmig. Die Hauptiormen sind: 

var. Lenucx(A2.)' V: H.1.e Eig, 2a 5 
 Zarte Form mit etwas kopfförmigen 
Enden. £ 

var. minus Grun. Ost. Diat. p. 48. 
Schalen kurz und breit lanzettlich, 

Gürtelseite fast quadratisch, bisweilen 
etwas keilförmig. 

var. mesoleptum (Kg.) Grun. ]. c. 
Schalen schmal lanzettlich mit etwas 

vorgezogenen, selten kopfförmigen 
Enden. Gürtelseite in der Mitte etwas 
verengert. 
Ebenfalls nicht selten. 
Tatı 2. Fig. In. sm. 

D. hiemale (Lyngb.) Heib. V. H. Syn. Taf. 
51, Die#’1,22-,W. Sm. -Syn.l2pete: 
pl. 34. Fig. 289. Kütz. Bac. p. 44. Taf. 17. 
Fig. 10. Grun. Ost. Diat. p. 42 (Odonti- 
dium hiem. Kg.). 
Schalen breit elliptisch bis linear-lan- 

zettlich, bis 60 u lang, 15 « breit. Rippen 

1 €." W.7Sm le 

Kütz. 



6—10, Streifen etwa 20 auf 10 «. Gürtel- 
seite rechteckig. 

var. genuinum Grun. |]. c.p. 42. 
Schalen eiförmig-lanzettlich, 

6—12. 
var. turgidulum Grun. |]. c. 

Kürzer als vorige, 4—6 Rippen. 
var. mesodon (Ehrbg.) Grun. 1. c. p. 43. 

Schalen kurz eiförmig, 2—4 Rippen. 
var. diatomacea Grun. |]. c. 

Wie vorige, bildet zickzackförmige 
Bänder. 
Diese Art lebt besonders in Gebirgs- 

gegenden. Die Varietäten gehen viel- 
fach ineinander über. 
Ha 210..195. 1086/14 Taf. 3.)Fıe25. 

80/1. 
D. anomalum (W. Sm.) V. H. Syn. Taf. 51, 
Ei 9-8. W.Sm. Syn.ll.p. 16.:pl.. 61; 
Fig. 376. Grun. Ost. Diat. p. 43 (Odon- 
tidium an. W. Sm.). 
Schalen linear mit vorgezogenen Enden, 

bis 50 « lang, 10 u breit. Rippen 6—14, 
Streifen etwa 20 auf 10 u. Gürtelseite 
rechteckig. 

var. longissima Grun. |]. c. 
Bis 100 u lang. 

var. genuina Grun. |. c. 
Bis 50 « lang, Zellen meist in unvoll- 
kommener Teilung. 

var. curtum Grun. ]. c. p. 44. 
Zellen kurz, nur etwa 20 w lang. 

Ebenfalls vorzugsweise Gebirgsform. 
Taf. 3. Fig. 2. 580/1. 

b. Fragilariinae. 

Rippen 

1. Zellen in Bändern, sehr 
selten einzeln .Frogilaria. 

— Zellen nicht in Bändern, 
einzeln oder zu stern- 
förmigen Kolonien vereint 2. 

2. Beide Zellenden gleich- 
artig ausgebildet . Synedra. 

— Beide Zellenden verschie- 
den ausgebildet . Asterionella. 

Gatt. Fragilaria Lyngbye. 

Zellen symmetrisch, meist in Bändern 
lebend, die zuweilen in zickzackförmige 
Ketten aufgelöst sind. Schalen fein quer 
gestreift, mit mehr oder weniger breiter 
Pseudoraphe. 

1. Pseudoraphe sehr schmal, kaum sichtbar; 

Eufragilaria. 
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Fr. undata W. Sm. Syn. Il. p. 24. pl. 60. 
Pig..377. 
Schalen oval, in der Mitte eingeschnürt, 

mit vorgezogenen Enden, bis 30 u lang, 
7 w breit. Nicht häufig. Vielleicht als 
var. zur folgenden Art zu ziehen. 
Tai 2.719216 u. Sm. » Tat. 3. les 

2: V..Bl. 
Fr. virescens Ralis. V.H. Syn. Taf. 44. 
Bol Ws Snesyn. I, pr, 22.591.853: 
Bier 297 
Schalen linear, nach den vorgezogenen 

Enden verschmälert, bis 75 « lang, 8 u 
breit. Querstreifen zart 16—18 auf 10 u. 

var. mesolepta Rbh. 
Schalen in der Mitte eingeschnürt. 

var. producta Lagst. 
Schalen bisüber50 «lang, feiner gestreift. 

var. lata OÖ. Müll. Bac. Ries. p. 9. Fig. 32. 
Schalen 23—26 u lang, 7,5—10 u breit. 

Enden oft stärker vorgezogen. 
var. diatomacea Grun. Ost. Diat. p. 60. 

Zellen in zickzackförmigen Bändern. 
Nicht selten im ganzen Gebiet. 
Tals..2i2..3.980/1. 

Fr. crotonensis Kitton. Sc. Goss. p. 110. 
Schalen lang und schmal, von der 

Mitte nach den Enden verdünnt, Enden 
selbst wenig verdickt, bis über 100 u 
lang. Streifen zart, etwa 15 auf 10 u. 
Gürtelseiten besonders in der Mitte ver- 
breitet, hängen hier zu langen Bändern 
zusammen. 
Lebt im Plankton in Seen und Flüssen 

(in mehreren Varietäten). 
Tal: 2. Bio. 142 580/E 

Fr. elliptica Schum. V.H. Syn. Taf. 45. 
Fig. 15. 
Sehr kleine Form mitelliptischen Schalen 

und feiner Streifung. Pseudoraphe mehr 
oder weniger breit. 
Zerstreut. 
Tat. 8.2Eis? 7 never): 

2. Pseudoraphe breit; 

Staurosira Ehrbg. 

Fr. capucina Desm. V. H. Syn. Taf. 45, 
Fig.2.W.Sm.Syn.Il.p. 22. pl.35.Fig.296. 
Schalen schmal linear mit zugespitzten, 

etwas vorgezogenen Enden, bis 60 u 
lang, 5 u breit. Streifen etwa 15 auf 10 u. 
Zellen in langen Bändern vorkommend. 

var. genuina Grun. ].c.p. 98. 
Schalen schmal linear, Enden vorge- 

zogen zugespitzt, Streifung sehr zart. 
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var. constricta Grun. |]. c. 
Wie vorige, aber in der Mitte ein- 

geschnürt. 
var. acuta (Ehrbg.) Grun. ]. c. p. 56. 

Länglich-lanzettlich, die vorgezogenen 
Enden etwas abgesetzt, Streifen 13 auf 
10 u. 
Im Süsswasser überall häufig. 

Fr. construens (Ehrbg.) Grun. V. H. Syn. 
Tat15., Rio. 26.,c.d."W, Sm. Syn-ll. p: 
Ian. Ars Fig.291: 
Ebenfalls lange Bänder bildend. 
Schalen in der Mitte stark aufgetrieben, 

oft mit Einschnürung, Enden etwas ver- 
dickt. Schalen etwa 15 « lang, 8 u breit, 
mit mehr oder weniger deutlichen Streifen, 
12—15 auf 10 u. 

var. genuina Grun. |]. c. p. 97. 
Schalen breit eiförmig, mit vorgezoge- 

nen Enden. 
var. oblonga Grun. |]. c. 

Schmäler als vorige, besonders die 
Mitte weniger aufgetrieben. 

var. pusilla Grun. |. c. 
Kleine Form mit kaum vorgezogenen 

Enden. 
UÜberall häufig. 
Tat. 2 Eie. 13. 580/1, 

Fr. parasitica (W. Sm.) Syn. II, p. 19. 
pl. 60. Fig. 375. : 
Einzeln lebend an grossen Formen 

von Nitzschia und Surirella. Schalen 
in der Mitte aufgetrieben, etwas einge- 
schnürt, Enden vorgezogen; Streifung 
sehr zart. 
Nicht selten. 
Taf. 2. Fig. 4. 1086/1. 

Fr. mutabilis (W. Sm.) Grun. W. Sm. Syn. 
149-217. pl. 34, W122 290. VER Syn: 
Tar.rAnakie. 12; 
Schalen in der Form und Grösse sehr 

variabel, oval bis länglich-lanzettlich, 
bis 30 u lang, 7 u breit. Streifen deutlich, 
etwa 10 auf 10 u, eine breite Pseudoraphe 
freilassend. 

var. genuina Grun. |]. c. p. 59. 
Schalen kurz oval oder länglich, Enden 

abgerundet. 
var. intermedia Grun. |]. c. 

Enden der Schalen meist gespitzt, 
Streifung feiner, in der Mitte oft unter- 
brochen. 

var. diatomacea Grun. |. c. 
Schalenenden kopfig; Zellen in Zick- 

zackbändern. 

var. subsolitaris Grun. 
Zellen meist einzeln lebend, klein, kurz 

eiförmig. 
Häufig. 
Tat. 2. Bel 1086 

Fr. Harrissonii (W. Sm.) Grun. W. Sm. 
Syn.ll. p. 18. pl.:60. Fig. 373. V, Brsyn: 
Taf. 45. Fig. 28. 
Schalen in der Form ähnlich der Frag. 

construens, aber viel grösser und gröber, 
bis 50 « lang, 15 u breit, Streifen 4—5 
auf 10 u. Zellen einzeln oder kurze 
Bänder bildend. 

var. genuina Grun. |]. c. p. 94. 
Grosse, in der Mitte bauchige Form. 

var. rhomboides Grun. |]. c. 
Kleiner als vorige, Umriss fastrhombisch. 

var. dubia Grun. |. c. 
Noch kleiner, Mitte wenig aufgetrieben. 
Nicht häufig. 
ar 2, Bio 1210865 

Gatt. Synedra Ehrbg. 

Zellen leben einzeln, frei oder fest- 
gewachsen, fächerförmig auf Gallertpolstern 
oder auf Gallertstielen, zuweilen in stern- 
förmigen Kolonien. Zellen in Gürtel- und 
Schalenansicht lang gestreckt, quer ge- 
streift, mit mehr oder weniger breiter 
Pseudoraphe, oft mit falschem Mittelknoten, 
zuweilen nur mit hyalinem Mittelraum. 
Zellen gewöhnlich mit zwei Chromato- 
phorenplatten. 

1. Schalen mit falschem Mittelknoten. 

S. pulchella Kg. Bac.p. 68. Taf. 29. Fig. 37. 
W. Sm. Syn. 1.p. 70. pl IV SEie 282 
H.'Syn. - Tat. 10.F18.28429. 
Schalen lanzettlich, von der Mitte nach 

den Enden allmählich verdünnt, Enden 
wenig kopfig gerundet; Schalen bis 
gegen 100 u lang, 3—4 u breit. Streifen 
deutlich, etwa 14 auf 10 «, eine schmale 
Pseudoraphe freilassend, in der Mitte 
mit deutlichem falschen Knoten. Zellen 
in Gürtelansichtnach den Enden verdünnt. 

var. subaequalis Grun. 
Schalen schmal, mit wenig verdünnten, 

stumpf gerundeten Enden. 
var. socialis Rabh. Süssw. Diat. p. 56. 

Taralvarkıe, 22 
Streifen eng und kräftig, der falsche 

Mittelknoten nicht immer deutlich aus- 
geprägt. 
Lebt in Bündeln. 



var. Smithü Pritchard. W.Sm.Syn.l.p. 70. 
pl. 11. Fig. 86. V.H.Syn. Taf. 41. Fig. 2. 
Sehr grosse Form, bis 150 u lang, 
8—9 u breit, Streifen 14—15, zart. 

var. lanceolata O’Meara. W. Sm. Syn. |. 
p-. 70.-pl. 11. Fig. 87. (syn. S. minutis- 
SIma WM. SmolaNe LI. Syn: Taf. #1..Fig.7. 
Schalen im Verhältnis zur Breite sehr 

kurz, in der Mitte mit grossem falschen 
Knoten. 
Verbreitet im Süsswasser. Lebt ge- 

wöhnlich in Kolonien fächerartig auf 
Gallertpolstern. 
ara Ei2.-8.580/1,.951086/1- (var. 

lanceol.) 
S. Vaucheriae Kg. Bac. p. 65. Taf. 14. 

Fig. IV. 1—3. W. Sm. Syn. 1. p. 73. pl. 11. 
110.99: V-H: Syn. Taf.-40: Eig:-19. 
Schalen linear-lanzettlich, mit vorge- 

zogenen Enden, bis 90 u lang, 3 u breit, 
Streifen 13 auf 10 «, kürzer, daher die 
Pseudoraphe breiter; falscher Knoten 
rundlich. Gürtelseite linear. 

var. perminuta Grun. \.H. Syn. Taf. 40. 
Eig., 23. 

Kleine lanzettliche Form. 
var. parvula Kg. V.H. Syn.|l.c. Taf. 40. 

Eier 27. 
Schalen breiter, Enden zugespitzt, nicht 

deutlich vorgezogen. 
Im Süsswasser au Fadenalgen fest- 

sitzend. 
Pays i9,220. V. Tl. 

2. Schalen ohne falschen Mittelknoten. 

a. Pseudoraphe schmal. 

S. Ulna Ehrbg. [incl. splendens Kg.]. V.H. 
Sa Talı38,Kie.7. W.Sm.Syn.1.p.7l. 
Dr Tao, 90. 
Schalen lang linear-lanzettlich, von der 

Mitte nach den Enden sehr allmählich 
verdünnt, bis '/. mm lang, Streifen etwa 
10 auf 10 u stark, eine schmale Pseudo- 
raphe freilassend; in der Mitte der 
Schalen findet sich gewöhnlich ein 
hyaliner Raum. Diese Art ist eine der 
formenreichsten aller Diatomeen, be- 
sonders die Ausbildung der Enden vari- 
iert sehr. Hauptformen sind folgende: 

1. Formen mit kopfigen Enden. 

var. spathulifera Grun. V.H.Syn. Taf. 38. 
Fig. 4. 
Schalen linear, Enden spatenförmig. 

var. amphirhynchus (Ehrbg.) Grun. Ost. 
Diat. p. 893. 
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Schalen mit vorgezogenen, kopfigen 
Enden, bis '/; mm lang. Mittelraum 
klein. 

var danican(K2.). N. ED. e Tas 
Big. 4a.D. 
Schalen schmal, nach den Enden wenig 

verdünnt, Enden kopfig gerundet. 

2. Enden nicht kopfig. 

var. obtusa; (W. Sm.). VSH. loc. Taf. 3& 
Atelier 
Schalen überall gleich breit, Enden 

gleichmässig gerundet. 
var vitren. (K2-). \.2H. Kg. Bac.p. 66. 

Taf. 14, Fig. XVI. 
Schalen linear mit parallelen Seiten 

und keilförmigen Enden. Zellenden in 
Gürtelansicht breiter. 

var. lanceolata (Kg.) Grun. 
Taf. 38: Fie.-97,10. 
Schalen lanzettlich, nach den Enden 

sehr allmählich verschmälert, 
Überall häufig. Die Varietäten gehen 
vielfach ineinander über und sind oft 
schwer voneinander zu trennen. 
Taf. 3. Fig. 16. 580/1. 

S. biceps Kg. Bac. p. 66. Taf. 14. Fig. 18, 
21. .W»Sm. Syn: Ip! 7229112213989: 
Schalen lang gestreckt, oft bogig ge- 

krümmt, nach den Enden wenig ver- 
schmälert, Enden selbst kopfig. Schalen 
bis '/; mm lang. Vielleicht Varietät der 
vorigen. 
Häufig. 
Taf. 3. Fig. 19. 400/1. 

S. acus Kg. Bac. p. 68. Taf. 15. Fig. 7. 
V.H. Syn. Taf. 39. Fig. 4. W. Sm. Syn.. 
P.x72. prI27E1859%: 
Schalen schmal lanzettlich, mit vor- 

gezogenen, schwach kopfigen Enden, 
bis '/ı mm lang, etwa 20 u breit. Streifen 
zart, 13 auf 10 «, eine schmale Pseudo- 
raphe freilassend. Schalenmitte mit 
hyalinem Mittelraum von wechselnder 
Grösse. 

var. delicatissima (W. Sm.). Syn.l. p. 72. 
=D 21ER IR, 

Ohne hyalinen Mittelraum, Schalen 
kürzer als die Hauptform, Enden mehr 
kopfig. 

var. angustissima Grun. V.H. Syn. Taf. 39. 
Bies10, 
Schalen sehr lang, im mittleren Teil 
2—3 ı. dick, dann verdünnt bis auf 1 u, 
Enden kopfig, etwa 1,5 « dick. 

V. 1- Sym 
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Im Plankton stehender Gewässer. Die 
var. angust. schwer erkennbar, am besten 
im Trockenpräparat. So fand ich sie 
z. B. im Plankton des Ratzigsees in 
Pommern. 
Taf. 3. Fig. 12. 580/1, 17 (var. ang.) 

a 400/1, b 1086/1. 
S. radians Kg. Bac. p. 64. Taf. 14. Fig. 7. 

Vorl Syn. Tat 39. Fir: N. 
Schalen schmal linear-lanzettlich mit 

wenig kopfigen Enden, bis 100 u lang, 
15 u breit. Streifen 16 auf 10 u, hyaliner 
Mittelraum klein. 
Nicht selten, meist in stehenden Ge- 

wässem. Tai. 3. Fig. 15,20n.V. I. 
S.familiarisKg. Bac.p. 68. Taf. 15. Fig. 12. 
Var Syn: Tal 402 Eier15.16. 
Schalen lanzettlich, in der Mitte zu 

beiden Seiten des hyalinen Mittelraums 
mit leichter Einschnürung, nach den 
Enden allmählich verdünnt, bis 75 «lang, 
2 u breit; Streifen 15—19 auf 10 u. 
Zerstreut. Taf. 3. Fig. 23, 24 (f. major) 

n.VEH. 
S. amphicephala Kg. Bac. p. 64. Taf. 3. 

Bio DS NVSH: Syn! 1a. 89. Fi: 
Schalen schmal lanzettlich, mit vor- 

gezogenen, kopfigen Enden, ohne hya- 
linen Mittelraum, so lang wie vorige, 
2—4 u breit; Streifen etwa 10 auf 10 u. 
Zerstteuß, Tat. 9. Lig. 29.n.V.H. 

S. capitata Ehrbg. V. H. Syn. Taf. 38. 
Ei. 1, W. Sm. Syn.I. p. 72: pl.12.Eie. 93: 
Schalen ausgeprägt linear, mit dreieckig- 

kopfigen Enden, bis '/); mm lang, 10 u 
breit; Streifen deutlich, 8 auf 10 u. 
Vorkommen meist einzeln unter andern 

Arten der Gattung, selten rein. 
Taf. 3. Fig. 13., 980/1. 

$. Gallioni Ehrbg. V. H. Syn. Taf. 39. 
212.18. 2W. Sm.Syn, 1."p. 740p1. 80. 
Fig. 265. 
Schalen gestreckt-lanzettlich, von der 

Mitte aus allmählich verdünnt, mit stump- 
ten-Enden, „bis 220 u lang, 82% breit: 
Streifen deutlich punktiert, 10 in 10 u. 
Zerstreut. 
Taf. 3. Fig. 14 n. Sm. 

b. Pseudoraphe breit. 

S. affinis Kg. Bac. p. 68. Taf. 16. Fig. VI. 
1.2 Tal. 24. Fie.1s5: VRSyn. Tarr4l. 
Fig. 18. W. Sm. Syn.1.p.73.pl. 12. Eig. 97. 
Schalen lanzettlich, von der Mitte nach 

den Enden allmählich verdünnt, bis über 

100 u lang, 3—5 u breit; Streifen kurz, 
15—17 auf 10 u, Pseudoraphe breit. 
Im Süsswasser zerstreut, häufig an den 

Küsten. 
Tar. 3. ie, 18,980 

S. limnetica Lemm. Ber. d. d. bot. Ges. 
Bd. XVII. p. 275. Forschungsber. a. d. 
biol. Stat. z: Plön. Bd. XI. p. 310. Fiese: 
Zellen zu 4—16 in freischwimmenden, 

strahligen, büscheligen Kolonien ver- 
einigt. Schalen linear, 12—16 u lang, 
1,3—2,5 u breit. 
Im Plankton. 
Tar.2 Bierrt7 nskenmm: 

S. actinastroides Lemm. Ber. |. c. p. 30. 
Zellen wie vorige in Kolonien. Schalen 

von der Mitte nach den Enden allmäh- 
lich verdünnt und wenig vorgezogen, 
44—59 u lang, 2,5—2,7 u breit. Streifen 
sehr kurz. 

var. opoliensis Lemm. |]. c. 
Schalen kürzer und breiter, 34—44 u 

lang, 3,5 u breit. 
var. lata Lemm. |. c. 

Schalen linear, plötzlicher verdünnt, 
98—64 u lang, 4 w breit. 

var. curvala Lemm. ].c.p.3l. 
Schalen etwas gekrümmt, 16 w lang, 

2,7—3 u breit. 
Im Plankton stehender und fliessender 

Gewässer. 
Taf. 3. Fig. 21 (var. opol.) 580/1. Taf. 6. 

Bie2]33 7104: 
S. berolinensis Lemm. Ber. |. c. p. 31. 

Forschungsber.l. c. p. 310. Eierlorsz 
Bis 24 in Kolonien vereinigt. Schalen 

in der Mitte etwas bauchig, an den 
Enden kopfig, 25—34 u lang, in der 
Mitte 2,5 u, an den Enden 1,3 u breit. 

var. gracilis Lemm. Forschungsber.].c.p. 
310, Fig. 17. Schalen linear, 1 « breit und 
19 « lang, in der Mitte deutlich bauchig 
angeschwollen, 2 u breit, Enden nicht 
kopfig. 
Vorkommen wie vorige. 
Taf..2. Fig. 18-und 19.n. Een 20 

var. grac.) 

Gatt. Asterionella Hass. 

Zellen koloniebildend, mit den breiteren 
Enden sternförmig zusammenhängend. 
Schalen linear, mit gerundeten, ungleich 
breiten Enden und feiner Pseudoraphe, 
fein quergestreift, Mitte der Enden hyalın. 
Zwei Chromatophoren. 



A. gracillima (Hantzsch) Heib. V. H. Syn. 
Tansol. 710222: 
Schalen schmal linear, vor den Enden 

etwas verengt, bis 100 u lang, 2 u breit; 
Streifen sehr zart, 105—17 auf 10 u, 
Pseudoraphesehrfein. Enden derlinearen 
Gürtelseite verbreitert. 
Häufig im Plankton. Zwischen den 

Zellen breitet sich eine feine Gallert- 
membran aus, die die Schwebefähigkeit 
sehr erhöht. 
Dar22,, Eis. 3. 380/1. 

A.formosa Hass. W. Sm. Syn. II. p. 81. 
VE. Syt. Tat 51. Fig. 1920. 
Schalen so lang wie vorige, aber feiner 

gestreift, Streifen etwa 18 auf 10 u. 
Schalen von unten nach oben an Breite 
allmählich abnehmend, Kopfende viel 
weniger geschwollen als das Fussende. 
Seltener als vorige. 
Taf. 8. Fig, 3n. V.H. 

c. Eunotiinae. 

Gatt. Ceratoneis Ehrbg. 

Zellen einzeln lebend. Schalen bogen- 
artig gekrümmt, fein quergestreift, Raphe 
dem Bauchrande genähert. Gürtelseitelinear. 
C. arcus Kg. Bac. p. 104. Taf. 6. Fig. 10. 

Me Sm: ‚Syn. 1. p: 19.:pl: 1cEi1o.15: -V. 
KESyne Naly37. Fig, 7. 
Schalen bogig-lanzettlich, nach den 

Enden allmählich verdünnt, mit meist 
wenig kopfigen Enden, bis 100 u lang, 
3—4 u breit; Streifen 13—15 auf 10 u, 
Bauchrand um den Mittelknoten etwas 
erweitert. 
In stehenden und fliessenden Gewässern 

nicht selten. 
ats: Kie: 1. 1086/1. 

Gatt. Eunofia Ehrbg. 

Die Zellen leben einzeln, frei oder an- 
gewachsen oder bilden lange Bänder. 
Schalen mehr oder weniger bogenförmig 
gekrümmt, ohne Zentralknoten, Endknoten 
meist vorhanden, fein quer punktiert-ge- 
streift. Die Zellen enthalten zwei Platten- 
chromatophoren. 

1. Schalen mit Pseudoraphe und Endknoten. 

a. Zellen meist einzeln lebend. 

Eunotia. 

Eu. praerupta Ehrbg. Kg. Bac. p. 36. V. 
El. Syn. 'Tafı’34.’ Fig. 19. 
Schalen breit, mit wenig gekrümmter 
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Bauch-, stark gekrümmter Rückenseite, 
vordenzurückgebogenen,flachen, stumpt- 
lich gerundeten Enden etwas eingezogen, 
bis 80 uw lang, 12 u breit; Streifen bis 
6 auf 10 «, in der Mitte weiter gestellt 
als vor den Enden. Endknoten gross. 
Gürtelseite rechteckig. 

var. bidens Grun. V.H.Syn. Taf. 34. Fig. 21. 
Rücken zweihöckerig. 

var.: inflata, V. FH. Syn. Taf. 34. Fig728 
Verhältnismässig breit, Rücken höher 

gewölbt. 
var. curta Grun. V.H.Syn. Taf. 34. Fig. 24. 

Ahnlich der vorigen, kurz, breit, Rücken 
oft fast gerade. 
Im Süsswasser der Gebirgsgegenden 

nicht selten. Die var. im Riesengebirge, 
von mir auch in Material aus dem Eulen- 
gebirge, das ich Herrn Dr. Br. Schröder, 
Breslau, verdanke, beobachtet. 
Taf. 7. Eier 9185329808 

Eu. monodon Ehrbg. Kg. Bac. p. 40. Ta‘. 
29. Fig: 422 VW. HN. Syn. Taltes. Mae 
Schalen mit hoch gewölbtem Rücken, 

der vor den wenig zurückgebogenen, 
stumpfen Enden etwas eingeschnürt ist. 
Bis 60 « lang, Streifen strahlend, 8—9 
auf 10 u. 
Mehr im Gebirge, aber auch in der 

Ebene (z. B. Torfkanal bei Bremen). 
Tafl.2. Eie237380/% 

Eu. diodon Ehrbg. V.H.Syn. Taf. 33. Fig. 6. 
W. sm. Syn. 1.p2 16.pE IE 12 
Schalen breit, mit zweibuckeligem, ge- 

wölbtem Rücken und stumpfen, gerun- 
deten Enden. Streifen 10—12 auf 10 «. 
Vorkommen wie vorige. 
Tal. 2. Fig. 35. 3801. 

Eu. triodon Ehrbg. V. H. Syn. Taf. 33. 
Fig, 9510: >W. Sm: Syı-l-p. 10- pr 
Schalenrücken mit drei Buckeln. Strei- . 

fen zart, 16—20 auf 10 uw. 
Zerstreut. 
Par. 22 Bier 20”n*Sm: 

Eu. tridentula Ehrbg. V. H. Syn. Taf. 34. 
Fig.29—31(auch var.).W.Sm.Syn.ll.p.83. 
Kleine Form, höchstens 20 u lang, 4—5 u 

breit; Schalenrücken wellig, gewöhnlich 
dreiwellig, Enden stumpf, mehr oder 
weniger zurückgebogen; Streifen 13—20 
auf 10 u. 
Überall zu finden, aber vielfach über- 

sehen. 
Taf. 2. Fig. 26 (var. perminuta). 1086/1., 

Fig. 36 (var. perpusilla). 580/1. 
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Eu. tetraodon Ehrbg. W.Sm.Syn. 1. p. 16. 
PEST VZEISSynA Tal 3er 
Schalen breit, stark gekrümmt, 40—o0 u 

lang, 16—20 u breit, Streifen 10 auf 10 u. 
Rücken hoch, vierbuckelig. 
Nicht selten, besonders im Gebirge. 
1al2. Fig) 22 nSm. 

Eu. quaternaria Ehrbg. Kg. Bac. p. 38. 
Dar 29712. 59. 
Schalen schmal, 15 u breit, 35-—00 u 

lang, mit vierwelligem Rücken und 
zurückgebogenen Enden; Streifen zart, 
14—15 auf 10 u. 
Im Gebirge. 
-Taf. 3. Fig. 36 n. Kg. 

Eu. robusta Ralis. V. H. Syn. Taf. 33. 
Pig.12, 19. 
Schalen krältig, 50—100 u lang, bis 

20 u breit, mit hohem, mehr- (bis über 
20-)welligem Rücken; Streifen kräftig, 
10 auf 10 «. Nach Anzahl der Wellen 
werden folgende Formen unterschieden: 

var. diadema Ehrbg. 6 Wellen. 
var. heptodon E. 7 W. 
Dar. OCtodon E.: 8 W. 
var. enneodon E. 9 W. 
var. decaodon E. 10 W. 
var. hendecaodon E. 11 W. 
var. dodecaodon E. 12 W. 
oar: Serra E. 13 W. 
var. Prionotis EE 14 W. 
var. Scalaris.E. 15—17 \W. 
var. icosodon E. Bis 20 W. 
var. polyodon E. Mehr als 20 W. 

Zerstreut im Süsswasser. 
euer d7n Vale: Tat, 2, Me2T 

n. Sm. B 
Eu. Ehrenbergii Ralfs. Grun. Ost. Diat. 

p.23. Taf.6. Fig. 14 (Eu. quinaria Ehrbg.). 
Schalen schmäler als vorige, nur etwa 

9 u breit, 1Omal so lang, Streifen 12 
auf 10 «. Rücken 5- oder mehrbuckelig. 
Zerstreut. 
Taf. 3. Fig. 37 n. Grun. 

Eu. paludosa Grun. Ost. Diat. p. 21 und 
2A, 1a1.20.2B10: 104 V. DH. Syn. Tal: 34: 
Ei 9. 
Schalen schmal, wenig gekrümmt, mit 

kopfigen, zurückgebogenen Enden, 20 
bis 50 uw lang, 3—4 u breit, Streifen 
16—18 auf 10 «, sehr zart. 
Im Gebirge. 
Tarrs., Fi, 30n:V.. H. 

Eu. formica Ehrbg. V. H. Syn. Taf. 34. 
Bio. 1% 

Schalen wenig gebogen, Mitte und 
Enden verbreitert, Enden etwas keil- 
förmig gerundet; bis 100 « lang, etwa 
8—10 u breit, Streifen 10—11 auf 10 u. 
Vielfach übersehen, nicht selten. 
Taf. 2. Fig. 34. 5880/1. 

Eu. parallela Ehrbg. V.H. Syn. Taf. 34. 
Fig. 16 
Schalen gleichmässig gebogen, mit ge- 

rundeten Enden, bis 80 u lang, 12 bis 
14 u breit. 
Zerstreut. 
Taf. 2. Fig. 25. 980/1. 

Eu. impressa Ehrbg. V.H. Syn. Taf. 35. 
Fig. 1 (var. angusta Grun.). 
Schalen wenig gebogen, aufdem Rücken 

mit schwachem Eindruck, nach den vor- 
gezogenenEnden verdünnt, bis 50 ulang. 
Nicht selten. 
Taf.: 2. Fig: 27. 980/1. 

b.. Zellen mehr oder weniger lange Bänder 
bildend. 

Flimantidium. 

Eu. arcus Ehrbg. V.H.Syn. Taf. 34. Fig. 2. 
W. Sm. Syn. II. p. 13. pl. 33. Fig. 283. 
Schalen gebogen, mit fast geradem 

oder etwas welligem Rücken, kopfig 
gerundeten und zurückgebogenen Enden, 
bis 60 u lang, 3—D5 u breit, Streifen 
18—20 auf 10 u. 

var. uncinata V. H. 1. c. Taf. 34. Fig. 13. 
Schalen stärker gekrümmt. 

var: bidens-;.Grun. N. H:l. c.Eig.2 
Rücken zweihöckerig. 

var. curta Grun. Ost. Diat. p. 27. Taf. 6. 
Bi16: 
Schalen kurz, gewölbt. 

var.. minor Gruns. N. El: L.ye- 11: 2: 
Schalen höchstens 30 u lang. 

var. tenella‘Grun. - N. H.1. c. Eig. D, 6. 
Schalen noch kleiner, etwa 20 w lang. 
Nicht selten. 
Taf. 2. Fig..28..580/1. 

Eu. major W. Sm. Syn. Il. p. 14. pl. 33. 
Fig. 286. V. H. Syn. Taf. 34. Fig. 14. 
Schalen schmal bogenförmig, bis 200 u 

lang, nur 6 u breit, Streifen 12—14 auf 
10 u. Enden wenig verdickt und zurück- 
gebogen. 

var. bidens W. Sm. 1. c. pl. 60. Fig. 286. 
Rücken zweiwellig. 
Selten. 
Taf..3..Fie.:35. 580,1. Taf.7% Biass4 

(var. bid.). 580/1. 



Eu. exiguaBreb. V. H.Syn. Taf. 34. Fig. 11. 
"Schalen mit stärker gebogenem Rücken 
und stark zurückgebogenen Enden, vis 
15 u lang, 2—-3 u breit, Streifen zart. 
Zerstreut. 
Haf.-7.ie.-02,.°1086/1. 

- Eu. pectinalis Kg. Bac. p. 39. Taf. 16. 
Bi XIV Sya- Il. p: El: pl. 32. 
Fig. 280. V.H. Syn. Taf. 33. Fig. 19— 16. 
Schalen wenig gekrümmt, mit geraden, 

selten etwas zurückgebogenen Enden, 
bis über 100 u lang, 3—5 wu breit, 
Streifen 15—16 auf 10 «, vor den Enden 
dichter. 

2ar cute V. L1.1.c. Fig, 15. 
Klein, kaum gebogen. 

var. minor (Kg.). Grun.V.H.1. c. E19,20,21° 
Schalen kurz mit fast geradem Bauch- 

rand. 
var. crassa OÖ. Müll. Riesengb.p. 12.Fig.28. 

Schalen breiter, 7 u breit, 26 w lang. 
Häufig. 
Taf. 2. Fig. 23. 1086/1. 30. 800/1. 

Eu. gracilis (Ehrbg.) Rbh. V. H. Syn. 
lasse 1L,2,,W: Sm. Syn. 1. p./14. 
pl. 33. Fig. 285. 
Schalen bogenförmig mit parallelen 

Rändern und kopfig gerundeten, leicht 
zurückgebogenen Enden, bis 150 u lang, 
3 w.breit, Streifen 20 auf 10 u. 
Nicht selten. 
Taf. 2. Fig. 33. 580/1. 

Eu. Soleirolii Kg. Bac. p. 39. Taf. 16. 
Fig. IX. V. H. Syn. p. 143. W. Sm. Syn. 
II. p. 13. pl. 33. Fig. 282, pl. 35. Fig. 282. 
Schalen mässig gebogen mit wenig vor- 

gezogenen stumpfen Enden, bis 100 u 
lang, 7—8 u breit, Streifen 12 auf 10 w. 
Zellen werden oft in unvollkommener 
Teilung gefunden. 
Zerstreut. 
Tat..s. Fig: 11..580/1. 

Eu. sudetica O. Müll. 
Fig. 25, 26. 
Schalen kurz und breit mit stark ge- 

wölbtem Rücken, geradem oder etwas 
vorgewölbtem Bauchrand, 15—17 u lang, 
7,9 u breit; 8—9 Streifen auf 10 u, ge- 
strichelt, divergierend gegen den Rücken. 
Dieser vor den etwas nach unten ge- 
bogenen Enden schwach eingezogen. 
Riesengebirge. 
ars. Pio. 2801. Müll. 

Eu. veneris Kg. Bac. p. 40. Taf. 30. Fig. 7. 
V.H. Syn. Taf. 34. Fig. 39. 

Rieseneb., pe: 
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Schalen schlank, wenig gebogen, 25 
bis 35 « lang, 4—4,5 u breit; 10—11 
Streifen auf 10 «. Rücken vor den ge- 
rundeten Enden etwas eingezogen. 
Zerstreut. 
Tal 3. Fig, 31 n.'V.'H. 32. (var. op: 

tusiuscula Grun.) 

2. Schalen ohne Pseudoraphe, gewöhnlich 
auch ohne Endknoten. 

Pseudo-Eunotia. 

Eu. lunaris Ehrbg. W. Sm. Syn. I. p. 
69. pEA 1. Big. 82." V.H: Syn:s Tara. 
Fig. 3, 6. 
Schalen schmal, mehr oder weniger stark 

gebogen, Ränder parallel. Enden stumpf, 
selten wenig verdickt oder verdünnt. 
Schalen bis über 100 u lang, 2—3 wu 
breit, 15 Streifen auf 10 u. 

var. capitata Grun. 
Enden etwas kopfig. 

var. bilunaris (Ehrbg.). 
Schalen zweimal sichelförmig gebogen. 

var. campyla Flilse. 
Schalen wellig verbogen. 
Häufig im Süsswasser, oft in bizarren 

Formen. 
Tat. 2.. Fig: 31,.32..580: 

Eu. flexuosa Kg. W. Sm. Syn. I. p. 69. pl. 
1%. Eig.85..V. ER Syn. Tat.30. Bie29, 10 
Schalen linear, selten wellig verbogen, 
19—30 u lang, 3 u breit, 11—12 Streifen 
auf 10 «. Enden kopfig. 
Selten. 
Taf: 3.. Bier 33 nV. TE 

Eu. Kocheliensis ©. Müll. Riesengeb. p. 14. 
Fig. 23—24. 
Schalen kurz und breit, 11—18 u lang, 

6,5 u breit, Streifen etwa 10 auf 10 u. 
Rücken hoch gewölbt, vor den breit 
gerundeten Enden kaum eingebogen. 
Bauchrand mehr oder weniger ein- 
gebogen. 
Süsswasser (Schlesien). 
Taf. 2. Fig. 24. 1086/1. 

V. Achnanthoideae. 

1. Zellen in der Richtung 
der Apikalachse gebogen 
oder geknickt . . Achnantheae. 

> Zellen in der Richtung 
der Transapikalachse ge- 
bogen oder geknickt . Cocconeideae. 



/. Achnantheae. 

Gatt. Achnanthes Bory. 

Zellen in lückenlosen Ketten vorkom- 
mend, deren erstes Glied mit einem Gallert- 
stiel einer Unterlage angeheftet ist. Schalen 
linear-elliptisch; Ober- und Unterschale im 
Bau wesentlich verschieden. Nur die Unter- 
schale mit echter Raphe, Oberschale mit 
Pseudoraphe. Beide Schalen mit quer 
laufenden Punktreihen und Rippen. Die 
Zellen erscheinen in Gürtelansicht geknickt. 
Chromatophoren der einzelnen Formen ver- 
schieden, Platten oder Körnchen. 

sect. Achnanthidium (Kg.) Heib. 

A. lanceolata Breb. Cleve, Nav. Diat. II' 
p--191..V. 1H2Syn.. Rat. 27. Eig; 8—11: 
Schalen schmal, elliptisch-lanzettlich bis 

breit elliptisch, mit gerundeten, stumpfen, 
selten geschnäbelten Enden, 17—35 w 
lang, 5—8 u breit. Oberschale mitlinearer, 
zentraler Pseudoraphe, an einer Seite in 
der Mitte des Schalenrandes mit einem 
pferdehufförmigen Fleck; 13 Streifen 
auf 10 «, meist parallel, deutlich punk- 
tiert. Unterschale mit enger Axialarea 
und breiter, quadratischer oder recht- 
eckiger Zentralarea; 14 Striche auf 10 u, 
leicht radial, punktiert. 
Nicht selten zwischen anderen Dia- 

tomeen. 
1a 5, Eier17...1086/1. 

A. coarctata Breb. Cleve, N. D. II. p. 192. 
V. H. Syn. Taf. 26. Fig. 17—20. 
Schalen linear, leicht eingeschnürt in 

der Mitte, mit breiten, rundlich gestützten 
Enden, 40 u lang, 8 u breit. Oberschale 
mit stark exzentrischer, enger Pseudo- 
raphe; 11—-14 Streifen auf 10 w. Unter- 
schale mit quer verbreiterter Zentralarea, 
12—15 Streifen auf 10 u, leicht radial, 
punktiert. 
Nicht häufig. 
Kalez.s Biesztzan. VA. Malta, Bi 

20.1. Sm. 
A. inflata Kg. Cleve, N. D. p. 192. Kg. Bac. 

pP. 09421. 30. Ei, 22. 
Schalen verlängert, in der Mitte bauchig 

erweitert, mitgerundeten, kopfigen Enden, 
45—65 u lang, 15—18 u breit. Ober- 
schale mit stark exzentrischer Pseudo- 
raphe, 9—10 Streifen auf 10 u, parallel, 
bestehend aus groben Punkten, 9 auf 
10 u. Unterschale mit quer laufender 

Zentralarea, 10 Streifen auf 10 «, leicht 
radial, Punkte 10 auf 10 u. 
Vorwiegend aus den Tropen bekarnt. 

Aber auch bei uns vorhanden (Schlamm 
der Ochtum bei Bremen). 
Taf. 5. -Fig.'7. a. 1086/1..02580% 

A. brevipes Ag. Cleve, N. D. II. p. 193. 
V.H. Syn. Taf. 26. Fig. 10— 12. 
Schalen linear-lanzettlich mit keilför- 

migen Enden, häufig in der Mitte mehr 
oder weniger leicht eingeschnürt. Ober- 
schale mit etwas exzentrischer Axialarea 
und Querreihen grober Punkte, unregel- 
mässige Längsreihen bildend. Unter- 
schale mit feiner Axialarea; Zentralknoten 
quer verbreitert, bis an den Rand reichend. 
Streifen leicht radial. Gürtelband fein 
quergestreift. Ausserordentlich formen- 
reich. Meist in Salinen oder marin; 
aber auch im Süsswasser gefunden. 
Tar5.E1or 217n2Sn) 

8. Cocconeideae. 

Gatt. Cocconeis Ehrbg. 

Schalen meist elliptisch, mehr oder 
weniger gewölbt, in der Richtung der 
Transapikalachse geknickt. Unterschale 
mit echter, Oberschale mit Pseudoraphe, 
beide punktiert-gestreift. Eine mehrfach 
zerteilte Chromatophorenplatte an der Ober- 
schale. Die Zellen haften meist mit der Unter- 
schale einem Substrat (Wasserpflanzen) an, 
das sie oft vollständig mit einer braunen 
Decke bekleiden. 

sect. Cocconeis. 

C. placentula Ehrbg. Cleve, N. D. II. 
p. 169." V. H.. Syn. Fa, s0 7 EIe209 7% 
Schalen elliptisch, flach, bis 35 w lang, 

bis 20 u breit. Oberschale mit enger, 
linearer Pseudoraphe; Streifen fein punk- 
tiert, 25. auf: 10 u; die Punkte”’bilden 
wellige Längsreihen. Unterschale mit 
deutlich abgegrenztem Rand; Raphe ge- 
rade, nicht die Enden erreichend. Streifen 
23 auf 10 uw. Sehr variabel. 

var. lineata (Ehrbg.). Cleve I. c. 
Die Punkte der Oberschale bilden 4- 

bis 6wellige Längsreihen. 
Häufig. 
Tarıos lie! 19.800E 

C. pediculus Ehrbg. Cleve, N. D. Il. 
p.. 169. V. H. Syn. Tar..>02E12.28 30 
Schalen breit elliptisch, fast rhombisch, 

hoch gewölbt, bis 30 u lang, 20 u breit, 



Oberschale mit linearer, in der Mitte 
etwas zusammengezogener Pseudoraphe, 
Streifen 17—18 auf 10 u, punktiert, 
Punkte bilden feine, wellige Längsreihen. 
Unterschale mit undeutlicher Axialarea, 
Zentralarea klein, etwas kreisförmig; 
Streifen 16—17, vor dem Rande läuft 
ein hyaliner Streifen dem Rande parallel. 
Häufig. Ich fand sie einmal in einem 

Graben, in dem sämtliche Blätter von 
Stratiotes dicht mit dieser Kieselalge 
besetzt waren. 
Hatzo- Die. 18.:580/T. 

C. disculus Schum. Preuss. Diat. Nachtr. |. 
pI2, Bier 23. 
Unterschale breit elliptisch, 20 u lang, 

15 u breit. Axialarea lanzettlich. Streifen 
8 in 10 u, gebildet aus 2—4 grossen 
verlängerten Punkten. Oberschale un- 
bekannt. 
Nicht häufig. 

sect. Eucocconeis Cleve. 

C.ilexella (Kg.). Bac.p.80. Taf.IV. Fig. 14- 
EIENEHNFD.IE:p: 179. VER Syn..Taf. 26. 
Fig. 29—31. 
Schalen rhombisch-elliptisch, mit breit 

abgestumpften Enden, 40—50 u lang, 
20 u breit. Oberschale mit enger, S-förmig 
gebogener, linearer Axialarea, ohne 
Zentralarea. Streifen sämtlich radial, 
16 in 10 «. Unterschale mit S-förmig ge- 
bogener Raphe, enger Axialarea, kleiner 
und verlängerter Zentralarea. Streifen 
7 102107 9, 1adıal, :punküert, in der 
Mitte abwechselnd länger und kürzer. 
Zerstreut, aber verbreitet; sowohl im 

Gebirge als auch in der Ebene gefunden. 
Taf. 4. Fig. 39. 580/1. 

sect. Microneis Cl. 

.minutissima Kg. Cleve, N.D. Il. p. 188. 
V. H. Syn. Taf. 27. Fig. 35—38. 
Schalen linear mit etwas verschmälerten, 

stumpfen Enden, 195—20 u lang, 3—4 uw 
breit. Oberschale mit enger, linearer 
Axialarea; Streifen etwa 26 auf 10 u, 
parallel. Unterschale ohne Axialarea, 
mit schmaler, querlaufender Zentralarea; 
Streifen etwa 25 in 10 «, stärker in der 
Mitte, leicht radial. 
Häufig. 
Taf. 8. Fig. 4n.V.H. 

C. linearis W. Sm. Syn. II. p. 31. pl. 61. 
Eier 881.22Cleve- N. DAL: 9.188. V..H. 
syn: Taf..27. Bie, 31, 32. 
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Schalen linear mit gerundeten Enden, 
10—20 u lang, 3—4 u breit. Ober- 
schale mit enger, linearer Axialarea, 
parallel gestreift, Streifen 24—27 auf 
10 «. Unterschale ohne Axialarea, mit 
schmaler, querlaufender Zentralarea, 
Streifen 22—28 auf 10 u. 
Nicht selten. 
Tal-s7. 98248 1: V.H. 

C. microcephala Kg. Bac. p. 75. Taf. II. 
Eigsy 182 19 Clevs.N,D. 9.188. VER 
Syn. Taf. 27. Fig. 20—23. 
Schalen linear-lanzettlich, mit etwas 

kopfigen Enden, 9—26 u lang, 3 u 
breit. Oberschale mit linearer Axial- 
area und parallelen Streifen, 30O—36 in 
10 uw, die mittleren etwas verkürzt. 
Unterschale ohne Axialarea, mitschmaler, 
querlaufender Zentralarea, Streifen etwa 
32 in 10 u, leicht radial. 
Zerstreut. 
Tal: 8. Fiesion.V. H. 

C..exilis-Kg. Cleve, N. D. II: p. 1392 VE. 

C. 

Syn. Taf. 27. Fig. 16—19. 
Schalen linear-lanzettlich mittgerundeten 

Enden, 15—30 u lang, 8—9 u breit. 
Oberschale mit enger Axialarea, die in 
der Mitte wenig erweitert ist, Streifen 
parallel, etwa 21 auf 10 wu. Unterschale 
ohne Axialarea, mit kleiner, runder 
Zentralarea, Streifen leicht radial, in der 
Mitte 20, an den Enden 27 auf 10 u. 
Überall verbreitet. 
Ta18,, Bio 1zns\V. RB: 
trinodis Arnott. Cleve, N. D. II. p. 190. 
V. H. Syn. Taf. 27. Fig. 50—22. 
Schalen linear, in der Mitte und an 

den breiten Enden gebuckelt, 15—20 u 
lang, 5 w breit. Oberschale mit enger 
Axialarea, die in der Mitte zu einer meist 
kreisförmigen Zentralarea erweitert ist; 
Streifen etwa 30 auf 10 «, parallel. Unter- 
schale ohne deutliche Axialarea, mit 
kleiner Zentralarea, Streifen etwa 30 auf 
10 «, parallel. 
Im Gebirge (Tirol), Dresden. 
Taf. 7. Rigr44n.V-H. 

C. exigua Grun. Cleve, N. D. II. p. 190. 
V.RL,Syar Tat. 27.-Eio% 29, 208 
Schalen breit elliptisch-lanzettlich, mit 

geschnäbelten, stumpfen Enden, 13—17 u 
lang, 5—6 u breit. Oberschale mit enger 
linearer Axialarea, Streifen 22 auf 10 u, 
parallel. Unterschale mit sehr enger 
Axialarea, Zentralarea quer, bis an den 
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Rand reichend, Streifen etwa 25 in 10 u, 
leicht radial. 
In warmen Quellen. 
Tal.+6.Bie: JA. V.H: 

C. hungarica Grun. Cleve, N. D. II. p. 
90 2VH: Syn. Tal. 27. Big. 1, 2% 
Schalen linear lanzettlich oder schmal 

elliptisch, mit etwas keilförmigen Enden, 
20—30 u lang, 6—7 u breit. Oberschale 
mit schmaler Axialarea, die in der Mitte 
zu einer schmalen, kurzen, querlaufenden 
Zentralarea erweitert ist; Streifen 21 in 
10 «, parallel. Unterschale mit schmaler 
Axialarea, Zentralarea breit, quer; Streifen 
2] in 10 u, leicht. radial. 
Zerstreut. 
Tanya Die.43.1.,VoH, 

sect. Heteroneis. 

C. gibberula Grun. Cleve, N. D. II. p. 184. 
VarlzSyn.sLar. 27. E19,,172°49: 
Schalen lanzettlich, mitstumpfen Enden, 
18—20 u lang, 4,5—5 u breit. Ober- 
schale mit weiter, lanzettlicher Area, 
Streifen 22 in 10 «. Unterschale mit 
enger, lanzettlicher Axialarea, in der 
Mitte nicht quer erweitert; Streifen etwa 
22 in 10 u, radial, in der Mitte, ent- 
fernter stehend als an den Enden. 
In warmen Quellen. 
170 50 NEL. 

VI. Naviculoideae. 

9. Naviculeae. 

l. Zellen nicht keil- 
förmig . Naviculinae. 

— Zellen ineinerRich- 
tung keilförmig . 2. 

2. Zellen in der Rich- 
tung der Apikal- 
achse keilförmig . Gomphoneminae. 

— Zellen in der Rich- 
tung der Trans- 
apikalachse keil- 
förmig . Cymbellinae. 

a. Naviculinae. 
l. Schalen mitgekam- 

mertem Rande . Mastogloia. 
— Schalen ohne 

Selchen- Rand ne: 2 
2. Schalen mit Längs- 

ITIETIE ea 
— Schalen ohne 

Längslinien . j£ 

3. Mittellinie S-förmig 
gebogen, axialer 
Teil der Schale mit 
erhabenem Kiel . Amphiprora. 

— Mittellinie gerade, 
Schalen ohne Kiel 4. 

4. Zentralknoten mit 
Hörnern, die die 

Mittellinie ein- 
schliessen . Diploneis. 

— Zentralknotenohne 
Hörner NR 

o. Zentralknoten quer 
verbreitert . Caloneis z.T. 

— Zentralknotennicht 
quer verbreitert . 6. 

6. Streifen deutlich 
punktiert . Neidium. 

— Streifen nicht deut- 
lich punktiert .. . Caloneis 2ER. 

1.2 Streilenselamte 22° 08: 
— Streifen deutlich 

punktiert oder 
limieren ne. 229, 

8. Schalen mehr oder 
weniger linear. . Pinnularia. 

— Schalen lanzettlich Nav. laevistriatae. 
9. Mittellinie sigmoid 

(= S-förmig ge- 
bogen) nn NGYrOSIEMA, 

— Mittellinie gerade /0. 
10. Schalen mit seit- 

lichen Areas, die 
mit der Zentralarea 
verbunden sind . Nav. Iyratae. 

(Anomoeoneis 2. T.) 

— Schalen ohne 
solche Areas? 2071. 

11. Punkte sich kreu- 
zende Reihen 

bildend . . . Nav. decussatae. 
(Anomoeoneis z. T.) 

— Streifen punktiert 72. 
12. Streifen zart, quer 

liniert .. x... Nav. lineolatae. 
— Streifen punktiert 79. 
13. Punkte gerade 

Längsreihen bil- 
dend . le 

— Längsreihen ge- 
well 0: 670. 

14. Raphe zwischen 
kieselartigen Rip- 
pen eingeschlossen 75. 



15. 

16. 

19. 

20. 

. Mittlere 

. Axialarea 

Raphe nicht zwi- 
schen solchen Rip- 
pen eingeschlossen 

Zentralknoten mit 
den Rippen ver- 
binden en. 
Zentralknotennicht 
oder nur auf eine 
kurze Strecke mit 
den Rippen ver- 
Dundenn,. a 2... 

Streifen deutlich 
punktiert 
Streifen undeutlich 
oder sehr fein 
Punklent oe: 
Punkte-sıob, . 7. 
Punktes klein? >. 

Quer- 
streifen von un- 
gleicher Länge . 

Nav. orthostichae. 
(Nav, fusiformes z.T.) 

Amphipleura. 

Frustulia. 
(Nav. orthostichaez.T.) 

DR: 

19. 
Nav. punctatae. 
18. 

Nav.heterostichae. 

Nav. microstigmaticae. 
(mesoleiae und entoleiae 2.T.) 

Nav. bacillares. 

20. 

. Nav. decipientes. 
N. microstigmaticae z.T.) 

Mittlere Quer- 
streifen ungleich 
lang . 

Endknoten Ver- 
dickt oder quer 
erweitert EEE 
Endknoten nicht 
verdickt 25.2; ; 
Mittlere Quer- 
streifen entfernter 
stehend als die 
Endstreifen . 

Mittlere Streifen 
nicht entfernter 

stehend . Sr 
mehr 

oder weniger lan- 
zettlich { 
Axialarea undeut- 
lich 

. Zentralarea gross 

Zentralarea undeut- 
lich 

. Schalen breit, haut- 
. Nav. minusculae. 
. Nav. fusiformes 

(Nav. 

artig Be 
Schalen schmal 

2; 

. Nav. entoleiae. 

22: 
Nav. mesoleiae. 
(Anomoeoneis 2. T.) 

28. 

microstigmaticae z2.T.) 

Gatt. Mastogloia Thwaites. 
Zellen naviculaartig; aber zwischen 

Schale und Gürtelband ein Zwischenband 
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mit am Rande gekammerten Quersepten 
und mittlerem ovalem Fenster. Schalen 
fein quer gestreift. Zellen mit zwei (nach 
Cleve) Chromatophoren, die der Valva 
anlagern und von der Pleura aus hufeisen- 
förmig erscheinen (Taf. 8. Fig. 29 n. Cl.). 
M. Grevillei W. Sm. Syn. II. p. 65. pl. 

12. Fig. 389. .Cleve, N. D..]l. 146. VArE 
Syn. Taf. 4. Fig. 20. 
Schalen linear, mit keilförmigen, stump- 

fen Enden, 35—60 u lang, 10-12 u 
breit. Zentralarea gerundet. Axialarea 
eng, linear. Raphe gebogen. Kammern 
6—7 in 10 u, ein Band bildend, das 
kurz vor den keilförmigen Enden auf- 
hört. Rippen 10 auf 10 «, sehr leicht 
radial, abwechselnd mit doppelten Punkt- 
reihen, Punkte schräg laufende Linien 
bildend, etwa 20 in 10 u. 
Nicht selten. 
Taf. 5. Fig. 16 n. W. Smith. 

M. Smithii Thwait. Cleve, N. D. II. p. 152. 
Vekl®Syn Ward Biel! 
Schalen lanzettlich, mehr oder weniger 

geschnäbelt-kopfig, 27—53 u lang, 10 
bis 16 « breit. Kammern 6—8 in 10 u, 
von gleicher Grösse, quadratisch, ein Band 
bildend, das in einiger Entfernung von 
den Enden aufhört. Streifen 18—19in 10 u, 
meist parallel oder an den Enden radial, 
punktiert; Punkte etwa 24 in 10 u, Längs- 
reihen bildend. Zentralarea klein, rund. 
Sehr variabel. 
Verbreitet im Süss- und Brackwasser. 
Taf. 5. Fig. 15 n. W. Smith. 

Gatt. Amphiprora Ehrbg. 

Zellen naviculaartig, mehr oder weniger 
gedreht. Schalen mit keilförmigen Enden, 
in der Mitte in der Richtung der Apikal- 
achse mit Kiel, der deutlich Zentral- und 
Endknoten erkennen lässt, zart punktiert- 
gestreift; Verbindungslinie zwischen Schale 
und Kiel gebogen. 
A. paludosa W. Sm. Cleve, N. D.1.p. 14. 

VeLB2Syn.21a8 222 Eie310: 
Zellen hautartig, in der Gürtelband- 

ansicht deutlich eingeschnitten, mit ge- 
rundeten Enden, 30—50 u breit. Ver- 
bindungslinie meist winkelig verbogen, 
Schalen linear lanzettlich, mit spitzen 
Enden, 55—130 ulang. Mittellinie stark 
sigmoid. Streifen 19—20 in 10 u, ein- 
zelne deutlicher markiert. 
Formenreich. 
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Besonders im Brackwasser verbreitet, 
jedoch auch im Süsswasser. Zellen sehr 
leicht zu übersehen, am besten zu er- 
kennen bei angetrocknetem Material. 
Tal: 3. Fig: 22. 7580/% 

Aornata Bail-.Cleve, N D.1I. pP: 16: 
V>H>Syn. Tak22#bis7Kie9. 
Zellen hautartig, stark eingeschnürt, 

67 u lang, 50 breit. Verbindungslinie 
stark eingebogen. Streifen 20—22 in 
10 u, zart punktiert. 
Nicht häufig. 
Taf. 5. Fig. 23 n. Schönfeldt. 

Gatt. Diploneis Ehrbg. 

Schalen meist elliptisch, in der Mitte 
mehr oder weniger tief eingeschnitten. 
Zentralknoten mit Hörnern, beiderseits von 
Furchen eingeschlossen. Schalen entweder 
mit feinen Punktstreifen oder mit starken 
Rippen, oft mit Längslinien. 
D. domblittensis Grun. Cleve, N. D.|. 

„Sl 
haben elliptischh 27—45 uw lang, 15 
bis 22 u breit. Zentralknoten gross, 
quadratisch. Furchen schmal, überall 
gleich breit. Querrippen 10 auf 10 u, 
ineinanderfliessend und so mehr oder 
weniger regelmässige Längsreihen von 
verlängerten Alveolen bildend, etwa 7 
auf 10 u. 
Zerstreut. 

D.relliptica’Kg. Geve, N. D. 1. p. 92. 
Nert.Syn: Tat3 10: Fie.10. 
Schalen elliptisch, mit breiten, runden 

Enden, 20—37 u lang, 11—20 u breit. 
Zentralknoten mittelgross, quadratisch. 
Furchen schmal, überall gleich breit. 
Querreihen 10—13 auf 10 «. Alveolen 
10—14 in 10 u, unregelmässige Längs- 
reihen bildend. 
Häufig. 
Taf. 5. Fig. 24. 880/1. 

D. Puella (Schum.) Cleve, N. D. I. p. 92. 
VArsSylar1o. Big. 11. 
Schalen elliptisch, 13—25 u lang, 8 bis 

14 u breit. Zentralknoten gross, qua- 
dratisch. Furchen schmal, überall gleich 
breit. Rippen 12—18 in 10 u. Alveolen 
undeutlich. 
Zerstreut. 

D. ovalis Hilse. Cleve, N. D. I. p. 92. 
Verl Syn! Taf- 10 Fie:10. 
Schalen breit elliptisch, in der Mitte 

nicht eingeschnürt, 35—43 u lang, 20 

bis 26 u breit. Zentralknoten sehr gross, 
rund. Furchen sehr schmal, dicht am 
Mittelknoten und an seinen Hörnern 
herlaufend. Querreihen von Alveolen 
13—19 in 10 «, an den Enden radial. 
Punkte 13—20 in 10 u, unregelmässige 
Längsreihen bildend. 
Häufig. 

Gatt. Caloneis Cleve. 

Schalen von verschiedenem Umriss, 
fein quergestreift; Streifen von einer oder 
mehreren Längslinien gekreuzt. 
C. fasciata Lagerstr. Cleve, N.D. I. p. 50. 

VeRloSsyms Dar Dakiess3r 
Schalen linear bis linear-lanzettlich, mit 

breiten, runden Enden, 23—37 u lang, 
9—8 u breit. Axialarea schmal oder 
undeutlich. Zentralarea quer, breit. Längs- 
linien undeutlich, Streifen parallel, 24 
bis 26 in 10 uw. 
Häufig. 
Data. 1412..10:71086%. 

C. silicula Ehrbg. Cleve, N. D. I. p. 51. 
V. Hl Syn. Tat. XI. Tie21e. 
Schalen gestreckt, in der Mitte erweitert, 

mit mehr oder weniger keulenförmigen, 
stumpfen Enden, 33—80 u lang, 6—15 u 
breit. Axialarea undeutlich oder schmal, 
Zentralarea klein, rund oder quer ver- 
breitert. Streifen 16—18 in 10 u, meist 
parallel oder leicht divergent in der Mitte 
und an den Enden. Längslinien rand- 
ständig. Formenreich. 

a. Formen mit kleiner Zentralarea. 

var..alpina Cleve,.}. ce v: Hals cn: 
Schalen schmal, in der Mitte verbreitert. 

Streifen 19—22 auf 10 u. 
var. gibberula Kg. Cleve, 1. a. 

Schalen mit etwas keilförmigen Enden. 
var. genuina Cleve, |. c. 

Schalen in der Mitte leicht verbreitert, 
mit schwach keuligen, runden Enden. 

b. Formen mit quer verbreiteter Area. 

var. minuta Grun. Cleve, 1. c. p. 52. 
Schalen in der Mitte stark gebuckelt, 

mit keulenförmigen oder keilförmigen 
Enden. 

var. ventricosa (Ehrbg.) Donk. Cleve, 1. c. 
Schalen linear, in der Mitte und an 

den gerundeten Enden gebuckelt. 
Häufig. 
Taf. 4. Fig. 26. 800/1. 



C. alpestris Grun. Cleve, N. D. I. p. 53. 
we Hl. Syn. Taf. 12. Fig..30: 
Schalen linear, in der Mitte leicht ge- 

buckelt, mit gerundeten oder schwach 
keilförmigen Enden, 60—76 wu lang, 
6—9 u breit. Axial- und Zentralarea 
verbunden zu einem schmalen, lanzett- 
lichen Raum; jederseits des Zentral- 
knotens mit einem mondsichelförmigen 
Strich. Streifen 20 auf 10 u, parallel, 
an den Enden divergent. Längslinien 
deutlich, in der Nähe des Randes. 
Nicht selten. 

C. amphisbaena Bory. Cleve, N. D. I. 
DESSV.LI Syn. Taf. 11. Eig,:7. 
Schalen elliptisch, mit kopfigen oder 

geschnäbelten Enden, 60—80 u lang, 
22,9— 80 u breit. Axial- und Zentral- 
area verbunden zu einem grossen 
rhombisch-lanzettlichen Raum. Streifen 
16—17 auf 10 u, nach den Enden radial. 
Längslinien in der Mitte der Streifen. 
Häufig (auch var. subsalina Donk. im 

Süsswasser). 
Taf. 4. Fig. 27. 580/1. 

C. latiuscula Kg. Cleve, N. D. I. p. 61. 
VebisSsyos la: Suppl: B. Kie: 29. 
Schalen elliptisch bis lanzettlich, 75 

bis 90 w lang, 23—30 u breit. Axial- 
und Zentralarea verbunden zu einem 
unregelmässigen, lanzettlichen Raum. 
Streifen 18—21 in 10 u, parallel, fein 
punktiert. Längslinien am Rande. 
Zerstreut. 

C. lepidula Grun. Cleve, N. D. I. p. 50. 
Verl Syn. Taf. 14: Fig. 42. 
Schalen schmal, linear, mit breiten, 

gerundeten Enden, 20 u lang, 6 w 
breit. Axialarea undeutlich, Zentralarea 
klein, kreisförmig. Streifen parallel, 
27—30 w. Längslinien am Rande. 
Zerstreut. 

Gatt. Neidium Pfitz. 

Schalen linear bis breit lanzettlich, 
deutlich punktiert-gestreift, Streifen etwas 
schief, von einer oder zwei Längslinien 
gekreuzt. Zentralporen der Raphe nach 
entgegengesetzten Seiten gerichtet. 
N. bisulcatum Lagst. Cleve, N. D. I. p. 68. 

Schalen linear, mit gerundeten Enden, 
40—70 u lang, 8—9 u breit. Streifen 
28—30 in 10 u, deutlich punktiert. 
Im Gebirge verbreitet. 
Taf. 5. Fig. 11. 1086/1. 

Sl 

N. affine Ehrbg. Cleve, N. D. I. p. 68. 
Schalenlinear, mit geschnäbelten Enden. 

var. longiceps Greg. Cleve, |. c. 
Schalen klein, häufig mit gewellten 

Rändern, 30 wlang, 5 «breit. Enden breit, 
geschnäbelt oder kopfig geschnäbelt. 

var. undulata Grun. Cleve,l.c. V.H. 
Syn. Taf. 13. Fig. 6. 
Schalen leicht dreiwellig, mit breiten 

serundeten Endem, 70. @ lang, 13. u 
breit. Streifen 24 in 10 u. 

var. amphirhynchus Ehrbg. Kleve, |. c. 
Schalen mit vorgezogenen, geschnäbelt 

kopfigen Enden. 
forma minor: 40—50 uw lang, 8&—13 u 

breit. Streifen 25—27 in 10 u. 
forma major: V. H. Syn. Taf. 13. Fig. 5. 

90 u lang, 10 « breit. Streifen etwa 
16 in- 10%. 

var. genuina Cleve, |. c. 
Schalen mit geschnäbelten, 

vorgezogenen Enden. 
forma minor: 45—65 u lang, 8—13 u 

breit. Streifen 22—29 in 10 u. 
forma media: 70—120 u lang, 17—20 u 

breit. Streifen 18—19 in 10 u, aus 
Punkten zusammengesetzt, 13—18in 10 u. 

forma maxima: 180—300 u lang, 40 u 
breit. Streifen 12—17 in 10 u. Punkte 
14—15 in 10 u. 
Sehr verbreitet. 
Taf. 4. Fig. 22. (var. amphirhynchus) 

-980/1. 
N. productum W. Sm. Syn. 1. p. 51.pl. 17. 

Fig: 144... Cleve, N. De 12-69 VE 
Syn... Kat: 13°Fie. 3. 
Schalen etwas elliptisch, mit geschnäbelt- 

kopfigen Enden, 60—100 u lang, 20 
bis, 282: u. breits \Streiien 17 m 109% 
Nicht selten. 
Taf. 4. Fig. 23. 580/1. 

N. Iridis Ehrbg. Cleve, N. D. I. p. 69. 
VeHssyn: Dar 132,028: 
Schalen linear, etwas elliptisch, mit 

gerundeten Enden, 9O—170 u lang, 22 
bis 30 « breit. Streifen wenig schräg, 
16—19 in 10 u, punktiert, Punkte 13 
bis 17.11.1040. 

var. ampliata Ehrbg. Cleve, 1. c. 
Schalen klein, elliptisch, mit breiten, 

etwas geschnäbelten Enden, 70—100 u 
lang, 23—26 u breit. Streifen 16, Punkte 
17.10 10°: 
Häufig. 
Taf. 4: Eig. 21,25: 380% 

weniger 
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N. amphigomphus Ehrbg. Cleve, N. D. 1. 
P269.-V..H.Sya. Dal. ss Eiei,2. 
Schalen linear, mit keilförmigen Enden, 

90—150 u lang, 22—40 u breit. Streifen 
16 in 10 u, grob punktiert, Punkte 17 
in 10 u. 
Zerstreut, doch nicht selten. 
Taf. 5. Fig. 24. 580/1. 

Gatt. Gyrosigma Hass. 
Schalen gestreckt, mehr oder weniger 

S-förmig gebogen (= sigmoid), punktiert, 
Punkte in sich unter rechtem Winkel kreu- 
zenden Reihen angeordnet. Axialarea sehr 
schmal, um den Zentralknoten nur wenig 
erweitert. Zwei Chromatophorenplatten, 
der Gürtelbandseite anliegend, bei den 
einzelnen Arten sehr verschieden gestaltet. 
(Taf. 8. Fig. 30. Gyr. acuminatum 580/1). 
l. Schalen linear, "mit 

schief abgerundeten 
Enden . . G. scalproides. 

— Schalenlanzettlich, nach 
den Enden spitz zu- 
laniend tw 

2. Längsstreifen entfernter 
stehend als die Quer- 
streifen . G. attenuatum. 

— Längsstreifen und Quer- 
streifen, gleiche Ent- 
fernung voneinander . 

— Längsstreifen enger 
stehend als die Quer- 
streifen . G. Kützingi. 

G. acuminatum Kg. Cleve, N. D. 1. p. 114. 
NarssSyo.s la 21.7 Fıg:92; 
Schalen sigmoid, lanzettlich, nach den 

Enden allmählich zugespitzt, 100—180 u 
lang, 15—20 u breit. Raphe zentral, 
sigmoid. Quer- und Längsstreifen in 
gleicher Entfernung voneinanderstehend, 
etwa 18 auf 10 u. 

var. curta Grun. Cleve |. c. 
Schalen 63—86 u lang, 14,5 u breit; 

Enden etwas geschnäbelt, stumpf. 
var. Brebissoni Grun. Cleve, l. c. V.H. 

Sy) Dat? 2124F192'6, 
Schalen sigmoid, linear-lanzettlich, mit 

etwas spitzen Enden, 86—104 u lang, 
11—-13 u breit. Raphe zentral, sigmoid; 
Streifen 22—23 in 10 u. 
Häufig. 
Taf. 4. Fig. 33. 580/1. 

G. Kützingi Grun. Cleve, N. D. I. p. 115. 
V.llesyn.: 1ars212Fıg214 

G. acuminatum. 

Schalen sigmoid, lanzettlich, mit spitzen 
Enden, 80—120 u lang, 12—15 u breit. 
Zentralknoten etwas verlängert. Raphe 
zentral, sigmoid. Querstreifen in der 
Mitte leicht radial, etwas weiter von- 
einander entfernt als die Längsstreifen. 
Querstreifen: Längsstreifen — 21: 25, 
20:,.24, 22.26, 23:7 26, au 100 
Nicht häufig. 
Taf. 4. Fig. 35 n. Schönf. 

G. attenuatum Kg. Cleve, N. D. I. p. 115. 
V..H.eSyn. Tarp: 
Schalen sigmoid, lanzettlich, allmählich 

von der Mitte nach den stumpfen Enden 
abnehmend, 180—240 u lang, 25 u breit. 
Raphe sigmoid, zentral. Längslinien 
kräftiger und entfernter stehend als die 
Querstreifen. Querstreifen: Längsstreifen 
— ‚14. 10,..14: 12, 16°. moon 
Verbreitet und häufig. 
Taf. 4. Fig. 32. 80/1. 

G. scalproides Rbh. Cleve, N.D.I,p. 118. 
V.21.Syor Tar 21 Be N 
Schalen leicht sigmoid, linear, mit schief 

gerundeten Enden, 58—68 u lang, 10 w 
breit. Raphe gerade. Zentralknoten ver- 
längert. Mittlere Streifen etwas radial. 
Querstreifen: Längsstreifen — 22: 29 auf 
10 «. Leicht zu übersehen, da sehr zart. 
Nicht selten. | 
Taf... Fig34 m. Schont. 

Gatt. Navicula Bory. 
Zellen symmetrisch gebaut, Gestalt sehr 

verschieden; Schalen lanzettlich bis ellip- 
tisch, mit verschiedener Struktur (Striche, 
Punkte oder Rippen), Raphe, Zentral- und 
beide Endknoten vorhanden. Gestalt und 
Grösse der Axial- sowohl wie auch der 
Zentralarea sehr verschieden. Meist zwei 
Chromatophorenplatten an der. Pleuraseite, 
von verschiedener Gestalt. 

Naviculae orthostichae Cleve. 
Schalen gestreckt, linear lanzettlich, zart 

punktiert gestreift, Streifen sich unter 
rechtem Winkel kreuzend. Axialarea sehr 
schmal, um den Zentralknoten kaum er- 
weitert. 
N. cuspidata Kg. Cleve, N. D. I. p. 109. 

V.H. Syn. Taf. 12. Fig. 4. W. Sm. Syn. 1. 
p, 7 pl. 16. Fig,'131. 
Schalen rhombisch lanzettlich, mit 

spitzen Enden, 70—150 u lang, 17 bis 
30 u breit. Querstreifen 14—19, Längs- 
streifen 26 in: 10. 



var. ambigua Ehrbg. Cleve, ]. c. p. 110. 
Vell. Syn Var. 12, Eıe.:9: 
Schalen lanzettlich, geschnäbelt, feiner 

gestreift. i 

Sehr verbreitet. 
Taf. 5. Fig. 5. 580/1. 

Naviculae mesoleiae. 

Schalen elliptisch bis linear, mit stump- 
fen, zuweilen geschnäbelten Enden, radial 
punktiert- gestreift. Axialarea schmal, 
Zentralarea gross, oft quer. 
1. Schalen in der Mitte 

eingeschnürt . N. Binodis. 
— Schalen nicht einge- 

Schaut. :.; ED: 
9. Endknoten mit seit- 

lichen Erweiterungen N. pupula. 
— Endknoten ohne Er- 

werlerüngen?. 2.8....0. 
3. Zentralarea fast bis an 

den Rand der Schale 
reichend . . N. rotaena. 

— Zentralarea höchstens 
bis in die Mitte der 
Streifen reichend . . 4. 

4. Zentralarea mit iso- 
lierttem Punkte . N. mutica: 

— Zentralarea ohne sol- 
ehem» Punkt x. a: 

5. Schalen etwa 40 u oder 
mehr lang 

— Schalen 14—20 u oder 
weniger lang 

6. Schalen in "der Mitte 
gebuckelt . N. seminulum. 

— Schalen nicht ge- 
buckelt . N. minima. 

N. minima Grun. Cleve, N. D. I. p. 128. 
NL Syn. Nat., 2A.-Fig. 15,16: 
Schalen linear, mit breiten, gerundeten 

Enden, 15 «lang, 4,5 w breit. Zentral- 
area klein, quadratisch. Streifen 26 in 
10 «, in der Mitte weiter voneinander 
entfernt, sämtlich radial. 

var. atomoides Grun. Cleve, Il. c. Fig. 12 
bis 14. 
Schalen elliptisch, 8 « lang, 4 u breit. 

Streifen 27—30 in 10 u. 
Nicht selten. 
Pal. 9. Fie. 29n.V- N. 

N. Seminulum Grun. Cleve, N. D. I. p. 
128. V.HL£Synalar. 14. Eig: 8, 9. 
Schalen fast linear, in der Mitte ge- 

buckelt, mit breiten, gestutzten Enden, 

Hustedt, Süsswasser-Diatomeen, 

N.bacilliformis. 
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15 «lang, 4 u breit. Zentralarea quadra- 
tisch, nicht sehr gross. Streifen 20 in 
10 u, sämtlich radial. 
Verbreitet. 
Taf. 8. Fig. 28. n. V.H. 

N. Rotaena Rbh. Cleve, N. D. I. p. 128. 
V.H. Syn. Taf. 14. Fig. 17—19. 
Schalen elliptisch mit gerundeten Enden, 
13—24 u lang, 6—8 u breit. Zentral- 
area gross und breit, bis nahe an den 
Rand reichend. Endknoten der Raphe 
in entgegengesetzten Richtungen ver- 
laufend. Streifen etwa 28 in 10 u, 
durchaus radial. 
Häufig. 

var. oblongella Grun. Cleve, l. c. V.H. 
Kern 21. 
Schalen schmal, elliptisch. 
Taf. 4. Fig. 36. 1086/1. 

N. binodis Ehrbg. Cleve, N. D. I. p. 129. 
VER Syn Tal. Suppl® Be Fie2rs3: 
Schalen in der Mitte deutlich einge- 

schnürt, mit geschnäbelt-kopfigen Enden, 
25 u lang, 8 u breit.  Axialarea- un- 
deutlich. Zentralarea klein. Streifen 
etwa 30 in 10 «., leicht radial. 
Zerstreut. 

Taf. 4. Fig. 31 a. 1086/1. 
N. mutica Kg. Cleve, N. D. I. p. 129. V. 

H>Syn,.Bar 10: 
Schalen von 'verschiedenem Umriss, 

elliptisch-lanzettlich, häufig mit gewellten 
Rändern, 13—33 u lang, 7—11 u breit. 
Axialarea eng. Zentralarea gross, quer 
verbreitert, mit einem isolierten Punkte 
an einer Seite des Zentralknotens. Strei- 
fen 185— 20 in 10 u, an den Enden radial, 
deutlich punktiert. Einige der mittleren 
Streifen kürzer als die übrigen. 

forma Cohnii Flilse, Cleve, |. c. 
Schalen elliptisch-lanzettlich, mit ge- 

rundeten Enden. 
forma Göppertiana Bleisch. Cleve, |. c. 

Schalen lanzettlich. 
forma producta Grun. Cleve, 1. c. 

Schalen lanzettlich, mit breiten, 
stutzten Enden. 

forma ventricosa Kg. Cleve, 1. c. 
Schalen aufgeblasen, mit kopfigen 

Enden, 16—22 u lang, 6—8 u breit, 
Streifen»17° in 10°: 
Häufig und verbreitet. 
Taf. 4. Fig. 37. 1086/1. 

C. bacilliiormis Grun. Cleve, N. D. I. 
p: 131» 4 HSyn. Tarr2:-Eie> IE 

3 

ge 
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Schalen linear, mit breiten, gerundeten 
Enden, häufig etwas in der Mitte und 
an den Enden gebuckelt, 33—45 u lang, 
9—10 u breit. Zentralarea rechteckig, 
halb so breit wie die Schale. Streifen 
12—15 in 10 u, an den Enden 20—22 

in 10 u, hier radial und gebogen. 
Zerstreut. 

N. pupula Kg. Cleve, N. D. I. p. 131. V. 
ie syn.Tarels >Kie..la,;16. 
Schalen linear, häufig in der Mitte ge- 

buckelt, mit breiten, gerundeten oder 
etwas gestutzten Enden, 22—37 w lang, 
7—9 u breit. Endknoten mit zwei seit- 
lichen Erweiterungen. Zentralarea etwa 
!/ so breit wie die Schale, quadratisch. 
Streifen 13—15 in 10 u, an den Enden 
22—23, radial, fein punktiert. 

var. rectangularis Greg. Cleve, |. c. 
Schalen linear, mit breiten, etwas ge- 

schnäbelten Enden. 
var. bacillaroides Grun. Cleve, 1. c. 

Schalen linear mit gerundeten Enden. 
Häufig. 
Palo. Fis: 13..Orig.1086/,,821. V.H. 

Naviculae entoleiae Cleve. 

Schalen symmetrisch, linear-lanzettlich 
oder spindelförmig bis elliptisch, selten ein- 
geschnürt. Raphe mit etwas voneinander 
entfernten Zentralporen. Axial- und Zentral- 
area verbunden zu einem mehr oder 
weniger breiten, lanzettlichen Raum. Strei- 
fen zart, fein punktiert, an den Enden 
radial. Gürtelband nicht zusammengesetzt. 
1. Streifen 13—16 in 10 « N. scutum. 
— Streifen feiner (30 und 

mehrsaum. On) er e 2, 
2. Schalen in der Mitte und 

an den Enden gebuckelt N. contenta. 
— Schalen nur in der Mitte, 

nicht an den Enden ge- 
buckelt 2. 

3. Schalen fast linear ..N. Flotowi. 
— Schalen mehr elliptisch N. perpusilla. 
N. contenta Grun. Cleve, N. D. I. p. 132. 
VL. Syn. Dar.12.2Fio, O1. 
Schalen linear, in der Mitte gebuckelt, 

mit breiten, kopfigen Enden, 7—10 u 
lang, 2—2,5 u breit. Axialarea schmal, 
linear, in der Mitte leicht erweitert. 
Streifen meist parallel, 36 in 10 u. 
Zerstreut. 

N. Flotowi Grun. Cleve, N. D. I. p. 132. 
VaLlsSyn. Taf. 14: Kie: AT. 

Schalen schmal, lanzettlich, mit breiten, 
stumpfen Enden, 15 u lang, 4 u breit. 
Area eng, lanzettlich. Streifen radial, 
3o in 10 u. 
Zerstreut. 
T21.9..Eıa2 30202 V.bE 

N. perpusilla Grun. Cleve, N. D. I. p. 133. 
V.D2Ssyne Tatr]2::E18.22,03 
Schalen fast elliptisch, in der Mitte - 

gebuckelt, mit breiten, etwas gestutzten 
Enden, 12 u lang, 4—5 u breit. Area 
lanzettlich, schmal.. Streifen etwa 30 in 
10 u, sämtlich radial. 
Verbreitet. 
Tat... Fig. 31 nV. H. 

C. Scutum (Schum.) V.H. Syn. Taf. 11. 
Fig. 14, Gleve, ZN: DD 2188: 
Schalen schmal elliptisch, mit gerun- 

deten Enden, 30 w lang, 10 w breit; 
Area schmal, lanzettlich, um den Zentral- 
knoten erweitert. Streifen 16 in 10 u, 
sehr leıcht radial, fein punktiert. 
Zerstreut. 
Tat. 9.-Big,26.0-V. FE 

Naviculae bacillares Cleve. 

Schalen linear bis elliptisch, gewöhnlich 
mit breiten und gerundeten Enden. Raphe 
gerade, eingeschlossen durch kieselartige 
Verdickungen. Endknoten verdickt. Axial- 
area gewöhnlich schmal oder undeutlich; 
Zentralarea sehr klein. Struktur: feine 
Querstreifen, in der Mitte entfernter stehend 
als an den Enden, leicht radial und ge- 
bogen, sehr fein punktiert. Gürtelband 
einfach. 
N. bacillum Ehrbg. Cleve, N.D. I. p. 137. 

V.H. Syn Taf:13. Eier 
Schalen linear mit gerundeten Enden, 

395—00 u lang, 10—15 u breit. Raphe 
in einer dicken, kieselartigen Rippe. 
Axialarea eng, leicht erweitert um den 
Zentralknoten, an den Enden erweitert 
bis an den Schalenrand. Streifen 14 
(in der Mitte) bis 20 (an den Enden) 
in 10 «u, sehr leicht radial. 
Verbreitet und nicht selten. 
Taf. 55 Fie222.710861: 

N. pseudo-bacillum Grun. Cleve, N.D. 1. 
p. 137.4. ESyn. Tal 13: 21229 
Schalen linear-elliptisch, mit gerundeten 

Enden, 35—45 u lang, 10—15 u breit. 
Endknoten mit zwei seitlichen Erwei- 
terungen. Axialarea schmal, Zentralarea 
klein, rund. Streifen in der Mitte 13, 



an den Enden 20 in 10 u, sämtlich radial, 
sehr fein punktiert. 
Verbreitet. 

N. sublamulata Grun. Cleve, N. D. I. p. 
138. V.H. Syn. Taf. 13. Fig. 14. 
Schalen linear, in der Mitte leicht ge- 

buckelt, mit breiten, gerundeten Enden, 
20 u lang, 5 w breit; Endknoten nicht 
seitwärts verbreitert. Endspalten komma- 
förmig. Axialarea undeutlich, Zentral- 
area sehr klein. Streifen etwa 26 in 10 u, 
leicht radial. Zellen mit dreiwelligen 
Rändern. 
Zerstreut. 
War: 4. Fig. 28n.V.h. 

Naviculae decipientes Grun. 

Schalen lanzettlich bis linear, mit etwas 
spitzen bis gestutzten, häufig geschnäbel- 
ten oder kopfigen Enden. Axial- und 
Zentralarea klein oder undeutlich. End- 
knoten nicht sehr dick. Zentralknoten 
häufig quer verbreitert. Struktur: fein 
punktierte Streifen, leicht radial oder meist 
parallel, in der Mitte entfernter stehend 
als an den Enden. Gürtelband nicht zu- 
sammengesetzt. 

N. semen Ehrbg. Cleve, N. D. I. p. 138. 
W. Sm. Syn. 1. p: o0. pl. 16. Fig. 141. 
Schalen elliptisch-lanzettlich, mitbreiten, 

meist gestutzten, häufig leicht geschnäbel- 
ten Enden, 50—90 u lang, 23—29 w 
breit. Raphe gebogen. Axialarea schmal, 
linear; Zentralarea klein, kreisförmig. 
Streifen ın der ‘Mitte 8 in 10 u, von 
gleicher Länge, radial; Endstreifen 13 
in 10 «u, leicht konvergent; alle fein 
punktiert. 
Verbreitet. 

N. crucicula W. Sm. Cleve, N. D. I. p. 139. 
Varesya. Taf. 10. Eis!-15.”MHustedt, Bac. 
Torfk. p. 442. Fig. 9. 
Schalen lanzettlich bis elliptisch-lanzett- 

lich, mit etwas stumpfen Enden, 45—70 u 
lang, 15—19 u breit. Zentralknoten quer 
verbreitert. Axialarea schmal, um den 
Mittelknoten sehr wenig erweitert, eine 
quer laufende Zentralarea fehlt. Streifen 
etwa 16 in 10 u, in der Mitte entfernter 
stehend und verdickt, leicht radial, an 
den Enden parallel, fein punktiert. 
Im Süsswasser sehr selten (Torfkanal 

bei Bremen) gefunden. 
Taf. 5. Fig. 6. 1086/1. 
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Naviculae microstigmaticae Cleve. 

Schalen verlängert, gewöhnlich lanzett- 
lich bis linear, niemals mit gebogenen 
Rändern. Axialarea schmai oder undeut- 
lich. Zentralarea klein und rund oder ein 
querlaufender Stauros. Struktur: kleine, 
aber deutliche Punkte in parallelen oder 
leicht radialen Querstreifen und gewellten 
Längsstreifen angeordnet, die mittleren 
Querstreifen nicht abwechselnd länger und 
kürzer, Gürtelband zusammengesetzt oder 
einfach. 

Hierher gehören die Gruppen 

Stauroneis, Pleurostauron, Schizostauron, 
Libellus, Microstigma. 

1. Zentralknoten ver- 
breitert (stauroid) . 2 

— Zentralknoten nicht 
stauroid .... N. aponina. 

2. Schalenenden mit 
Septen 

— Schalenenden ohne 
Semtenas wel 

Di lenenen vor- 
gezogen = an IN ANICEDS; 

— Schalen sehr gross, 
Enden nicht‘ ‚vor- 
gezogen . „N. Phoenicenteron. 

4. Schalen zugespitzt N. Smithi. 
— Schalen nicht zu- 

SESPILZLRE SB N: 
9. Schalenzweimalein- 

geschnürt. « N. Legumen. 
— Schalen nicht ein- 

geschnünt.: 6. 
6. Schalen rhombisch- 

lanzettlich . . N. acuta. 
— Schalen lanzettlich 

oder linear-lanzett- 
licht 2,8% % 

7. Enden geschnäbelt N. parvula, 
— Enden nicht 

schnabelartig vor- 
gezogen . N. obtusa. 

N. (Stauroneis) anceps Ehrbg. Cleve, 
N. D. I. p. 147. 
Schalen lanzettlich bis linear-lanzettlich, 

mit geschnäbelten oder geschnäbelt- 
kopfigen Enden, 24—130 u lang, 6 bis 
17 u breit. Stauros linear, bis an den 
Rand reichend oder schon vorher auf- 
hörend. Axialarea undeutlich. Streifen 
20—830 auf 10 u, leicht radial, fein 
punktiert. 
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Sehr formenreich, übergehend in Staur. 
Phoenicenteron. 

a. Lanzettliche Formen, mit mehr oder 
weniger vorgezogenen, nicht Kopfigen 
Enden. 

var. gracilis (Ehrbg.). Cleve, 1. c. 
Schalen lanzettlich, 40—50 «lang, 8 u 

breit. Stauros deutlich. Streifen 27 in 
10 u. 

var. linearis Ehrbg. Cleve, l.c. V.H. Syn. 
Mat+4 Fig .7,78. 
Schalen mit parallelen Rändern, ge- 

schnäbelt, 45—50 u lang, 8—12 u breit. 
Streifen 20—25 in 10 u. 

b. Formen mit kopfigen Enden. 
var. elongata Cl. |. c. p. 148. 

Schalen schmal linear-lanzettlich, 55 u 
lang, 9 u breit. Streifen 26 in 10 uw. 

var. amphicephala Kg. Cleve, l.c. V.H. 
Syn. Taf. 4. Fig. 4, 5. 
Schalen lanzettlich, 40—80 u lang, 

9—-15 u breit, Streifen 21—22 in 10 u, 
deutlich punktiert. 
Häufig, überall verbreitet. 
441: 5. Eig..09.080/1: 

N. (Stauroneis) Phoenicenteron Ehrbg. 
Cleve, N.D..l.p. 148. 
Schalen lanzettlich, gewöhnlich mit 

leicht vorgezogenen, stumpien Enden, 
70—200 u lang, 28—40 u breit. Stauros 
linear. Streifen sämtlich radial, 13—21 
in 10 «, deutlich punktiert, Punkte in 
welligen Längslinien. 

var. amphilepta Ehrbg. Cleve, 1. c. p. 149. 
70—100 u lang, 15—20 u breit. Streifen 

und Punkte 18—21 in 10 u. 
var. genuina Cl. ]. c. V. H. Syn. Taf. 4. 

Bio#2: 
100—150 u lang, 30—40 u breit. Strei- 

fen 14—17, Punkte etwa 12 in 10 u. 
var. irregularis Hust. Bac. Torik. p. 441. 

Bier. 
Wie var. genuina Cl., aber die Zentral- 

area auf einer Seite des Knotens mit 
isolierter Punktreihe. 
Häufig, sowohl in der Ebene wie auch 

im Gebirge. 
Tat;3. ie! 79601: 

N. (Pleurostauron) parvula Grun. Cleve, 
N..D. 1. p..149. 
Schalen linear-lanzettlich, mit stumpfen 

oder leicht geschnäbelten Enden, 20 
bis 25 u lang, 5 « breit. Stauros breit, 
deutlich. Streifen 23 in 10 u, radial. 

var. prominula Grun. Cleve, |. c. 
Schalen linear, mit geschnäbelten Enden, 
20—40 u lang, 4—8 u breit. Streifen 
25—28 in 10 u. 

var. producta Grun. 
Syn.. Taf.’4: Fie..12. 
Schalen linear-lanzettlich, mit geschnä- 

belten Enden, 30—40 u lang, 8 u breit. 
Streifen 18—20 in 10 u. 
Zerstreut. 

N. (Pleurostauron) obtusa Lagst. Cleve, 
N: D-1..p:143 
Schalen linear-lanzettlich, mit breiten, 

stumpfen, nicht geschnäbelten Enden, 
60— 70 u lang, 10 u breit. Stauros breit, 
bis an den Rand reichend, nach dem 
Rande zu breiter werdend. Streifen 
19—21 in 10 
Zerstreut. 

N. (Pleurostauron) Legumen Ehrbg. 
Cleve, N. D.1.'p.149.V. H. SynTaeer 
File 
Schalen verlängert, zweimal einge- 

schnürt, mittlere Auftreibung nicht grösser 
als die andern, Enden geschnäbelt. 30 
bis 35 u lang, 8 « breit. Stauros bis 
nahe an den Rand reichend, nicht nach 
aussen verbreitert. Streifen 27 in 10 u, 
leicht radial. Zellen in kurzen Bän- 
dern. 
Nicht selten. 
Taf. 5. Fig. 4. (# parva) 800/1. 

N. (Pleurostauron) Smithi Grun. Cleve, 
N. D: Lp. 150. V.H. Syn. Tar22e 
Schalen rhombisch-lanzettlich, mitleicht 

dreiwelligen Rändern, mittlere Auftrei- 
bung grösser. Enden zugespitzt. 20—30 u 
lang, 7 u breit. Stauros schmal, bis 
an den Schalenrand reichend. Streifen 
28—30 in 10 u, meist parallel. 
Nicht selten. 
Tafr4Fig..38: 

N. (Pleurostauron) acuta W. Sm. Cleve, 
N: D. I. p: 150. V.-H. Syn. Taf. Es 
Schalen rhombisch lanzettlich, allmäh- 

lich von der Mitte nach den Enden ab- 
nehmend, Enden schmal, stumpf. 80 
bis 150 « lang, 15—40 u breit. Stauros 
breit, nach aussen erweitert, bis an den 
Rand reichend. Streifen 12—16 in 10 u, 
zusammengesetzt aus deutlichen Punk- 
ten,» 1216. in 10° u.: Zellen mfkurzen 
Bändern. 
Häufig. 
Tar.8.>Eig: 2 080% 

Gleve,’ CU ıRl 



N. (Libellus) aponia Kg. Cleve, N.D. |. 
De Io4. VE 1. Syn. Tai: 12.Fig. 15. 
Schalen schmal, lanzettlich, spitz, 25 u 

lang, 4 u breit. Axial- und Zentralarea 
undeutlich. Streifen etwa 30 in 10 u. 
Zellen in Gürtelbandansicht mit Längs- 
streifen. 
Selten. 
Taf. 7. Fig. 45 n. V.H. 

Naviculae minusculae Cleve. 

Schalen klein, breit lanzettlich bis ellip- 
tisch, wenig verkieselt. Areas undeutlich. 
Struktur leicht radial, sehr feine oder un- 
deutliche Streifen. Gürtelband nicht zu- 
sammengesetzt. 
1. Streifen grob (17 auf 

10 u) 2 eN: Iueidüla. 
— Streifen zart (30 und 

mehrsautz10r 1m 2 2. 
2.Schalen-elliptisch 2. 
Schalen lanzettlich ”. 2. 
3. Streifen undeutlich . N. pelliculosa. 
— Streifen etwa 30 auf 

10) N 
4. Streifen radial. . N. atomus. 
— Streifen parallel . N. muralis. 
5. Schalen breit lanzett- 

lich . „N. minuscula. 
— Schalen schmal lan- 

zettlich . N. microcephala. 
N. pelliculosa (Breb.) Hilse. Cleve, N. D. 

I=p- 93V. H. Syn. -Tai.-14. Fig; 32. 
Schalen sehr wenig verkieselt, ellip- 

tisch, mit breiten und gerundeten Enden, 
9 «lang, 4—5 u breit. Streifen ausser- 
ordentlich fein. 
Verbreitet. 
132 62E19:6.n. VEN. 

N. muralis Grun. Cleve, N. D. II. p. 3. 
V.H.Syn. Taf. 14. Fig. 26—28. 
Schalen elliptisch, mit gerundeten 

Enden, 6—12 u lang, 4 u breit. Areas 
undeutlich. Streifen sehr leicht radial, 
etwa S0 in 10 u. 
Zerstreut. 
ale In VD. 

N. microcephala Grun. Cleve, N. D. II. 
p24-V..l2Syn. Tat. 14. Fig. 29. 
Schalen lanzettlich, stumpf, 14 u lang, 

3 u breit. Areas undeutlich. Streifen 
fast parallel, etwa 30 in 10 u. 
Zerstreut. 

N. atomus Naeg. Cleve, N. D. II. p. 4. 
Vebl. Syn. Tate B10724, 25, 
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Schalenelliptisch, mitgerundeten Enden, 
wenig verkieselt, 4—8 u lang, 2,9—4 u 
breit. Areas undeutlich. Streifen etwa 
80 in 10 u, sämtlich radial. 
Nicht selten. 
13126, 12405 LO: ne NH. 

N. lucidula Grun. Cleve, N.D. II. p. 4. 
V. H. Syn. Taf. 14. Fig. 40. 
Schalen elliptisch, mit breiten, gerun- 

deten Enden, 15—19 u lang, 8,5—10 u 
breit. Areas undeutlich. Streifen 17 
in 10 u, leicht radial, deutlich punktiert, 
Punkte in Längsreihen, etwa 17 in 10 u. 
Zerstreut. 
Talea, bie. 2 mV. PR 

N. minuscula Grun. Cleve, N. D. II. p. 4. 
VE. Sys Tanıl42 Pie: 
Schalen elliptisch-lanzettlich, mit stump- 

fen Enden, 12 u lang, 5 u breit. Areas 
undeutlich. Streifen etwa 30 in i0 u, 
meist parallel. 
Verbreitet. 
Tan 3. esse ViLl. 

Anomoeoneis Pfitz. 

Schalen gewöhnlich lanzettlich, nicht 
eingeschnürt. Zentralknoten klein. Raphe 
zentral. Struktur: kleine Punkte, geordnet 
in transversale Streifen, oft nır am Rande 
deutlich, und wellige Längsstreifen. Axial- 
area schmal, von einer stärker markierten 
Punktreihe jederseits begleitet. Zentralarea 
oft einseitig erweitert oder mit Seitenareas 
zu einem liraförmigen Raum verbunden. 
Eine Chromatophorenplatte, einer Pleura- 
seite anliegend, mit den umgeschlagenen 
Rändern auf die Valven übergreifend. 
1. Schalen mit geschnä- 

belten oder u 
Enden‘, 3. 2: 

— Schalen nicht mit ge- 
schnäbelten oder 
kopfigen Enden . . 3. 

2. Grosse Form, Zentral- 
area unsymmetrisch. N. sphaerophora. 

— Kleine Form . N. exilis. 
3. Enden der Schalen 

spitz . . N. serians. 
— Enden stumpf. . N. brachysira. 
N. (Anomoeoneis) sphaerophora Kg. 

Gieve; N. D!1l.p. 6. VAR. Syn ar 12 
Rio#2: 
Schalen elliptisch-lanzettlich mit ge- 

schnäbelt-kopfigen Enden, 55—80 u 
lang, 17—20 u breit. Axialarea schmal, 
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linear. Zentralarea unregelmässig ge- 
rundet, an einer Seite der Schale grösser 
als an der andern, oft bis an den Rand 
reichend. Streifen sämtlich leicht radial, 
16 in 10 uw. 
Häufig. 
Taf..6. Fig. 3..1086/1. 
‚Diese Art ist sehr variabel und hat 
Übergänge zu den übrigen Formen. 
Vgl. die Arbeit von Prof. Dr. ©. Müller: 
Bacillariaceen aus den Natrontälern von 
El Kab (Ob. Ägypten). Hedwigia 1899. 
p. 274—321. 

N. (Anomoeoneis) serians Breb. Cleve, 
Ne z1lap: 7: VE: Sy. Fat. 12 SRteser: 
Schalen rhombisch -lanzettlich mit 

spitzen Enden, 60—80 u lang, 12 u 
breit. Axialarea linear lanzettlich. Strei- 
fen 24 in 10 u, sämtlich leicht radial, 
zusammengesetzt aus verlängerten Punk- 
ten, wellige Längsreihen bildend. 
Zerstreut. 
Taf. 5. Fig. 9. 1086/1. 

N. (Anomoeoneis) brachysira (Breb.) 
Grun: Cleve. N»D.Il. p. 7. vH. Syn. 
Tat 2 .Bi2.8,19. 
Schalen rhomboid, mehr oder weniger 

stumpf, 22—28 u lang, 6—9 u breit. 
Axialarea eng, Zentralarea klein. Streifen 
26—27 in 10 u. 
Zerstreut. 

N. (Anomoeoneis) exilis (Kg.) Grun. 
Gleven D-19328. N. IH, Syn. Tat.12; 
Bio, D1,12, 
Schalen schmal lanzettlich mit vorge- 

zogenen, kopfigen Enden, 21—28 u 
lang, 5 u breit. Axial- und Zentralarea 
undeutlich. Streifen etwa 30 in 10 
Nicht selten. 

var. thermalis Grun. 
ae 10; 
Schalen lanzettlich mit vorgezogenen, 

stumpfen Enden, 24 u lang, 6 w breit. 
Streifen .27 in: 10. 

Naviculae heterostichae Cleve. 

@leve, ler VAHzT!: 

Kleine, mehr oder weniger elliptische 
Formen. Axialarea schmal. Zentralarea 
gewöhnlich deutlich. Struktur: feine Strei- 
fen, in der Mitte der Schale abwechselnd 
länger und kürzer, nach den Enden zu 
feiner und radial, zart, aber deutlich punk- 
tiert, Punkte bilden wellige Längsreihen. 
N. cocconeiformis Greg. Cleve, N. D. Il. 

Dx9.- Mei Syn. Var 14. ige]; 

Schalen elliptisch bis rhomboidisch, 
stumpf, 26—32 u lang, 9—13 u breit. 
Zentralporen der Raphe. voneinander 
entfernt. Axialarea undeutlich, Zentral- 
area klein, verlängert. Streifen 25—29 
in 10 «, nach den Enden radial, :in der 
Mitte von ungleicher Länge, fein punk- 
tiert. 
Verbreitet. 
Tar sc hie. 6 ON. 

Naviculae lineolatae Cleve. 

Schalen verlängert, selten eingeschnürt, 
sigmoid oder unsymmetrisch. Axialarea 
gewöhnlich undeutlich oder schmal, selten 
breit. Zentralarea klein oder gross. Struktur: 
radiale oder parallele Streifen, fein quer- 
gestrichelt. Zwei Chromatophorenplatten, 
der Pleuraseite anliegend, unzerteilt. 
1: Streifen radıaly. 2. 
— Streifen parallel N. gracilis. 
2. Endstreifen pa- 

rallel oder kon- 
vergent. . 72200. 

—  Endstreifen 
radial. . Sedken 

3. Endstreifen ge- 
knickt . N. oblonga. 

— Endstreifen ge- 
rade, nicht ge- 
kick 022 

4, Streifen durch 
seitliche Areas 
oder helle Strei- 
fen gekreuzt . N. Zuscula. 

— Seitliche Areas 
oder helle Strei- 
fen fehlen . . 5. 

5. Mittlere Streifen 
von ungleicher 
Länge .. . N. Reinhardti. 

— Mittlere Streifen 
von gleicher 
Länger u 10: 

6. Kleine Formen, 
19—40 u lang IR 

— Grosse Formen, 
50 und mehr « 
lanerı.m. 208 

7. Streifen 14 in 
OWN ae: ®. 

— Streifen 610 
a KON 

8. Mittlere Streifen 
stärker . N. cincta. 



— Mittlere Streifen 
nicht stärker . 

9. Endstreifen kräf- 
tig markiert 

—  Endstreifen 
nicht kräftig 
markiert . 

10. Schalen mit vor- 
gezogenen 

Enden 
— Schalenenden 

nicht vor- 
gezogen . 

ll. Zentralarea 
nicht deutlich . 

—  Zentralarea 
deutlich, Strei- 
fen grob liniert 

12. Enden etwas ge- 
schnäbelt, 

stumpi nr. 
— Enden nicht ge- 

schnäbelt, etwas 
kopfig 

13. Schalen mit ge- 
schnäbelten 

Enden 
— Schalenenden 

nicht 
geschnäbelt. 

14. Mittlere Streifen 
abwechselnd 

länger und 
kürzer RR 

— Mittlere Streifen 
von gleicher 
Banger- 2; 

15. Streifen etwa 9 
In 172 ..; 

— Streifen etwa 17 
ot OR en 

16. Streifen grob 
kmerker 122... 

— Streifen fein 
SEITE 

N. cryptocephala. 

. N. hungarica. 

ie» costulata: 

Se 

35.8 

N. radiosa. 

N. vulpina. 

. N. viridula. 

. N. rhynchocephala. 

DIES 

. N. lanceolata. 

10: 

N. gastrum. 

N. platystoma. 

N. placentula. 

17. 
17. Zentralareaklein N. plac. var. anglica. 
— Zentralareagross N. dicephala. 
N. cryptocephalaKg. Cleve, N.D.II.p. 14. 

Vale Syma «lar.88.Eio: 1,5. 
Schalen lanzettlich, mit geschnäbelt- 

kopfigen Enden, 25—35 u lang, 5—7 u 
breit. Axialarea undeutlich. Zentralarea 
klein, etwas quer. Streifen 16-18 in 
10 u, in der Mitte radial, an den Enden 
konvergent, fein liniert. 

var. perminula Grun. 

var exilis Kor Clever e 

N. 

N. 

N. 

N. 
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Glevet eV 
k.erbie:T, 
Schalen lanzettlich, nicht kopfig ge- 

schnäbelt, 8—11 uw lang, 3 u breit. Strei- 
fen etwa 20 in 10 u. 

V.SFle lage: 
Fig. 2, 4. 
Schalen lanzettlich mit etwas geschnä- 

belten, stumpfen Enden, 18—19 u lang, 
57. breit»? "Streilene 19 m 10=W: 
Häufig. 
rhynchocephala Kg. Cleve, N. D. Il. 
D-1o., VE: Syn. Tari72.Figrsk. 
Schalen lanzettlich, mit vorgezogenen, 

gewöhnlich etwas kopfigen Enden, 40 
bis 60 u lang, 10—13 u breit. Axial- 
area undeutlich. Zentralarea kreisförmig. 
Streifen 10—12 in 10 «u, in der Mitte 
radial und mehr entfernt, an den Enden 
konvergent, grob liniert. 
Häufig. 
Taf. 4. Fig. 18. 800/1. 
viridula Kg. Cleve, N. D. II. p. 15. 
Veh. Syn. War. 19. Fig. 38, 39. 
Schalen breit lanzettlich, mit etwas ge- 

schnäbelten, stumpfen Enden, 50—70 
lang, 10—15 uw breit. Axialarea un- 
deutlich. Zentralarea kreisförmig, gross. 
Streifen 10 in 10 u, grob liniert, radial, 
in der Mitte entfernter stehend, an den 
Enden wenig konvergent. 
Häufig. 
Taf. 4. Fig. 14. 800/1. 
vulpina Kg. Cleve, N.D. II. p. 15. V. 
HH. Syn. Tat.z. Bio.ie. 
Schalen lanzettlich, von der Mitte nach 

den stumpfen Enden allmählich ab- 
nehmend. 90 « lang, 14—16 u breit. 
Axialarea sehr schmal, Zentralarea gross, 
kreisförmig. Streifen 10—i1l in 10 uw, 
in der Mitte radial, an den Enden kon- 
vergent, grob liniert; Linien 24 in 10 «, 
feine Längsstreifen bildend. 
Nicht selten. Verbreitet. 
131.8. BIORTRuE Vi. 
costulata Grun. Cleve, N. D. II. p. 16. 
V.H.Syn»Tat-A.-Figslo 
Schalen rhombisch-lanzettlich, mit 

spitzen Enden, 15—20 u lang, 4,95—59 u 
breit. Axialarea schmal; Zentralarea 
quer verbreitert. Streifen 8—10 in 10 ı, 
in der Mitte leicht divergent, entfernt. 
Endstreifen nicht stärker markiert als die 
andern. 
Zerstreut. (Mehr im Brackwasser.) 
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N. hungarica Grun. Cleve, N. D. II. p. 16. 
ML Syn Tat, AleoBig.2a 00. 
capitata Ehrbg.) 
Schalen linear lanzettlich, mit breiten, 

stumpfen Enden, 15—20 u lang, 9—6 u 
breit. Axialarea sehr schmal, -Zentral- 
area klein. Streifen 8-9 in 10 u, ent- 
fernt stehend, in der Mitte leicht divergent, 
an den Enden konvergent, hier an jeder 
Seite des Endknotens ein oder zwei 
stärker markierte Streifen. 

Darscapitata Ehrbgo. Cleve; 1.:c..N. H.l.c. 
Schalen in der Mitte gebuckelt, mit 

etwas kopfigen Enden. 
Nicht selten. 
Taf. 4. Fig. 17. 800/1 (var. cap. = var. 

humilis Donk.) 
N. cincta Ehrbg. Cleve, N. D. II. p. 16. 

Verl. Syn: Tal.:7.:Fie>13;:14, 
Schalen linear-lanzettlich, mit stumpfen 

Enden, 20—40 u lang, 9—6 u breit. 
Axialarea undeutlich; Zentralarea klein, 
quer. ‚Streifen 12—17 in 10 u, in der 
Mitte deutlich radial, an den Enden 
leicht konvergent. Die mittleren Strei- 
fen stehen entfernter und sind stärker 
markiert als die übrigen. 

@ar.. Heufkert. Grun. Lleve;.1..c..V.H. lic. 
Fi 12;:19: 
Schalen 22—32 u lang, 4 w breit. 

Zentralarea klein. Streifen 10 in 10 uw. 
var. leptocephala Breb. Cleve, 1. c.p. 17. 

V.H. 1 resPie.-16. 
Schalen lanzettlich, mit leicht geschnä- 

belten, stumpfen Enden, 25 u lang, 6 u 
breit. Streifen 13 in 10 u. 

Bar. ContzErb23,.@leve, 1. cc VEH.Alsc: 
Fig. 11. 
Schalen schmal lanzettlich, 46 u lang, 

7 u breit. Zentralarea deutlich, quer. 
Streiien 17 ın, 10 

Por. anzusta Grün.‘ Gleve, lrc. N.h.l%e. 
Bie.17. 
Schalen linear-lanzettlich, stumpf, 50 

bis 65 u lang, 9—6 u breit. Zentralarea 
deutlich quer. Streifen 12—13 in 10 u. 
Verbreitet und nicht selten. 
Taf. 4. Fig. 11, 12. 800/1. (var.) 

N. radiosa Kg. Bac. p. 91. Taf. 4. Fig. 23. 
@leve, N. DI FRANZ VErLIESyn- Tal: 7. 
E10..20. 
Schalen schmal, lanzettlich, von der 

Mitte nach den etwas zugespitzten Enden 
allmählich abnehmend, 45—90 u lang, 
12—19 u breit. Axialarea undeutlich. 

Zentralarea sehr klein, rhomboidisch. 
Streifen 11—12 in 10 u, in der Mitte 
stark radial, an den Enden konvergent, 
fein liniert. 

Dar.-tenella Breb. Gleve- T=c-VeRzlre 
Bio 2 
Schalen lanzettlich mit spitzen Enden, 

30—65 u lang, 5—6 u breit. Streifen 
15—18 in 10 u. 

var. minutissima Grun. Kleve, 1. c. 
Schalen 17—27 u lang, 3,9—4 u breit. 

Streifen 14—19 in 10 u. 
Eine der häufigsten Kieselalgen. 
bar... ste. 103580,1: 

N. gracilis Ehrbg. Cleve, N. D. II. p. 17. 
VOL Syn, „Bars Bissross: 
Schalen meist linear, stumpf, 33—00 u 

lang, 6,5—10 u breit. Axialarea un- 
deutlich; Zentralarea deutlich, quer. 
Streifen 11—12 in 10 «, in der Mitte 
leicht radial, sonst meist parallel. 

var. schizonemoides V. H. Syn. Taf. 7. 
E19..9; 10. Cleve,:N- Dal p31 72 
Zellen in Gallertschläuchen lebend. 

Zentralarea etwas kleiner. 
Häufig. 
Taf. 4. Fig. 13. 580/1. 

N. tuscula Ehrbg. Cleve, N. D. II. p. 19. 
V+H:.Tarr 10 214: 
Schalen elliptisch, mit vorgezogenen, 
kopfigen Enden, 50 u lang, 15 u breit. 
Axialarea schmal; Zentralarea gross, 
quer, fast rechteckig.- Streifen 12—14 
in 10 «, in der Mitte radial, an den 
Enden quer, sehr fein Jiniert, gekreuzt 
durch einige unregelmässig gewellte 
Längslinien. 
Zerstreut. 
Ta1.8: Ei 14 nV ER 

N. Reinhardti Grun. Cleve, N. D. II. p. 20. 
V..Rl.:Syn.: Rai 7-sBıe- 0,0 
Schalen elliptisch bis Janzettlich, mit 

breiten, stumpfen Enden. 40—70 u 
lang, 14—17 uw breit. Axialarea sehr 
schmal; Zentralarea unregelmässig, quer 
verbreitert. Streifen 9 in 10 u, grob 
liniert, in der Mitte abwechselnd länger 
und kürzer, stark radial, an den Enden 
quer. 

var. gracilior Grun. Kleve, 1. c. 
Schalen lanzettlich, nach den Enden 

verschmälert, 60—70 u lang, 13 « breit. 
Streifen 8—9 in 10 u. 
Zerstreut. 
Taf. 9. Fig. 25.:1086/E 



N. oblonga Kg. Cleve, N. D. II. p. 21. 
VER Syn.41al:73 Fiest. 
Schalen linear-lanzettlich, mit gestutzten 

Enden, 70—200 u lang, 14—24 u breit. 
Axialarea sehr schmal; Zentralarea fast 
kreisförmig. Streifen 7—8 in 10 u, sehr 
fein liniert, die mittleren entfernter 
stehend und stark radial, an den Enden 
konvergent und winkelig gebrochen. 

var. lanceolata Grun. Cleve, |. c. 
Kürzer und breiter lanzettlich. 

var. acuminata Grun. Cleve, ]. cc. 
Meist linear, mit keilförmigen, stumpfen 

Enden. 
var. nodulosa Grun. 

Wie vorige, aber 
Rändern. 

var. subcapitata Pant. Bac. des Balaton. 
Pr92: Tal: 16. FE 337; 
Schalenenden etwas kopfig. 
Verbreitet und nicht selten. 
Taf. 4. Fig. 20. 580/1. 

N. dicephala (Ehrbg.) W. Sm. Cleve, 
DeBeleps 21 VSrleSyn.Tar. 8. Big. 
33, 04. 
Schalen linear bis linear-lanzettlich, mit 

kopfig-geschnäbelten Enden, 25—40 u 
lang, 10—12,5 w:breit. Axialarea un- 
deutlich. Zentralarea gross, quer und 
rechteckig. Streifen 9—11in 10 «, sämt- 
lich radial. 
Häufig. 
Taf. 4: Fıg. 19.:800/1. 

N. lanıceolata (Ag.) Kg. Cleve, N. D. Il. 
DE2I- VE. Syn: Lal8:.2ig2 16, 
Schalen lanzettlich, 30—50 u lang, 8 

bis 10 « breit. Axialarea undeutlich. 
Zentralarea deutlich, kreisförmig. Streifen 
12 (in der Mitte) bis 15 oder 16 (an 
den Enden), stark radial. 

var. tenella A. S. Cleve, 1. c. p. 22. 
Schalen schmal lanzettlich, 35 « lang, 

6 u breit. 
Verbreitet. 
Kansas skle 30.00 V:.H. 

N. gastrum Ehrbg. Cleve, N. D. II. p. 22. 
V.H.Syn. Taf. 8.. Fig. 23—27. 
Schalen lanzettlich bis elliptisch, mit 

leicht geschnäbelten, stumpfen Enden, 
24—45 u lang, 12—18 u breit. Axial- 
area sehr schmal. Zentralarea gross, 
unregelmässig, etwas quer. Streifen 
8—10 in 10 u, fein punktiert, in der 
Mitte gewöhnlich abwechselnd länger 
und kürzer. 

Cleve; 1. c. 
mit dreiwelligen 
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var. latiuscula Grun. Cleve. 1. c.p. 23. 
Schalen lanzettlich, 24—60 u lang, 12 

bis 17 w breit. Streifen 10—11 in 10 «. 
Mittlere Streifen nichtabwechselnd länger 
und kürzer. 

var. exigua Greg. 
Fig. 32. 
Schalen lanzettlich mit etwas geschnä- 

belten oder schwach kopfigen Enden, 
17—30 u lang, 9—12 u breit. 
Verbreitet. 

Taf. 6. Fig. 7.. 1086/1. 
N. placentula Ehrbg. Cleve, N. D.II.p. 23. 
VL Sya- Lat. 8: Big. 20,27: 
Schalen elliptisch-lanzettlich, mit ge- 

schnäbelten, stumpfen Enden, S0—60 u 
lang, 16—28 u breit. Axialarea schmal, 
aber deutlich. Zentralarea unregelmässig, 
quer. Streifen 6—9 in 10 «, sämtlich 
radial, grob liniert oder punktiert, in 
der Mitte kürzer, aber nicht abwechselnd 
länger und kürzer. 

var. anglica (Ralfs.) Cleve, N. D. II. p. 22. 
VER Syn. Tat: 8..2e.29530. 
Schalen elliptisch, mit kopfigen Enden, 

40 uw lang, 14 u breit. Axialarea sehr 
schmal. Zentralarea klein. Streifen 9 
bis 12 in 10 u, sämtlich radial, fein 
liniert in der Mitte von gleicher Länge. 
Verbreitet. 
TarsArFig16..800/° Tat 7rEi83533 

(var. angl.) n. V.H. 

Giever le -»V Home 

N. platystoma Ehrbg. Cleve, N.D. II.p.24. 
Schalen elliptisch-lanzettlich, mitbreiten, 

geschnäbelten Enden, 3,7—0 u lang, 
17 u breit. Axialarea schmal. Zentral- 
area gross, quer erweitert, fast rhom- 
boidisch. Streifen 17 in 10 u, sehr fein 
liniert, sämtlich radial. Unter den mitt- 
leren Streifen befinden sich häufig einige 
mehr verkürzte. 
Zerstreut. 

Naviculae punctatae. 

Schalen gewöhnlich symmetrisch, ellip- 
tisch bis lanzettlich, mit breiten, gerundeten 
oder häufig geschnäbelten Enden, selten 
in der Mitte eingeschnürt oder mit gewell- 
ten Rändern. Raphe gewöhnlich zentral; 
Zentralknoten nicht stauroid oder lira- 
förmig erweitert; Endspalten verlaufen in 
derselben oder zuweilen in entgegenge- 
setzter Richtung. Axialarea schmal oder 
undeutlich. Zentralarea gewöhnlich klein, 
selten quer, nie bis an den Rand stauros- 
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artig erweitert. Struktur: deutliche Punkte, 
Querreihen bildend, an den Enden radial, 
in der Mitte von gleicher oder verschie- 
dener Länge, ferner Längsreihen bildend, 
gewellt, selten gerade. 

Keine Längslinien oder Seitenareas. 
N. scutelloides W.Sm. Cleve, N.D. II. p. 40. 

Schalen kreisförmig, 15—27 u lang, 
13—20 u breit. Axialarea undeutlich; 
Zentralarea undeutlich oder unregel- 
mässig. Streifen 10 in 10 zw, sämtlich 
radial, mittlere von ungleicher Länge. 
Punkte grob, 10 in 10 u. 
Zerstreut. 

N. pusilla W. Sm. Syn. I. p. 52. pl. 17. 
Bie.:145.. Gleve, N»DAI pp. AlEoV. IT. 
Syaı Lat. Tier 217: 
Schalen elliptisch bis lanzettlich, mit 

mehr oderweniger deutlich geschnäbelten 
Enden, 30—47 u lang, 15—25 u breit. 
Axialarea schmal; Zentralarea klein, kreis- 
förmig. Endspalten in derselben Rich- 
tung verlaufend. Streifen 13—18 in 10 u, 
sämtlich radial, in der Mitte von un- 
gleicher Länge; Punkte deutlich, 16 bis 
20-1110 %. 
Zerstreut. 
Taf. 9. Fig. 8. 1086/1. 

N. lacustris Greg. Cleve, N. D. II. p. 44. 
Schalen lanzettlich, mit etwas spitzen 
oder geschnäbelten Enden, 35—99 u 
lang, 16—18 u breit. Axialarea schmal; 
Zentralarea klein, aber deutlich, kreis- 
förmig. Endspalten scheinen in ent- 
gegengesetzten Richtungen zu verlaufen. 
Streifen 14—16 in 10 u, an den Enden 
radial, deutlich punktiert; Punkte etwa 
18 in 10 «, in der Nähe der Areas grösser. 
Selten. 

N.scandinavicaLagst. Cleve, N.D.II.p.48. 
Schalen elliptisch-lanzettlich, mit ge- 

schnäbelten Enden, 63—105 u lang, 
28—04 u breit. Axialarea undeutlich. 
Zentralarea klein, quer, Streifen 12—14 
in 10 «, meist parallel, deutlich punktiert; 
Punkte etwa 13 in 10 uw. 
Im Süsswasser selten. 

Naviculae Iyratae Cl. 

Schalen gewöhnlich elliptisch bis lan- 
zettlich, selten in der Mitte eingeschnürt. 
Raphe mit gekrümmten Endspalten, selten 
in entgegengesetzten Richtungen, oder 
bajonettförmig. Axialarea undeutlich. 
Zentralarea klein, mit zwei mehr oder 

weniger breiten Seitenareas verbunden. 
Struktur der Schale: gewöhnlich deutliche 
Punkte in Querreihen, an den Enden der 
Schale radial, gewellte Längsreihen bildend. 
N. pygmaea Kg. Cleve, N. D. II. p. 69. 

V.H. Sye.»wPab: 10 EIS 
Schalen hyalin, elliptisch, 23—45 wlang, 
16—24 u breit, Seitenareas konvergent, 
in der Mitte zusammengezogen. Streifen 
fein, etwa 26 in 10 u. 
Im Süsswasserzerstreut, abernichtselten. 
Taf.-9.. 212. 14,1086): 

Pinnularia Ehrbg. 

Schalen mehr oder weniger verlängert, 
gewöhnlichlinear, mitgerundeten,stumpfen, 
zuweilen kopfigen Enden. Raphe gerade 
oder gebogen. Endspalten gewöhnlich 
gross und deutlich. Struktur: scheinbar 
mehr oder weniger glatte Querstreifen, 
gewöhnlich radıal oder in der Mitte diver- 
gent, an den Enden konvergent. Zwei 
Chromatophorenplatten an der Gürtelband- 
seite, gewöhnlich mit umgeschlagenen 
Rändern auf die Valven übergreifend. 
(Wat. 8. Fig. 31.240) 

Man teilt die Pinnularien in folgende 
Gruppen ein, die aber durch Übergänge 
miteinander verbunden sind. 
l. Parallelistriatae. Hauptsächlich kleine 

Formen, oft mit kopfigen oder geschnä- 
belten Enden, mit engen, parallelen oder 
wenig radialen Querstreifen. Axialarea 
undeutlich oder sehr schmal. 

II. Capitatae. Kleine Formen, mit kopfigen 
oder geschnäbelten Enden, radialen 
Streifen,engeroderundeutlicherAxialarea. 

II. Divergentes. Kleine oder grössere 
lineare, etwas lanzettliche oder elliptische 
Formen, mit gerundeten Enden und 
deutlich radialer Streifung. Die Axial- 
area eng oder mässig breit. 

IV. Distantes. Lanzettliche, elliptische 
oder linear-elliptische Formen mit ent- 
fernt stehenden Streifen. 

V. Tabellarieae. Meist schmale, lineare 
Formen, oft in der Mitte und an den 
Enden gebuckelt. Die Streifen sind in 
der Mitte gewöhnlich radial, an den 
Enden konvergent. Die Endspalten sind 
mehr oder weniger bayonettiörmig. Die 
Area ist deutlich, aber nur mässig breit. 

VI. Brevistriatae. Lineare Formen mit 
sehr breiter Axialarea und parallelen 
Streifen. 



VII. Majores. Gewöhnlich grosse, lineare 
Formen mit parallelen oder radialen 
Streifen, schmaler Area, schiefer Raphe 
und kommaförmigen Endspalten. 

VIII. Complexae. Lineare, meist grosse 
Formen mit zusammengesetzter Raphe. 

I. Parallelistriatae (Gracillimae). 

l.»Enden gerundet. 2. 
— Enden kopfig N. undulata Greg. 
2. Streifung unter- 

brochen N. molaris Grun. 
— Streifung nicht 

unterbrochen N. sublinearis Grun. 

N. undulata Greg. Cleve, N.D. II. p. 74. 
Schalen linear, mit mehr oder weniger 

deutlich dreiwelligen Rändern undbreiten, 
 kopfigen Enden, 30—35 u lang, 6 u 

breit. Axialarea undeutlich; Zentralarea 
kreisförmig oder quer. Streifen 22 in 
10 u, meist parallel, an den Enden 
konvergent. 
Selten. 

N. sublinearis Grun. Cleve, N. D. Il. 
pr 747 VErl.Syn:. Taf.:6> Fig. 29,26. 
Schalen schmal, linear, in der Mitte 

leicht gebuckelt, mit gerundeten Enden, 
20—30 u lang, 4 u breit. Areas un- 
deutlich. Streifen 21—24 in 10 u, in 
der Mitte leicht radial, an den Enden 
konvergent. Selten. 
Fara62.E19.8-1. VW. Bl. 

N. molaris Grun. Cleve, N. D. II. p. 74. 
VeLlssyns Ları6: Bies 19: 
Schalen schlank linear, mit runden 

oder etwas keilförmigen Enden, 33 bis 
0 u lang, 0—8 u breit. Axialarea 
schmal oder undeutlich; Zentralarea quer, 
breit, bis an den Rand reichend. Streifen 
15—17 in 10 u, in der Mitte leicht radial, 
an den Enden konvergent. Verbreitet. 
Has7kio, 16:.n.V.-H. 

II. Capitatae. 

1. Schalen mit gewell- 
ten Rändern . 

-— Schalenränder nicht 
Sewellt Ten .n. 

2. Mittlere Erweiterung 
grösser als die 
andern, Schalen da- 
her lanzettlich 

— Erweiterungen alle 
ziemlich gleich gross, 
Schalen daher linear N. mesolepta. 

cv 

N. polyonca. 
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3. Schalen linear . . N. interrupta. 
— Schalen lanzettlich 4. 
4. Kopfige Enden 

gross, breit. . . N. globiceps. 
— Enden klein 5. 
5. Streifen 16—18 in 

10mm en N. appendieulaner 
— Streifen 12—13 in 

10 u. . N. subcapitata. 
N. appendiculata Ag. Cleve, N. D. II. p. 75. 
V.El-SymRat, 6:-Eie.18, 20: 
Schalen linear, allmählich von der Mitte 

nach den leicht geschnäbelt-kopfigen 
Enden abnehmend, 18—36 u lang, 4 bis 
5 uw breit. Area sehr schmal, in der 
Mitte quer erweitert. Streifen 16—18 
in 10 u, in der Mitte leicht radial, an 
den Enden konvergent. Verbreitet. 
Par. 2.Bio-A09nEV ER 

N. subcapitata Greg. Cleve, N. D. II. p. 75. 
VoBSya- Tarsa2 -ie: IR 
Schalen linear, mit schwach kopfigen 

bis kopfigen Enden, 30—50 wu lang, 
9—6 u breit. Axialarea schmal oder 
undeutlich. Zentralarea quer. Streifen 
12—13 in 10 u, in der Mitte leicht 
divergent, an den Enden konvergent. 
Verbreitet. 
Taf.8.Fig.13(var.stauroneiformis)n.V.H. 

var. paucistriata Grun. Kleve, ]. c. 
Streifen kurz, nach der Mitte allmählich 

kürzer werdend; Zentralarea gross, breit 
und quer. 

N. interrupta W. Sm. Cleve, N. D. II. p. 76. 
Schalen linear mit parallelen oder leicht 

konkaven Rändern und kopfigen Enden, 
50—70 u lang, 13 u breit. Axialarea 
schmal, in der Mitte zu einem rhom- 
boidischen Raum oder einer queren Area 
erweitert. Streifen 10—15 in 10 u, in 
der Mitte sehr radial, an den Enden 
konvergent. 

forma biceps: Cleve, l.c. V.H.Syn. Taf. 6. 
Fig. 14. 
Zentralarea rhomboidisch. 

forma stauroneiformis: Cleve, 1. c. V.H. 
ler Fi 212,418 
Zentralarea quer. 
Verbreitet und häufig. 
Taf. A Bis%5, 980/1. 

N. mesolepta Ehrbg. Cleve, N. D.II.p. 76. 
V.H. Syn. Taf. 6. Fig. 10—11. 
Schalen dreiwellig, mit kopfigen Enden. 
30—60 u lang, 11 w breit. Axialarea 
schmal, in der Mitte erweitert. Streifen 
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10—14 in 10 u, in der Mitte sehr diver- 
gent, an den Enden konvergent. 

var. stauroneiformis Grun. Cleve, 1. c. 
Zentralarea quer, bis an den Rand der 

Schale erweitert. 
var. angusta Cleve, 1. c. 

Schalen schmal linear, dreiwellig, 65 
bis 80 u lang, 9—10 u breit. Axialarea 
weiter. Streifen 10—13 in 10 u. 
Verbreitet und häufig. 
Taf. 4. Fig. 6. 800/1. 

N. polyonca Breb. Cleve, N. D. II. p. 76. 
V. H. Syn. Taf. A. Fig. 14. 
Schalen dreiwellig-lanzettlich, mittlere 

Auftreibung grösser als die andern. 
Schalen 60—80 u lang, 12 ubreit. Axial- 
area schmal, von den Enden nach der 
Mitte allmählich zu einer queren Area 
erweitert. Streifen 11—12 in 10 u, in 
der Mitte divergent, an den Enden kon- 
vergent. 
Nicht selten, besonders im Gebirge. 
Taf. 4. Fig. 8. 880/1. 

N. globiceps Greg. Cleve, N.D. II. p. 77. 
V.H. Syn. Taf. A Fig. 13. 
Schalen in der Mitte stark gebuckelt, 

mit kopfigen Enden, 30—40 uw lang, 
10 u breit. Axialarea undeutlich;; Zentral- 
area breit, quer, nach den Rändern der 
Schale hin verengt. Streifen 16—18 
in 10 «, in der Mitte divergent, an den 
Enden konvergent. 
Nicht häufig. 

III. Divergentes. 

l. Schalen mit gewell- 
ten Rändern . N. Legumen. 

—  Schalenränder nicht 
SEWElL eu. v4. 

2. Kleine Form, nicht 
über 60 u lang . N. Brebissoni. 

—- Grössere Form, bis 80 
und mehr u lang .3. 

3. Schalen linear, Enden 
breit vorgezogen. . N. microstauron. 

— Schalen lanzettlich, 
Enden häufig etwas 
kophan as; . „N. divergens. 

N. Brebissoni Kg. Cleve, N: 9:78. 
VeL1. Syn. Talrs. hie: 1. 
Schalen linear-elliptisch, mit gerundeten 

Enden, 40—60 u lang, 12 u breit. Area 
schmal, in der Mitte allmählich zu einer 
queren Area erweitert, nach dem Zentral- 
knoten hin breiter. Streifen 10—13 in 

10 «, in der Mitte divergent, an den 
Enden konvergent. 

var. diminuta V. H. Syn. Taf. 5. Fig. 8. 
Kleiner, mit allmählich verschmälerten 

Enden. 
var, notata Herib. u. Perag.- Clevesae 

Schalen schmal, schlank, 90—55 u lang, 
8—9 u breit. Streifen 10—15 in 10 u, 
stark radial. 
Verbreitet. 
Tat. 4-,E1221975830/ 

N. legumen Ehrbg. Cleve, N. D. Il. p. 78. 
V. EL. Syn: Taf. 6 Fie216 
Schalen linear-lanzettlich, mit drei- 

welligen Rändern und etwas geschnäbel- 
ten, breiten Enden, 70—110 w lang, 
15—18 u breit. Raphe fadenförmig mit 
kommaförmigen Endspalten. Axialarea 
breit, fast '/s so breit wie die Schale, 
in der Mitte erweitert. Streifen 10—12 
in 10 «, stark divergent in der Mitte, 
an den Enden konvergent. 
Verbreitet. 

N. microstauron Ehrbg. Cleve, N. D. II. 
D. 77, V./H. Syn. Tal. Eier Daran 
Fig.9. 
Schalen linear mit parallelen Rändern 

und geschnäbelten, breiten Enden, 25 
bis 80 u lang, 7—9 u breit. Axialarea 
sehr schmal, in der Mitte häufig zu einer 
queren Area erweitert. Streifen 12 in 
10 «, in der Mitte stark divergent, an 
den Enden konvergent. 
Verbreitet, nicht häufig. 
Taf. 4. Fig. 7. 580/1. 

N. divergens W. Sm. Cleve, N.D. II. p. 79. 
W..Sm.Syn. Lp.'72. pl. 18. Riesa: 
Schalen lanzettlich, allmählich ab- 

nehmend nach den stumpfen oder leicht 
kopfigen Enden, 70—140 u lang, 15 
bis 20 « breit. Raphe fadenförmig, mit 
gekrümmten Endspalten. Axialarea eng, 
deutlich, in der Mitte zu einer queren 
Area erweitert. Streifen 11—12in 10 u, 
stark divergent in der Mitte, an den 
Enden konvergent. 
Verbreitet, nicht selten. 
Tao, Bei 500 

IV. Distantes. 

1. Schalen lanzettlich N. alpina W. Sm. 
— Schalen mehr oder 

weniger schmal 
elliptisch . NND 



22 Schalen 100.2 und :: 
mehr lang . N. lata Breb. 

— Schalen kürzer. . N. borealis Ehrbg. 
N. borealis Ehrbg. Cleve, N. D. II. p. 80. 
VE. Sy. Nar6,.kig. 3,4. 
Schalen linear-elliptisch, mit gerundeten 

oder etwas gestutzten Enden, 30—60 u 
lang, 7—8 u breit. Raphe mit genäher- 
ten Zentralporen und hakenförmigen 
Endspalten. Areaschmal. Streifen parallel, 
°—6 in 10 u. 
Nicht selten. 
Hass ie. 12n..V. HR. 

Nalatar Breb. , Cleve, N. D.;1l. ‚p:.81. V. 
BSyare Taf.,6. Fig: 1, 2: (var... minor 
Grun.). 
Schalen linear-elliptisch, mit breiten, 

gerundeten Enden, 100—130 u lang, 
30—40 u breit. Raphe schief; Zentral- 
poren genähert, Endspalten hakenförmig. 
Area gross, in der Mitte leicht erweitert. 
Streifen in der Mitte leicht radial, 3 in 
10 «u, an den Enden quer. 

var. Rabenhorsti Grun. Cleve, |]. c. 
Schalen in der Mitte leicht einge- 

schnürt, mit keilförmigen, gestutzten 
Enden, 60 u lang, 15 u breit. Streifen 
parallel, 4 in 10 u. 

©ors minor Grun. Cleve,-1. cl Ve.H:l; c: 
Schalen 45 u lang, 13 u breit. Area 

schmal, Streifen 4—5 in 10 u. 
Verbreitet, besonders im Gebirge nicht 

selten. 
Tai. 9. Rig./27., 580. 

N. alpina W. Sm. Syn. 1. p. 55. pl. 18. 
192#1068..Cleye.N. DAIE 28T: 
Schalen elliptisch-lanzettlich, mit ge- 

rundeten, stumpfen Enden, 100—180 u 
lang, 38—o0 u breit. Raphe schief; 
Zentralknoten gross; Endspalten spiralig. 
Axialarea breit (weniger als '/s der 
Schale), lanzettlich. Streifen radial, 3,5 
1 1050, an den Enden quer. 

Im Gebirge; zerstreut. 

V. Tabellarieae. 

l. Zentralarea mit a 
einem Strich an jeder 
Seite des Zentral- 
kunotenseure, 7er 22. 

— Zentralarea ohne 
soiche Zeichnung 5 

2. Schalen nicht wellig N. stomatophora. 
— Schalen leicht drei- 

wellig . N. Brandeli. 
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3. Schalen schmal lan- 
zettlich.. 

— Schalen linear . 
4. Zentralarea breit 
— Zentralarea schmal 
5. Schalen gross, 100 

bis 200 u lang 
— Schalen kleiner, 50 

BIS SO TU laneT N. N. Sıbba: 
N. gibba (Ehrbg.) W. Sm. Syn. 1. pl. 19. 

F12..180;,Clevesx- N. D211>P::82. 
Schalen linear, von der Mitte nach den 

etwas kopfigen Enden allmählich ab- 
nehmend, 50—80 u lang, 7—8 u breit. 
Raphe fadenförmig, mit genäherten 
Zentralporen und wenig gekrümmten 
Endspalten. Axialarea schmal, linear, 
in der Mitte etwas erweitert. Streifen 
10—11 in 10 u, in der Mitte etwas 
divergent, an den Enden konvergent, 
Häufig in der Mitte unterbrochen. 
Zerstreut. 
Taf. 6. Fig. 4. 880/1. 

N. stauroptera Grun. Cleve, N.D.1I.p.82. 
Schalen schlank, von der Mitte nach 

den Enden allmählich abnehmend, mit 
schwach kopfigen Enden, 90—120 u 
lang, 12—13 u breit. Raphe faden- 
förmig, mit genäherten Zentralporen und 
leicht gekrümmten Endspalten. Area 
breit, etwa '/s der Breite der Schale. 
Streifen 9,5—10 in 10 u, stark divergent 
in der Mitte, an den Enden konvergent. 

var. semicruciata Cleve, ]. c. 
Streifen in der Mitte einseitig unter- 

brochen. 
var. interrupta „Cleve, 1. c. 

TaR 6... Rio) 75'6-(R pama). 
Streifen auf beiden Seiten in der Mitte 

unterbrochen. 
Häufig. 
Taf. 4. Fig. 4 800/1, 9. 580/1. 

N. Brandeli Cleve, N.D. II. p. 83. 
Schalen linear, in der Mitte und an 

den Enden gebuckelt, oft mit dreiwelligen 
Rändern, 70—80 u lang, 7—9 w breit. 
Enden breit gerundet, häufig etwas 
keulenförmig. Raphe fadenförmig, mit 
halbkreisförmigen Endspalten. Area 
deutlich, schmal, linear, in der Mitte zu 
einer queren Area erweitert, mit kurzem 
Strich jederseits des Zentralknotens. 
Streifen 14 in 10, in der Mitte diver- 
gent, an den Enden konvergent. 
Selten. 

N. subsolaris. 
4 
N. stauroptera. 

N. tabellaria. 

V..117Syn: 
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N.stomatophora Grun. Cleve, N.D.II.p.83. 
Schalen linear lanzettlich, von der Mitte 

nach den gerundeten Enden allmählich 
abnehmend, 70—100 u lang, 9—11 u 
breit. Raphe mit bajonettförmigen End- 
spalten. Axialarea schmal, linear, in der 
Mitte zu einer engen, queren Area er- 
weitert, jederseits des Zentralknotens mit 
einem kurzen Strich. Streifen 12—13 
in 10 u, stark divergent in der Mitte, 
an den Enden konvergent. 
Zerstreut. 

N. subsolaris Grun. Cleve, N. D. II. p. 84. 
NR: Syn. ‚Tai. 6, Fig: 17. 
Schalen linear-lanzettlich, mit stumpfen 

Enden, 65—70 u lang, 10—14 u breit. 
Raphe mit bajonettförmigen Endspalten. 
Axialarea schmal, in der Mitte zu einem 
grossen, kreisförmigen Raum erweitert. 
Streifen 10—11 in 10 u, in der Mitte 
stark divergent, an den Enden konvergent. 
Zerstreut. 

N. tabellaria Ehrbg. Cleve, N. D. Il. p. 84. 
Schalen schlank, in der Mitte und an 

den Enden gebuckelt, 100—200 u lang, 
15—20 u breit. Raphe fadenförmig, 
wenig schief, mit genäherten Zentralporen 
und bajonettförmigen Endspalten. Axial- 
area linear, weniger als '/s so breit wie 
die Schale, in der Mitte zu einem ellip- 
tischen Raum erweitert. Streifen 10—14 
in 10 u, stark divergent in der Mitte, 
an den Enden konvergent. 
Nicht selten. 
Taf. 4. Fig. 40. 580/1. 

VI. Brevistriatae. 

1. Ränder der Schale ge- 
wellt N. nodosa. 

— Schalenränder nicht 
BEWEGEN... 

9. Schalen linear-lanzett- 
lich, von der Mitte nach 
den Enden abnehmend N. parva. 

— Schalen nach den 
Enden verschmälert . ö. 

3. Schalen 100—200 wu 
lang . . . N. brevicostata. 

—_ Schalen 50-80, u lang N. hemiptera. 
N. hemiptera Kg. Cleve, N. D. Il. p. 85. 

W. Sm. Syn. 1. pl. 18. Fig. 164. 
Schalen elliptisch-linear bis linear, nach 

den oft etwas keilförmigen Enden ver- 
schmälert, 50—80 u lang, 12—13 u breit. 
Axialarea gewöhnlich weit, mehr oder 

weniger lanzettlich. Endspalten halb- 
kreisförmig. Streifen 8—10 in 10 u, 
leicht radial oder meist parallel. 
Nicht selten. Verbreitet. 

N. brevicostata Cleve, N.D. Il. p. 86 
Schalen linear, mit parallelen Rändern 

und breiten, gerundeten Enden, 100 bis 
120 «u lang, 16 « breit. Raphe meist 
iadenförmig. Endspalten kommaförmig. 
Area sehrbreit, unregelmässig lanzettlich. 
Streifen 8&—9 in 10 u, sämtlich parallel. 
Zerstreut. 

var. leptostauron Cleve, ]. c. 
Schalen 75—100 u lang, 13 u breit. 

Streifen 10 in 10 «, in der Mitte unter- 
brochen. 

N. nodosa Ehrbg. Cleve, N. D. II. p. 87. 
Schalen mehr oder weniger deutlich 

dreiwellig, mit Kopfigen oder geschnäbel- 
ten Enden, 59—75 u lang, 9—12 u breit. 
Raphe fadenförmig, mit genäherten 
Zentralporen und halbkreisförmigen End- 
spalten. Axialarea weiter als '/s der 
Breite der Schale. Streifen 8—10 in 10 u, 
parallel, an den Enden mehr oder weniger 
konvergent, unterbrochen oder nicht. 

forma genuina. Kleve, |. c. 
Enden geschnäbelt; Streifen 8&—9in 10 u, 

sämtlich parallel, ein- oder zweiseitig 
unterbrochen. 

forma capitata. Cleve, |. c. 
Enden - kopfig, Area oft punktiert. 

Streifen 10—11 in 10 «, an den Enden 
konvergent. Zerstreut. 

N. parva (Ehrbg.) Greg. Cleve, N. D. I. 
D..87.. N. H. Syn. @1af. 6. Riesa: 
Schalen linear, allmählich von der Mitte 

nach den stumpfen oder kopfigen Enden 
abnehmend, 40—70 u lang, 7—13 u breit. 
Raphe fadenförmig, mit genäherten Zent- 
ralporen und halbkreisförmigen End- 
spalten. Axialarea breit, lanzettlich, 
Streifen 9—10 in 10 u, meist parallel, 
an den Enden konvergent, häufig ein- 
oder zweiseitig unterbrochen. 
Verbreitet. 

VII. Majores. 

1. Das die Streifen kreuzende 
Band breit 30.0 N ACHSE 

— Band schmal oder un- 
detstluche 9... 0 er 

2. Schalen mit gewellten : 
Rändern | N. esox. 

— Schalenränder nicht wellig N. major. 



N. major Kg. Cleve, N. D. II. p. 89. V. 
H. Syn. Taf. 9. Fig. 3, 4. 
Schalen schlank, linear, in der Mitte 

und an den gerundeten Enden ge- 
buckelt, 200—300 u lang, 30 « breit. 
Raphe nicht zusammengesetzt, schief; 
Endspalten kommaförmig. Area linear, 
etwas weniger als '/s so breit wie die 
Schale, in der Mitte kaum erweitert. 
Streifen 5—6 auf 10 «u, in der Mitte 
radial, an den Enden konvergent, durch 
ein schmales Band gekreuzt. 

var. linearis Cleve, |. c. 
Schalen linear, in der Mitte und an 

den Enden nichtgebuckelt. Areaschmaler. 
Streifen 7 in 10 u. 
Verbreitet und nicht selten. 
Taf. 4. Fig. 3. 580/1. 

N. esox Ehrbg. Cleve, N. D. II. p. 90. 
Schalen dreiwellig, mitstumpfen Enden, 

80—145 u lang, 12—22 u breit. Raphe 
nicht zusammengesetzt, schmal. End- 
spaltenkommaförmig.Arealinear, schmal, 
weniger als '/s so breit wie die Schale. 
Streifen 8&—10 in 10 «, in der Mitte 
divergent, an den Enden konvergent, 
durch ein schmales Band gekreuzt. 
Zerstreut. 

N. dactylus Ehrbg. Cleve, N. D. II. p. 90. 
NESER Syn: Tal..o. Pie: 1. 
Schalen schwach elliptisch-linear, mit 

gerundeten, stumpfen Enden, 170—320 u 
lang, 30—00 u breit. 
wellig, nicht zusammengesetzt. Zentral- 
knoten gross, exzentrisch; Endspalten 
kommaförmig. Axialarea mässig breit, 
etwa '/s so breit wie die Schale, unregel- 
mässig, linear-lanzettlich. Streifen 4,9—o 
in 10 u, durch ein breites Band gekreuzt. 
Verbreitet. 
Taf. 6. Fig. 2. 400/1. 

VII. Complexae. 

1. Zentralarea quer, bis an 
den Rand der Schale 
reichend. . N. cardinalis. 

— Zentralarea nicht quer . 2. 
2. Schalen in der Mitte 

und an den Enden ge- 
Duckete ea 8. 

— Schalen nicht gebuckelt N. viridis. 
3. Streifen 4,5—5 in 10 u. N. nobilis. 
— Streifen 7 in 10 u. .N. gentilis. 
N. viridis Nitzsch. Cleve, N. D. II. p. 91. 

Near 5Syn. Tat.s: Fig,5: 

Raphe leicht 
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Schalen elliptisch-linear, mit parallelen 
Rändern, nach den gerundeten Enden 
verschmälert, 140— 170 u lang, 20—24 u 
breit. Raphe zusammengesetzt, End- 
streifen kommaförmig, Axialarea linear, 
schmal, etwa '/;s so breit wie die Schale, 
um den Zentralknoten leicht erweitert. 
Streifen 6,9— 7,5 in 10 «, in der Mitte 
leicht divergent, an den Enden konver- 
gent, sonst meist parallel, gekreuzt durch 
ein deutliches Band, '/s so breit wie die 
Länge der Streifen. 

var. intermedia Cleve, N.D. p. 91. 
Schalen linear, 75—110 uw lang, 14 

bis 15 « breit. Area etwa '/ı so breit 
wie die Schale. Streifen 8—9 in 10 u, 
gekreuzt durch ein schmales Band. 

var. commutata Grun. Cleve, 1. c. 
Schalen linear, 50—90 u lang, 10 u 

breit. Area schmal, in der Mitte er- 
weitert. Streifen 10—12 in 10 u. Band 
undeutlich. 

var. Jallaxs @leve, le. 
Schalen 45—95 u lang, 9—16 u breit. 

Area sehr eng; Streifen 10—12 in 10 u, 
meist parallel, häufig ein- oder zwei- 
seitig unterbrochen. 

var. semicruciata Grun. Cleve, 1. c. p. 92. 
Schalen gross; Streifung einseitig unter- 

brochen. 
var. rupestris Hantzsch. Cleve, ']. c. 

Schalen 40—65 u lang, 7—12 u breit. 
Area sehr eng. Streifen 13—15 in 10 u. 

var. dispar Schum. Cleve |. c. 
Area einseitig. Schalen 50—60 u lang. 

Streien “7 11° 10... 
Verbreitet und häufig. 
Textfigur 1. 

N. gentilis Donk. Cleve, N. D. II. p. 92. 
Schalen linear, mit parallelen Rändern 

und breiten, gerundeten Enden, 140 
bis 250 u lang, 22—36 u breit. Raphe 
wenig zusammengesetzt, mit etwas ge- 
näherten Zentralporen und komma- 
förmigen Endspalten. Axialarea eng, 
weniger als '/s so breit wie die Schale. 
Streifen 7 in 10 «u, in der Mitte diver- 
gent, an den Enden konvergent, ge- 
kreuzt durch ein fnässig breites, nicht 
sehr deutliches Band. 
Zerstreut. 

N. nobilis Ehrbg. Cleve, N. D. II. p. 92. 
Ve bi Syn -Talzon. Ei: 
Schalen linear, an den Enden und in 

der Mitte leicht gebuckelt, an den Enden 
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breit gerundet, 250—350 u lang, 34 
bis 50 «u breit. Raphe zusammengesetzt, 
mit etwas genäherten Zentralporen und 
kommaförmigen Endspalten. Axialarea 
linear, weniger als '/s so breit wie die 
Schale, um den Zentralknoten leicht er- 
weitert. Streifen 4,5—5 in 10 u, in der 
Mitte divergent, an den Enden konver- 
sent, gekreuzt durch ein deutliches Band, 
!/; so breit wie die Länge der Streifen. 
Nicht selten. 
Taf. 4. Fig. 1. 400/1. 

N. cardinalis Ehrbg. Cleve, N.D. II. p. 94. 
V.H%Syn. Tat. A. Pig, >: 
Schalen linear, mit breiten, gerundeten 

Enden, 150—200 u lang, 30—35 u breit. 
Raphe deutlich zusammengesetzt, Zentral- 
poren genähert, Endspalten komma- 
förmig, klein. Axialarea weit, Zentral- 
area quer, bis an den Rand reichend. 
Streifen 5 in 10 «, in der Mitte diver- 
gent, an den Enden konvergent, ge- 
kreuzt durch ein breites Band. 
Nicht selten. 
Taf. 4. Fig. 2. 400/1. 

Gatt. Frustulia Ag. 

Beide Schalen von gleichem Bau. 
Zentralknoten klein, undeutlich oder ver- 
längert. Raphe eingeschlossen zwischen 
zwei kieseligen Rippen. Endknoten klein, 
etwas verlängert; Endspalten nicht deutlich. 
Axial- und Zentralarea fehlen. Struktur: 
Punkte, Quer- und Längsreihen bildend. 
Zwei Chromatophorenplatten an der Gürtel- 
bandseite. 
F. vulgaris Thw. Cleve, N.D.]. p. 122. 

V.. 21. Syn. Tat-A7Ri2..6. 
Schalen schmal lanzettlich, mit etwas 

geschnäbelten, stumpfen Enden, 50 bis 
70 uw lang, 11 u breit. Zentralknoten 
verlängert. Streifen 24 (in der Mitte) 
bis 34 (an den Enden) auf 10 u, in der 
Mitte leicht radial, an den Enden quer. 
Zellen in Gallertschläuchen lebend. 
Nicht selten. 
Taf. 4. Fig. 30. 580/1. 

F. rhomboides Ehrbg. Cleve, N. D. I. 
P.al22: VE 2Syrralakslaie. l,r2. 
Schalen rhombisch-lanzettlich, mit 

stumpfen Enden, 70—160 u lang, 15 
bis 30 breit. Zentralknoten klein oder 
verlängert. Querstreifen parallel, 23 
bis 24 in 10 w; Längsstreifen 20—25 
in.10 u; 

var. lineata Ehrbg. Cleve, ]. c. 
Schalen mit einigen gröberen Längs- 

furchen. 
var. saxonica Rbh. Cleve, 1. c. p. 123. 

Schalen lanzettlich, mit geschnäbelten 
Enden, 590—70 u lang, 13—20 u breit. 
Streifen fein, 34—35 in 10 u. 

var. viridula Breb. Cleve, N. D. 1. p. 123. 
VSEHI2Syn Tabsl7. Fi2:3: 
Zellen in Gallertschläuchen lebend. 

Schalen verlängert, mit breiten, stumpfen 
Enden, 80—110 u lang, 15 w breit; 
Streifen 283—30 in 10 u. 
Verbreitet und nicht selten. 
Tat. 4. Rig29. 580% 

Gatt. Amphipleura Kg. 

Schalen verlängert, spindelförmig oder 
linear, ohne Längslinien. Zentralknoten 
in eine Rippe über die ganze Schale ver- 
längert, vor den Enden gegabelt. Struktur: 
sehr feine Punkte, parallele Querreihen und 
gerade Längsreihen bildend. Zwei Chro- 
matophorenplatten an der Gürtelbandseite. 
A. pellucida Kg. Cleve, N. D. I. p. 126. 

V:H. Sym. Tat. 17. He. 1192 
Zellen spindelförmig, spitz, 80—140 u 

lang, 7—9 u breit. Gabeln 20 u lang. 
Querstreifen 37 bis 42 in 10 w. 
Nicht selten, aber leicht zu übersehen, 

da die Zellen sehr hyalin sind. Die 
Streifung ist sehr zart und kann nur 
von sehr guten Objektiven gelöst wer- 
den. Bei Anwendung von schiefem 
Licht muss das Objektiv eine numerische 
Apertur von mindestens 1,10—1,15 
haben, bei zentraler Beleuchtung genügt 
eine num. Ap. von 1,40 wohl kaum. 
Taf. 4. Fig. 31. 580/1. 

b. Gomphoneminae. 

1. BeideSchalenmitechter 
Raphe, alle drei Achsen 
Seraden ale: Gomphonema. 

2. EineSchale mit Pseudo- 
raphe, Apikalachse ge- i 
bogen . 3 . Rhoicosphenia. 

Gatt. Gomphonema Ag. 

I. Stigmatica. 
Schalen in der Zentralarea mit einem 

oder mehreren isolierten Punkten. 
1. Mittlere Streifen ab- 

wechselnd länger und 
kürzer 



— Mittlere Streifen von 
gleicher Länge. uno. 

2. Schalen 100—120 u 
lang . . G. geminatum. 

— Schalen 50 u lang . @G. constrictum. 
3. Zentralarea quer . 
— Zentralarea klein, ge- 

rundetoder undeutlich 
4. Zentralarea einseitig 
— Zentralarea zweiseitig DAUNETS TE 
o. Enden zugespitzt . G. Augur. 
— Enden geschnäbeltbis 

gestutzt . . G. angustatum. 
— Enden breit, rundlich 

gestuzt . G. subtile. 
6. Zentralarea schmal . Q. gracile. 
— Zentralarea breit . . @. intricatum. 
7. Schalen zweimal ein- 

geschnürt nn. Gr. acuminatum. 
— Schalen nicht zweimal 

Eemseschmürt, ...... ©. 
8. Enden zugespitzt 
— Enden gerundet . . 
9. Streifen grob punktiert 
— Streifen fein oder un- 

deutlich punktiert . /O. 
10. Schalen keulenförmig G. montanum. 
— Schalen lanzettlich . @. parvulum. 

. G. apicatum. 
G 
& lanceolata. 

II. Astigmatica. 

Zentralarea ohne isolierte Punkte. 
1. Axialarea deutlich, breit G. abbreviatum. 
— Axialarea schmal oder 

undeutlich . G. olivaceum. 

III. Peronia Breb. et Arnott. 

Zellen festsitzend. 
Schalen ohne oder mit 
undeutlichem Zentral- 
kuoten.: .-. G. erinaceum. 

G. parvulum Kg. Cleve, N DE 129180: 
VerisSyn. Tai. 25. Fig; 7—9,: 1. 
Schalen lanzettlich—keulenförmig, mit 

gerundeterodergeschnäbelterbiskopfiger 
Spitze, von der Mitte nach der schmalen, 
oft etwas kopfigen Basis allmählich ab- 
nehmend, 20—30 u lang, 6—7 u breit. 
Axialarea undeutlich; Zentralarea un- 
deutlich oder klein und einseitig, Punkt 
häufig undeutlich. Streifen 13—15 in 
10 u, meist quer, undeutlich punktiert. 
Verbreitet. 
Tat. 7. Fig. 38. 800/1. 

G. angustatum Kg. Cleve, N. D. I. p. 181. 
V. H. Syn. Taf. 24. Fig. 49, 50. 
Hustedt, Süsswasser-Diatomeen. 

49 

Schalen wenig keulenförmig, linear in 
breiter, geschnäbelter bis schwach- 
kopfiger Spitze und Basis, 30—40 u 
lang, 7 u breit. Axialarea nicht dee 
Zentralarea einseitig, Punkt undeutlich. 
Streifen quer, 10—12 in 10 «, undeut- 
lich punktiert. 

var. obtusata Kg. Cleve |. c. V. H. Syn. 
Taf. 24. Fig. 43—45. 
Schalen deutlich keulenförmig, mit 

breiten, etwas geschnäbelten Enden, 
25— 30 u lang. Streifen 9—10 in 10 u. 
Nicht selten. 
1a1.7:,1219,97,800/8 

G. intricatum Kg. Cleve, N. D. I. p. 181. 
V. H. Syn. Taf. 24. Fig. 28,129. 
Schalen fast linear, schlank, in der 

Mitte leicht gebuckelt, mit stumpfer 
Basis und Spitze, 30—70 u lang, 5—8 u 
breit. Axialarea deutlich, aber schmal; 

Zentralarea quer, breit, Streifen 10 in 
10 u, etwas parallel, undeutlich punktiert. 

var. vlbrio,Ehrb2E...Cleve, 1,e. Dr 18272 
Eeslves Fig} 26.025 
Nicht selten. 
Taf. 7. Fig. 33. 800/1. Fig. 30 (vibrio) 

800/1. 
G. subtile Ehrbg. Cleve, N. D. I. p. 182. 

V. 112 Syn. Taf. 23. FE 18,214. 
Schalen schmal, verlängert, zweimal 

eingeschnürt, mit breiter rundlich-ge- 
stutzter Spitze, 45 u lang, 7 w breit. 
Axialarea undeutlich, Zentralarea schmal, 
einseitig, quer. Streifen 12 in 10 u, 
meist quer, deutlich punktiert. 

vn» Sagittas»Schum:; Gleve; ae 
Wie die Hauptart, aber mit keilförmiger 

Spitze. 
Zerstreut. 

N. gracile Ehrbg. Cleve, N. D. I. p. 182. 
Schalen verlängert, linear bis lanzett- 

lich, mit mehr oder weniger spitzem 
Kopf- und Fussende, 25—70 u lang, 
4—1l1 u breit. Axialarea sehr schmal; 
Zentralarea schmal, quer. Streifen quer, 
9—15 in 10 u. 

var. cymbelloides Grun. Cleve, |. c. 
Schalen wenig unsymmetrisch, mit 

leicht gekrümmtem Rücken- und fast 
geradem Bauchrande, 30 uw lang, 5 w 
breit. Streifen etwa 16 in 10 u. 

var. aurita Al. Br...Cleye/k en N I. Sym 
Taf. 24. Fig. 15—18. 
Schalen schmal, linear-lanzettlich, 24 

bis 40 u lang, 5—6 u breit. Streifen 
4 
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15-167 10 10 7u= Eebender Zellen mil 
zwei hornförmigen Prozessen am Ende. 
Verbreitet. 
Talsız. ers. 1080/1: 

G. lanceolatum Ehrbg. Cleve, N. D. 1. p. 
183. ,V.>H. Syn. Taf: 24. Fig. 810. 
Schalen lanzettlich, keulenförmig, von 

der Mitte nach der stumpfen Spitze und 
Basis allmählich abnehmend, 27—70 u 
lang, 10 w breit. Axialarea schmal, 
linear. Zentralarea klein, gerundet, an 
einer Seite mit isoliertem Punkt. Streifen 
12—13 in 10 «, leicht radial, grob punk- 
tiert, Punkte 22—24 in 10 u; der mittlere 
Streifen dem Punktgegenüberistverkürzt. 

var. insignis Greg. Cleve, l.c. V.H.l.c. 
Fig. 399—41. 
Wie die Hauptart, aber mit gröberen 

Streifen, 9—10 in 10 u, Punkte 18—22 
in 10 u. 
Verbreitet. 
Tarsı7. J219.-31..980/1. 

G. montanum Schum. Cleve, N. D.I.p. 
ISIS VAL Syuslar. 23. 112783 06: 
Schalen schwach keulenförmig, zwei- 

mal leicht eingeschnürt, mit etwas ver- 
schmälerter, etwas gestutzter oder 
stumpfer Spitze und Basis, 40—80 u 
lang, 6 u breit. Streifen 9—10 in 10 u. 
Zentralarea einseitig. 

var. subclavatum Grun. Cleve, l. c. p. 183. 
V. H. Syn. Taf. 23. Fig. 399—43. 
Schalen keulenförmig, in der Mitte 

etwas gebuckelt, mit breiter gerundeter 
Spitze und etwas verschmälerter Basis, 
35—70 u lang, 8—10 u breit. Axialarea 
schmal, Zentralarea gerundet, mit deut- 
lichem Punkt. Streifen kräftig, 9—13 
in 10 «, undeutlich punktiert, meist quer, 
in der Mitte oft verkürzt. 
Häufig. 
a7 Bi0x56.n. VL. 

G. acuminatum Ehrbg. Cleve, N. D. I. 
p. 184. 
Schalen keulenförmig, mehr oder 

weniger zweimal eingeschnürt, mit zu- 
gespitztem Kopf- und schmalem Fuss- 
ende, 30—70 u lang, 9—10 uw breit. 
Axialareaschmaloderundeutlich ;Zentral- 
area kurz und schmal, einseitig. Streifen 
10—11 in 10 u, leicht radial, der mitt- 
lere Streifen dem Punkt gegenüber ist 
verkürzt. 

forma trigonocephala Ehrbg. Kleve, ]. c. 
Vekle Syn. Dat. 232. Big/ıl8: 

Schalen nicht deutlich eingeschnürt; 
Spitze keilförmig. 

jorma: Brebissoni Kg. "Cleve, 1. e.V. 
HC 219720: 
Schalen leicht eingeschnürt; 

keilförmig. 
forma pusilla Grun: - Cleve, 1. e.V. beige 

Bioz 19. 
Wie vorige, aber schmäler, 30 u lang, 

8 u breit. 
var. elongata W. Sm. Cleve, 1. c. V.H.l. c. 

210.22. 
Schalen schlank, verlängert, in der Mitte 

und am Kopfiende stark aufgetrieben, 
70—110 u lang, 12—17 u breit. Streifen 
12 in 10 u, grob punktiert, Punkte etwa 
20 in 0. 

var. turris Ehrbg. 
Fig. 31. 
Schalen sehr leicht eingeschnürt, mit 

keilförmigem oder zugespitztem Kopf- 
ende, 40—60 u lang, 13 u breit. Streifen 
10—11 in 10 u. 
Verbreitet und häufig. 
Tat. 7... Fig. 27. 800. 2Rie728 var 

trigonocephala 800/1. Fig. 29 f. Bre- 
bissoni 800/1. 

G. Augur Ehrbg. Cleve, N. D. I. p. 185. 
VAR Syn. Kar 23241e22% 
Schalen keulenförmig, mit breitem ge- 

stutzt-zugespitztem Kopfende undschma- 
ler Basis, 30—50 u lang, 9—10 w breit. 
Axialarea schmal; Zentralarea schmal, 
einseitig. Streifen 1Oin 10 u, leicht radial. 

var. Gautieri. V. H. Syn. Taf. 23. Fig. 28. 
Eleveni:,c: 
Schalen von der Mitte nach dem Fuss- 

pol stark verschmälert, zugespitzt, oberer 
Teil der Schale mit parallelen, oft etwas 
konkaven Rändern, am Kopfpol breit, 
flach gestutzt, mit abgeschnürtem 
Knöpichen. 
Nicht selten. 
Taf. 7. Fig. 40. 1086/1. (var. 'G) AL 

80/1. 
G. apicatum Ehrbg. Cleve, N. D. 1. p. 185. 

Schalen keulenförmig, nicht einge- 
schnürt, mit zugespitztem Kopfende, 22 
bis 25 u lang, 6—7 u breit. Areas un- 
deutlich. Streifen 14 in 10. a, meist 
quer, vor den Enden leicht radial, nicht 
deutlich punktiert. 
Selten. 

G. constrictum Ehrbg. Cleve, N. D. 1. p. 
1:86. VAR. Syn... Dat 232E1e,30: 

Spitze 

Cleve;l..c: Valle: 



Schalen keulenförmig, in der Mitte er- 
weitert, mit breiter, rundlich-gestutzter 
Spitze und verschmälerter Basis, 40—60 u 
lang, 10 u breit. Axialarea schmal linear; 
Zentralarea schmal, sternförmig. Punkt 
deutlich, einseitig. Streifen 10—12 in 
10 «, leicht radial, in der Mitte abwech- 
selnd kürzer und länger, grob punktiert. 

var. capitata Ehrbg. Cleve, |. c. V.H.|. c. 
Fig. 7—9. 
Schalen sehr wenig oder nicht ein- 

geschnürt, keulenförmig mitbreiter Spitze. 
Häufig. 
Taf. 7. Fig. 34--36, 32. 980/1. 

G. geminatum Lyngb. Cleve, N.D.I.p. 
186. W. Sm. Syn.1I.p. 78. pl. 27. Fig. 232. 
Schalen stark zweimal eingeschnürt, 

mit breiter, etwas gestutzter Spitze und 
weniger breiter, stumpf gestutzter Basis, 
100 — 120 u lang, 30—40 u breit. Axial- 
area schmal linear; Zentralarea gerun- 
det, am Rande sternförmig, mit einem 
oder gewöhnlich mehreren Punkten, eine 
Längsreihe an einer Seite des Zentral- 
knotens bildend. Streifen 10 in 10 u, 
an den Enden radial, in der Mitte ab- 
wechselnd länger und kürzer, grob punk- 
tert Burkte 12.in- 10°: 
In der Schweiz gefunden; in nördlichen 

Ländern verbreitet. 
G. olivaceum Lyngb. Cleve, N.D.I.p. 

187. V. H. Syn. Taf. 25. Fig. 20—27. 
Schalen keulenförmig, selten etwas lan- 

zettlich, mit breiter, gerundeter, stumpfer 
Spitze und verschmälerter Basis, 15—25 u 
lang, 5—7 u breit. Axialarea undeut- 
lich; Zentralarea rechteckig. Streifen 
13—14 in 10 «, gekrümmt oder in der 
Mitte radial, sonst quer, nicht deutlich 
punktiert. 
Häufig. 

G. abbreviatum (Ag.) Kg. Cleve, N. D. 1. 
PeISIE VETT Syn: Tal.28.: Fig716. 
Schalen keulenförmig, mit breiter, ge- 

rundeter Spitze und schmaler, stumpfer 
Basis, 16—28 u lang, 5 u breit. Axial- 
area und Zentralarea verbunden zu einem 
breiten, linear-lanzettlichen Raum. Strei- 
fen 21—22 in 10 u, quer, vor den Enden 
radial. 
Zerstreut. 
ar 7. Big. l4nV.H. 

G. (Peronia) erinaceum (Breb.) Arn. V. 
FrrSyn. sTarrop=kle 19. 
Zellen kurz gestielt, 35—50 u lang; 

ol 

Schalen schmal keilförmig mit leichten 
Einschnürungen vor den stumpfen Enden. 
Oberes Ende kopfig. Endknoten von 
den Enden entfernt; Zentralknoten kaum 
vorhanden. Streifen quer, 15—16 auf 
10 u, mit sehr zarter Pseudoraphe. 
Selten (Schlesien). 
Tal, 8° Bier .n. VL 

Gatt. Rhoicosphenia Grun. 

Schalen verschieden, unsymmetrisch, 
keulenförmig. Oberschale ohne Zentral- 
knoten und Raphe, aber mit Axialarea. 
Unterschale mit Zentralknoten und Raphe. 
Struktur beider Schalen: fein punktierte 
Querstreifen. 
Rh. curvata Kg. Cleve, N. D. II. p. 169. 

V.H. Syn. Taf. 26. Fig. 1—3. 
Schalen keulenförmig, mit gerundeter, 

stumpfer Spitze und schmälerer Basis, 
19—25 u lang, 3—4,5 u breit. Ober- 
schale mit schmaler, zentraler Axialarea 
und parallelen Streifen, etwa 16 in 10 u. 
Unterschale mit schmaler oder undeut- 
licher Axialarea und kleiner, verlängerter 
Zentralarea. Raphe mit etwas entfernten 
Zentralporen, Streifen etwa 15 in 10 u, 
sämtlich radial, in der Mitte kräftiger. 
Häufig. 
Tal: 73 Bio. 394.1086/R 

Rh. Van Heurcki Grun. Cleve, N.D. Il. p. 
166. V. H. Syn. Taf. 26. Fig. 5—9. 
Schalen leicht keulenförmig oder breit 

lanzettlich, stumpf, 7—9 u lang, 3-—5 u 
breit. Oberschale mit breiter, lanzett- 
licher Area und radialen Randstreifen, 
14—15 in 10 «. Unterschale ohne deut- 
liche Area, radiale Streifen 18 in 10 u. 
Selten. 
Tat. 7. Eio, 19m, Vol 

c. Cymbellinae. 

1. Schalen mit Querrippen. 2. 
— Schalen ohne Querrippen 9. 
2. Raphenicht auf einem Kiel 

verlaufend, Endknoten 
fehlen. N... Wu Epikenmen 

— Raphe auf einem Kiel, mit 
Eneknoten2.>*. . Rhopalodia. 

3. Zentralknoten derSchalen- 
mittenaheliegend.Schalen 
nur wenig unsymmetrisch Cymbella. 

— Zentralknoten dem Bauch- 
rande genähert; Schalen 
stark unsymmetrisch . . Amphora. 
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e 
Gatt. Cymbella Ag. 

Schalen 
förmig 

cymbel- 

= e halen navienla- 

2. 
förmig 

Zenialknoten a 

isoliertem Punkt . 

— Zentralknotenohne 

3. 
diesen Punkt . 
Mittlere Streifen der 
Bauchseite mit 

isolierten Punkten 
endigend ; 

— Mittlere Streifen 
ohne isolierte 

Punkte 
4. Ein isolierter Punkt 
— Zwei oder mehrere 

D. 
Punkte k 
Zwei Punkte 

— Mehrere Punkte . 

6. 

8. 

D: 

10. 

IM: 

12: 

Raphe gerade, dem 
Bauchrande ge- 
nähert 
Raphe gebogen, 
vom Bauchrande 

entfernt . i 
. Endknoten vom 
Ende der Schale 
entfernt . 

Endknoten in der 
Nähe der Schalen- 
enden 
Streifen grob punk- 
tiert 

Streifen fein punk- 
tiert 

Raphe nahe dem 
Bauchrande 
Raphe etwas vom 
Bauchrande ent- 
fernt . 
Axialarea breit 
Axialarea schmal 
oder undeutlich 
Enden spitz 
Enden stumpf oder 
gestutzt . 
Endspalten gerade 

— Endspalten zurück- 

5% 
geborenw en. 
Streifen grob punk- 
tiert : 
Streifen fein punk- 
tiert 

Pr 

16. 

C. fumida. 

273. 

6. 
C. cymbiformis. 

D: 
C. furgidula. 
C. cistula. 

10. 

C. prostrata. 

Ö. 

C. kurgida. 

9. 

C. ventricosa. 

C. gracülis. 
C. aspera. 

Id, 
C. rupicola. 

12: 
C. helvetica. 

13: 

C. cistula var. 

14. 

14. 

15. 

16. 

Schalen etwa 40 u 
lang . 
Schalen etwa 120 w 
lan: 
Raphemeistgerade 

— Raphe gebogen 
Enden kopfig . 

— Enden geschnäbelt 

IU7R. 

18. 

Enden zugespitzt 
Enden nicht vor- 
gezogen . 
Streifen sehr fein 
Streifen deutlich . 
Areas deutlich 

— Areas undeutlich . 
119. 

20. 

2: 

22: 

23. 

24. 

28. 

Mittlere Streifen der 
Bauchseite mit iso- 
liertem Punkt en- 
digend SA 
Ohne isolierten 
Punkt . 
Schalen 90. 50 u 
lang . 
Schalen 710% u und 
mehr lang . 
Schalen meist. 

symmetrisch 
Schalen entschie- 
den unsymmetrisch 
Axialarea schmal 
Axialarea ER 
Dreit = 
Querstreifen 5 in 
109. 
Querstreifen 10 in 
nz 3 
Axialarea zu einer 
schmalen Zentral- 
area erweitert . 
Axialarea nicht er- 
weitert 

Schalen etwa 30 u 
lang . 
Schalen etwa 60 u 
lang 

18. 

C. lanceolata. 
C..Darva. 
C. affinis. 
IE 
1% 
C. cuspidata. 

AR 
C. microcephala. 
18. 
C. naviculiformis. 
C. amphicephala. 

C. tumidula. 

20. 

C. obtusiuscula. 

C. Ehrenbergi. 

C. Moelleriana. 

2% 
23. 

24. 

C. alpina. 

C. aequalis. 

C. Reinhardli. 

DS: 

C. leptoceros. 

C. austriaca. 

C. microcephala Grun. Cleve, N. DEP: 
1160: VH. Syn.s Rakse, Fig. 36—.39. 
Schalen meist symmetrisch, linear, mit 

geschnäbelt-kopfigen Enden, 15— 93 [X 
lang, 3—4 u breit. Raphe meist zentral, 
gerade; ihre Zentralporen genähert. Axial- 
und Zentralarea undeutlich. Streifen 
24—29 in 10 u, meist parallel. 

C. alpina Grun. 
Zerstreut. 

Gleve,; N. D:1sp- 161% 



C. 

€. 

C. 

Schalen wenig unsymmetrisch, lanzett- 
lich, mit konvexer Rücken- und Bauch- 
seite und wenig stumpfen Enden, 23 
bis 40 u lang, 8—10 u breit. Raphe 
gerade, wenig exzentrisch. Axialarea 
sehr schmal, in der Mitte nicht erwei- 
tere Streiren. 5. in. 10 "uw, sehr leicht 
radial, fein quer liniert. 
Selten. 
obtusiuscula (Kg.) Grun. Cleve, N.D.1. 
pe161. 
Schalen wenig unsymmetrisch, breit, 

meist elliptisch, mit etwas geschnäbelten 
Enden, 27 w lang, 12 u breit. Raphe 
meist zentral, gerade. Axialarea sehr 
schmal, Zentralarea klein, kreisförmig. 
Streifen 12 in 10 u, leicht radial. 
Selten. 
rupicola Grun. Cleve, N. D. I. p. 161. 
Schalen etwas unsymmetrisch, lanzett- 

lich, allmählich von der Mitte nach den 
etwas zugespitzten Enden abnehmend, 
27—34 u lang, 4,5—9,5 u breit. Raphe 
meist zentral, gerade. Axialarea schmal, 
in der Mitte nicht erweitert. Streifen 
an der Rückenseite 12 (Mitte) bis 15 
(Enden) in 10 «, an der Bauchseite 16 
in 10 u, leicht radial. 
Selten. 
Reinhardti Grun. Cleve, N. D. I. p. 162. 
Schalen wenig unsymmetrisch, ellip- 

tisch-lanzettlich, mit konvexem Rücken- 
und Bauchrande und stumpfen Enden, 
30—60 u lang, 8—14 u breit. Raphe 
fast zentral, gerade. Streifen 10 (Mitte) 
bis 13 oder 14 (Enden) in 10 «. Mittlere 
Streifen weiter voneinander entfernt als 
die übrigen und leicht radial. Nach 
den Enden zu werden die Streifen meist 
parallel. 
Selten. 

C. leptoceros (Ehrbg.) Grun. Cleve, N. 
D2E298162 Verl. Syn. Tat. Eig>18. 
11102 24.7: »Fig. 2. 
Schalen unsymmetrisch, lanzettlich, mit 

leicht aufgetriebenem Bauchrande und 
stumpfen, zuweilen etwas gespitzten 
Enden, 20—40 u lang, 8—10 uw breit. 
Raphe etwas gebogen. Axialarea linear, 
um den Zentralknoten nicht erweitert. 
Streifen 9 oder 11 (Mitte) bis 12 (Enden) 
in 10 «, leicht radial, besonders in der 
Nähe der Enden, punktiert, Punkte etwa 
29 in 100. 
Verbreitet, aber nicht häufig. 

fo) 

G. austriaca Grun. Cleve, N. D. I. p. 163. 
Schalen unsymmetrisch, mitgebogenem 

Rücken- und leicht konvexem Bauch- 
rande. Enden stumpf und gerundet, 
45—68 u lang, 12—17 u breit. Raphe 
etwas exzentrisch, fast gerade. Axialarea 
deutlich, linear, in der Mitte nicht er- 
weitert. Streifen 11 oder 13 (Rücken) 
bis 13 oder 14 (Bauch) in 10 u, sämt- 
lich radial, punktiert, Punkte etwa 21 
im 10 u. 
Zerstreut. 

C. amphicephala Naeg. Cleve, N. D.1. 
2.164. VEN. Syn. Ta®2. Fig. 6: 
Schalen etwas unsymmetrisch, mit ge- 

bogenem Rücken- und meist geradem 
Bauchrande und geschnäbelten bis ge- 
schnäbeit-kopfigen Enden, 25—40 ulang, 
9—10 u breit. Raphe etwas exzentrisch, 
meist gerade. Areas undeutlich. Streifen 
12 oder 14 (Rücken) bis 16 (Bauch) in 
10 u, in der Mitte weitläufiger gestellt, 
leicht radial. 

var. hercynica A. S. Cleve, 1. c. p. 165. 
Schalen geschnäbelt, 29 « lang, 10 u 

breit.. Streifen etwa 13, in 10 u. 
Nicht selten. 
Taf. 7. Fig..6..800/1: 

C. Ehrenbergi Kg. Cleve, N. D. I. p. 169. 
V»Me Syn Tar 2. Bier 
Schalen unsymmetrisch, elliptisch-lan- 

zettlich, mit leicht geschnäbelten, stump- 
fen Enden, 90—140 u lang, 28— 88 u 
breit. Raphe wenig exzentrisch, gerade. 
Axialarea schmal, aber deutlich, um 
den Zentralknoten etwas erweitert. Strei- 
fen 7—9 in 10 u, sämtlich leicht radial, 
grob punktiert, Punkte 13—16 in 10 u. 
Verbreitet, ziemlich häufig. 
Taf.»74, Big, 9,0980) 

C. naviculiformis Auersw. Cleve, N.D.1. 
p. 166. V.’H.Syn. Taf, 2. Pie. 
Schalen elliptisch-lanzettlich, etwas un- 

symmetrisch, mit geschnäbelt-kopfigen 
Enden, 30—47 u lang, 10—16 u breit. 
Raphe meist zentral, fast gerade. Axial- 
area schmal, linear, um den Mittelknoten 
plötzlich zu einem kreisförmigen Raum 
erweitert. Streifen auf dem Rücken 14 
(Mitte) bis 18 (Enden), auf der Bauchseite 
14 in 10 u. 
Verbreitet. 

C. cuspidata Kg. Cleve, N. D. I. p. 166. 
V. H: Syn: Far 2. Riese 
Schalen breit linear-lanzettlich, wenig 
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unsymmetrisch, mit geschnäbelt-kopfigen 
Enden, 40—95 u lang, 14-—-24 u breit. 
Raphe wenig exzentrisch, gerade. Axial- 
area schmal, linear; Zentralarea grösser, 
kreisförmig. Streifen 9 oder 10 (Mitte) 
bis 12 oder 14 (Enden) in 10 «, radial 
fein liniert. 
Verbreitet. 
Tatır. ie 9872,9680/1. 

C. MoellerianaGrun. Cleve,N.D.1.p. 167. 
Schalen fast symmetrisch, zuweilen un- 

regelmässig lanzettlich, stumpf, 50—60 u 
lang, 10—12 u breit. Endknoten der 
Raphe etwas von den Schalenenden ent- 
fernt. Axialarea schmal; Zentralarea 
gross, kreisförmig. Streifen 12—13 in 
10 u, sämtlich radial. 
Selten. 

C. (Encyonema) prostrata Berk. Cleve, 
NED: BEST VII, Syna Taiyo, Die, 9: 
Schalen sehr unsymmetrisch, halb- 

elliptisch, mit stumpfen, oft abwärts ge- 
- bogenen Enden, 40—100 wlang, 25 bis 
30 u breit. Raphe gerade, Endspalten 
in bedeutender Entfernung von den 
Schalenenden. Axialarea schmal, Zentral- 
area klein, kreisförmig. Streifen etwa 
7 in 10 «, in der Mitte von ungleicher 
Länge, radial, an den Enden konvergent, 
quer liniert. 
Häufig. 
Gewöhnlich in Gallertschläuchen lebend. 
Eataz. B19. 4.5801. 

C, turgida Greg. Cleve, N.D. I. p. 168. 
Y.Elssynslat.o. Fig,:12. 
Schalen mondsichelförmig, mit stark 

gebogenem Rücken-, in der Mitte auf- 
getriebenem Bauchrande und gespitzten 
Enden, 50—100 u lang, 12—23 u breit. 
Raphe gerade, teilt die Schale in zwei 
Teile, deren Breiten sich wie 2:1. ver- 
halten. Endspalten in den Enden, 
kommaförmig, abwärts gebogen. Axial- 
area deutlich, linear, um den Zentral- 
knoten kaum erweitert. Streifen 7—9 
in 10 «, in der Mitte radial, an den 
Enden der Rückenseite parallel, an den 
Enden der Bauchseite parallel oder kon- 
vergent, punktiert. Punkte 13—18in 10 u. 
Verbreitet. 

C. ventricosa Kg. Cleve, N. D. I. p. 168. 
V. H. Syn. Taf.'3. Fig. 15—17, 19. 
Schalen mondsichelförmig, mit geradem 

oder in der Mitte leicht aufgetriebenem 
Bauchrande und zugespitzten, gewöhn- 

var. ovata Grun. 

lich abwärts gebogenen Enden, 15 bis 
36 u lang, 7—11 u breit. Raphe dem 
Bauchrande genähert. Endknoten und 
-spalten am Ende der Schale. Axialarea 
sehr schmal oder undeutlich. Streifen 
10—16 in 10 «, leicht radial, fein punk- 
tiert. Zellen in Gallertröhren lebend. 

Cleve, 1. \E:p= 10897 
DER ScHRelo: 
Schalen mit konvexem Bauchrande. 

Raphe meist in der Mitte der Schale. 
Häufig. 
Tat27. Bier 121228008 

C. gracilis Rbh.:  Cleve, N>D.T. p216% 
V. H.Syn.. Taf..3. Fig. 2028. 
Schalen schmal, schlank, mit leicht ge- 

bogenem Rücken- und geradem Bauch- 
rande. Enden zugespitzt. 30—56 wlang, 
7—10 u breit. Raphe etwas dem Bauch- 
rande genähert, ihre Endknoten von 
den Schalenenden entfernt. Areas un- 
deutlich. Streifen 10—13 in 10 u. 
Zerstreut. 

C. aequalis W. Sm. Cleve, N.D.I.p. 170. 
V.H! Syn. Talf3: Eiexlsa,2, ABe 
Schalen linear-lanzettlich, mit ge- 

bogenem Rücken-, geradem oder etwas 
konvexem Bauchrande und breiten, 
stumpfen, meist gestutzten Enden, 30 
bis 45 u lang, 6—11 u breit. Raphe 
gerade, nahe dem Bauchrande. Axialarea 
schmal, nicht oder nur wenig in der 
Mitte erweitert. Streifen 11 oder 14 
(Mitte) bis 14 oder 16 (Enden) in 10 u, 
leicht radial, undeutlich punktiert; Punkte 
etwa 16 in 10 u. 
Verbreitet. 

C. tumidula Grun. Cleve, N.D. 1. AR 
Schalen unsymmetrisch, linear-lanzett- 

lich, mit geschnäbelten Enden, 33— 35 u 
lang, 7—9 u breit. Rückenrand ge- 
bogen, Bauchrand gerade oder in der 
Mitte etwas aufgetrieben. Raphe etwas 
exzentrisch, gerade, mit genäherten 
Zentralporen. Axialarea undeutlich; 
Zentralarea undeutlich oder nur an der 
Rückenseite. Streifen am Rücken 13 
(Mitte) bis 15 (Enden), am Bauch 14 
in 10 «, sämtlich leicht radial, fein punk- 
tiert. Die beiden mittleren Streifen der 
Bauchseite endigen mitisolierten Punkten. 
Zerstreut. 

C. turgidula Grun. Cleve, N. D. 1. p. 171. 
Schalen unsymmetrisch mit mehr oder 

weniger geschnäbelten, stumpfen oder 



gestutzten Enden, 32—50 u lang, 10 
bis 15 «u breit. Axialarea sehr schmal. 
Streifen in der Mitte der Rückenseite 
9—10 in 10 «, an den Enden etwa 11 
in 10 «, fein punktiert, Punkte etwa 24 
in 10 «. Die beiden mittleren Streifen 
der Bauchseite endigen mit zwei isolier- 
ten Punkten. 
Zerstreut. 

Gaatnis- Kor ‚Clieve, N. D.-I.'p. 171: V. 
Flasyn. Kar. 2, Fig. 19. 
Schalen mehr oder weniger breit, halb- 

elliptisch bis halblanzettlich mit meist 
geradem Bauchrande und leicht ge- 
schnäbelten, stumpfen oder etwas ge- 
stutzten Enden, 25—40 u lang, 7—10 u 
breit. Raphe leicht gebogen, exzentrisch. 
Axialarea sehr schmal, um den Zentral- 
knoten nicht erweitert. Streifen 10—11 
(Rücken) bis 12 (Bauch) in 10 u, an 
den Enden etwas dichter, leicht radial, 
fein punktiert. Der mittlere Streifen an 
der Bauchseite endigt mit isoliertem 
Punkt. 
Verbreitet. 

G-patvaıW. Sm.: Cleve; N. D.L+p.'172. 
NeHesSyn.\Tafr22.Bie. de: 
Schalen halblanzettlich, mit leicht ge- 

schnäbelten, stumpfien bis schwach ge- 
stutzten Enden, 3O—50 u lang, 10—12 u 
breit. Raphe etwas gebogen. Axialarea 
schmal, sehr leicht in der Mitte er- 
weitert. Streifen 9—10 (Mitte) bis 13 
(Enden) in 10 «, leicht radial, undeut- 
lich punktiert. 
Nicht selten. 
Taf.7: Big. 113%n.'Sm. 

C. cymbiformis (Ag.) Kg. Cleve, N. D. I. 
D2172.V511.:Syn. -Tar2zEis la ze 
Schalen bootförmig, mit geradem, oft 

etwas aufgetriebenem Bauchrande und 
stumpfen oder gestutzten Enden, 90 
bis 100 « lang, 10—12 u breit. Raphe 
wenig gebogen, ihre Endspalten zurück- 
gebogen, Axialarea schmal; Zentralarea 
klein. Streifen 8&—9 in 10 u, an den 
Enden etwas dichter, fein liniert, Linien 
20 in 10 uw. Bauchseite mit isoliertem 
Punkt. 
Verbreitet und häufig. 
Hat, 1.2219:.9.n.'5m: 

C. cistula Hempr. Cleve, N. D. I. p. 173. 
Near Syn Lats2.kig. 12,.13; 
Schalen bootförmig mit konkavem, in 

der Mitte leicht aufgetriebenem Bauch- 

90 

rande und gestutzten oder gerundeten, 
stumpfen Enden. 70—160 u lang, 18 
bis 25 « breit. Raphe gebogen, in der 
Nähe des Zentralknotens abwärts ge- 
bogen. Zentralporen entfernt, End- 
spalten zurückgebogen. Axialareaschmal, 
linear, an der Rückenseite des Zentral- 
knotens etwas erweitert. Streifen 7—9 
in 10 u, grob liniert, Linien 18—21 in 
10 «. An der Bauchseite des Zentral- 
knotens eine Reihe von 2—5 Punkten. 

var. maculata Ko. Cleve, I. ec. ve Hr le: 
Bie-a1617: 
Schalen breiter und kürzer als die 

Hauptform, 45—82 u lang, 13—15 u 
breit. Streifen 9—12 in 10 u. Linien 
24 ın 10 u. Punktreihe fehlt. 
Häufig. 
Taf. 7. Eig. 10338041. 

C. lanceolata Ehrbg. Cleve, N. D. 1. p. 
PZASN. El: Syos Kar 2 vier 
Schalen bootförmig, mit gebogenem 

Rücken-, leicht konkavem, in der Mitte 
aufgetriebenem Bauchrande undstumpfen 
Enden, 80—160 u lang, 24—30 « breit. 
Raphe etwas gebogen, mit zurück- 
gebogenen Endspalten. Axialarea sehr 
schmal; Zentralarea klein, verlängert. 
Streifen 9—10 in 10 u, leicht radial, 
punktiert, Punkte 15—18 in 10 u. 
Häufig. 
Tat..0.2Eig1738307: 

C. helvetica Kg. Cleve, N. D. I. p. 174. 
VeLlSyaakar 221502153 
Schalen bootförmig, mit leicht ge- 

bogenem Rücken-, geradem, oft in der 
Mitte gebuckeltem Bauchrande und ge- 
rundeten, stumpfen Enden, 36—85 u 
lang, 10—15 u breit. Raphe etwas un- 
symmetrisch, meist gerade. Endspalten 
fast in derselben Richtung wie die Raphe 
fortlaufend. Axialarea schmal, um den 
Zentralknoten etwas erweitert. Streifen 
9—11 in 10 «, an den Enden dichter; 
Punkte etwa 16 in 10 «. Ohne isolierte 
Punkte. 

var. curta Cleve, ]. c. 
Schalen 45 u lang, 12 u breit. Zentral- 

area kleiner als in der Hauptform oder 
undeutlich. Streifen 12 in 10 u, weniger 
deutlich punktiert als bei der Hauptart. 
Häufig. 

C. aspera Ehrbg. Cleve, N. D.I.p. 175. 
VA. Syn -Ian27ER823% 
Schalen bootförmig, mit stark ge- 



bogenem Rücken-, geradem, in der Mitte 
etwas aufgetriebenem Bauchrande und 
stumpfen, gerundeten Enden, 150—180 u 
lang, 33 u breit. Raphe gebogen. Axial- 
area breit, linear, in der Mitte etwas 
erweitert. Streifen 7—9 in 10 u, leicht 
radial, punktiert, Punkte 12—15 in 10 u. 
Ohne isolierte Punkte. 

DIL MINOTEV NER no. Bio..9.: Glevelic 
Kleiner, mit stark gebogener Raphe, 

70—80 u lang. 
Häufig. 
NarseaBie..2:.580/1. 

C. tumida Breb. Cleve, N. D. I. p. 176. 
Versyny Lats. Fıs10. 
Schalen bootförmig mit in der Mitte 

leicht aufgetriebenem Bauchrande und 
geschnäbelt-gestutzten Enden, 50—100 u 
lang, 18—22 u breit. Raphe gebogen. 
Axialarea schmal, linear, um den Mittel- 
knoten plötzlich zu einer kreisförmigen 
oder etwas quadratischen Area erweitert. 
Ein gestreckter Punkt in der Nähe des 
Zentralknotens. Streifen 8—9 (Mitte) 
bis 10—12 (Enden) in 10 «, radial, nach 
den Enden zu parallel, deutlich punktiert, 
Punkte etwa 20 in 10 u. 
Häufig. 
Tai. 7. Fig. 8. 580/1. 

Catt. Amphora Ehrbg. 

Untergatt. Amphora Cl. 

Zellen im Umriss gewöhnlich elliptisch 
mit gestutzten Enden. Gürtelband der 
Rückenseite breiter als das der Bauchseite. 
Schalen unsymmetrisch, mehr oder weniger 
mondsichelförmig. Raphe doppelt ge- 
bogen. Rückenseite der Schale zuweilen 
mit Kiel in verschieden weiter Entfernung 
von der Raphe oder mit mehr oder weniger 
deutlichen, glattem Band, die Streifen 
kreuzend, oder ohne Kiel und Längsband. 
Struktur: gewöhnlich Punktreihen oder 
starke Querrippen, durch Längsrippen ge- 
kreuzt. 
A. ovalis Kg. Cleve, N. D. II. p. 104. V. 

I. Syn Tat. Big, 1, 
Zellen breit-elliptisch mit gestutzten 

Enden, 10—60 u lang, 4,5—33 u breit. 
Schalen mondsichelförmig mit zugespitz- 
ten Enden. Raphe leicht doppelt ge- 
bogen. Axial- und Zentralarea an der 
Rückenseite undeutlich oder deutlich. 
Rückenseite doppelt so breit als die 

Bauchseite. Bauchseite mit einer Reihe 
kurzer Streifen. Rückenseite mit 10—16 
Streifen in 10 «, punktiert, nicht unter- 
brochen, ohne kreuzendes Band. 

Jormaztypiea,  Cleve, I.eAVSHAlre 
45—60 u lang, 24—33 u breit. Ohne 
Areas, ohne Längsband. Streifen 10—11 
in 10 «, deutlich punktiert, Punkte etwa 
Sit IK UNTTE 

var. gracilis Ehrbg. Cleve, 1.  V.. H.1. c. 
Fig. 3. 
Wie vorige, aber kleiner, 27 u lang, 

10 a.breit: Streifen etwa 120 210% 
var. libyca Ehrbg;. Cieve, Benvrreie 

Fio2: 
Schalen mondsichelförmig, 55—80 u 

lang, 10—17 u breit. Raphe leicht 
doppelt gebogen. Zentralarea an der 
Rückenseite deutlich, häufig verbunden 
mit einem glatten, die Streifen kreuzen- 
den Band. Streifen an der Rückenseite 
10—11 in 10 «, grob punktiert, Punkte 
etwa 8 in 10 u, oft in der Nähe des 
Zentralknotens verbunden. 

var. pediculus Kg. Cleve, 1. c. p. 105. V. 
EISSym. car tra: 
Zellen breit elliptisch. Schalen mond- 

sicheliörmig, 20—40 u lang, 6—8 u breit. 
Raphe leicht doppelt gebogen. Zentral- 
area deutlich, Zentralknoten kräftig. 
Streifen 14—16 in 10 u, grob punktiert. 
Bauchseite gestreift. 
Häufig. 
Tal: 7. Bio. 192800 

A. perpusilla Grun. Cleve, N. D. II. p. 
105. - V.Il.-Syn. Tarrls Eosae 
Zellen fast kreisförmig, 6—10 u lang, 
4—5 u breit. Schalen mondsichelförmig, 
mit gebogenem Rücken- und geradem 
Bauchrand. Zentralknoten kräftig. 
Rückenstreifen 16—20 in 10 u, meist 
quer. Zentralarea gewöhnlich nicht deut- 
lich. Bauchseite ohne Streifen. 
Zerstreut. 

Untergatt. /alamphora Cl. 

Zellen verlängert, zuweilen in der Mitte 
eingeschnürt. Schalen bootförmig, ge- 
wöhnlich mit geschnäbelten oder kopfigen 
Enden. Raphe nahe dem Bauchrande. 
Axialarea gewöhnlich undeutlich. Ohne 
Längslinien. Quer gestreift. 
A. veneta Kg. Cleve, N. D. II. p. 118. 
V..Gl2SyoaslarıkoRer 
Zellen elliptisch mit rundlich gestutzten 



Enden, 20—60 u lang, 11—18 u breit. 
Schalen mit konvexer Rücken- und ge- 
rader oder leicht konkaver Bauchlinie. 
Enden etwas zugespitzt, nicht vorge- 
zogen oder geschnäbelt. Zentralknoten 
kräftig, verlängert. Raphe gerade, nahe 
dem Bauchrande; Zentralporen entfernt 
stehend. Rückenseite gestreift, Bauch- 
seite nicht. Streifen 20 in 10 u, in der 
Mitte weitläufiger punktiert. 
Im Süsswasser nicht häufig. 

A. Normanni Rbh. Cleve, N. D. II. p. 119. 
VanleSynTar..l. Fig=12: 
Zellen elliptisch, gestutzt, häufig mit 

etwas geschnäbelten Enden, 20—39 u 
lane,ı 107 u. breit. . Schalen schmal, 
mondsichelförmig, mit mehr oder weniger 

‘deutlich kopfigen, einwärts gebogenen 
Enden, 22—30 u lang, 4—5 wu breit. 
Zentralknoten kräftig. Raphe in einiger 
Entfernung vom Bauchrande. Streifen 
auf der Rückenseite 17 in 10 «u. Bauch- 
seite strukturlos. 
Selten. 

Untergatt. Oxyamphora Cl. 

Zellen gewöhnlich breit elliptisch mit 
gestutzten Enden. Schalen mondsichel- 
förmig, zugespitzt. Raphe dem Bauch- 
rande genähert. Zentralknoten mehr oder 
weniger verbreitert. Areas gewöhnlich un- 
deutlich. Ohne Längslinie oder Kiel. 
A. lineolata Ehrbg. Cleve, N. D. Il. p. 126. 
Var Syn “Tall Big! 18,23: 
Zellen rechteckig oder elliptisch mit 

breiten, gestutzten Enden, hautartig, 32 
bis 45 u lang, 15—23 u breit. Zentral- 
knoten nicht erweitert. Rückenseite fein 
gestreift, Streifen 20—23 in 10 uw. 
Im Süsswasser zerstreut. 

Gatt. Epithemia Breb. 

Zellen meist einzeln, mit der Bauchseite 
einem Substrat aufsitzend. Schalen bogig 
gekrümmt, mit konvexem Rücken- und 
konkavem Bauchrand; Raphe dem Bauch- 
rande genähert. Struktur: Querrippen, 
verschieden weit gestellt, dazwischen ge- 
perlte Querstreifen. Eine Chromatophoren- 
platte an der ventralen Pleuraseite, mit 
den umgeschlagenen Rändern über die 
Valven hinübergreifend. 
E. turgida (Ehrbg.) Kg. V.H. Syn. Taf. 
Se DW Sm. Sy l.p: 12. Tai: 1. 
Bia:2. 
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Schalen mit stark gebogenem Rücken-, 
fast geradem, nur wenig konkavem 
Bauchrand und vorgezogenen stumpf- 
kopfigen Enden, bis 150 « lang, 12 
bis 20 u breit. Rippen 4—5 auf 10 u, 
zwischen je zwei Rippen zwei Perl- 
streifen, 8—9 auf 10 «. Gürtelansicht 
oblong-elliptisch mit gestuzten Enden. 

var. granulata (Ehrbg.) Brun. V. H. Syn. 
Taf. 31. Eig2o, 6. W.-Sm-Syn2 Ep 
peals Tiere. 
Lang gestreckt mit fast parallelen Rän- 

dern und länger vorgezogenen, etwas 
zurückgebogenen Enden. 

var. Westermanni Kg. Bac. p. 33. Taf. 5. 
Bio. 194 Taf 30.0B1e. 12% 
Schalen kürzer mit stärker gewölbtem 

Rückenrand. 
var. gracilis Grun. 
Vier 12 
Schalen sehr lang gestreckt, von der 

Gürtelseite gesehen oft mit parallelen 
Rändern. 

var: VertagussKe: "Bac.-p. 30. Tara: 
Eis 2: 
Schalen ähnlich der var. Westermanni, 

aber sehr lang gestreckt; Enden vor- 
gezogen und wenig zurückgebogen. 
Sehr verbreitet; besonders im Schlamm 

mit Oszillatorien. 
Taf. 7. Fig. 18. 580/1.. 20 5980/1 (var. 

granul.) 
E. sorex Kg. Bac. p. 33. Taf. 5. Fig. XI. 

9 a—c. W. Sm. Syn.1.p. 13. pl. 1. Fig. 9. 
V.H. Syn. Taf. 32. Fig. 6— 10. 
Schalen mit hochgewölbtem Rücken- 

und konkavem Bauchrande, an den 
Enden vorgezogen-geschnäbelt, etwas 
kopfig zurückgebogen, 25—40 u lang, 
9—10 u breit. Rippen 6—7 auf 10 u, 
Streifen etwa 13 auf 10 u, je 2 zwischen 
zwei Rippen, fein geperlt. Gürtelseite 
mit stark konvexen Seitenrändern. 
Nicht selten. 
"Fat. 7. Fig. 19,7800/1. 

E. zebra (Ehrbg.) Kg. Bac. p. 34. Taf. 5. 
Fig. X1..6.. VeH. Syn. Tai. ol. Fries 
11—14. 
Schalen wenig gebogen mit konvexem 

Rücken-, fast geradem, nur wenig kon- 
kavem Bauchrande und stumpflich ge- 
rundeten Enden, 20—60 u lang, etwa 
10 u breit, Rippen 3—4 auf 10 «u, Strei- 
fen 10—12 auf 10 «, etwa 4 zwischen 
je zwei Rippen. 

Öst. Diat. p: 11. Taf. 
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var. saxonica Kg. Bac. p. 35. Taf.5. Fig. XV. 
Kürzer und dicker als die Hauptart, 

Enden stumpf gerundet. 
var. proboscidea Kg. \.H. Syn: Taf. 31. 

Fio10: 
Schalen stärker gebogen, Enden vor- 

gezogen und zurückgebogen. 
Häufig. 
Tal.72 Bier 24.0800/1. 22.258013 war 

probosc.) 
E. Argus Kg. Bac. p. 34. Taf. 29. Fig. 55. 
WeSm3Syn. I.,p. 122 pl EoRig-sıVv. LH. 
Syaalat. 31. Big. 1o—1 7. 
Schalen wenig gebogen mit fast ge- 

radem Bauch-, etwas gewölbtem Rücken- 
rande und stumpf abgerundeten Enden, 
bis gegen 100 «lang, 10 u breit. Rippen 
1—2, Streifen 12—14 in 10 u, etwa 8 
zwischen zwei Rippen. 

var. genuina Grun. Ost. Diat. p. 15. 
Kurz, Enden nicht vorgezogen. 

var. alpestris Grun.].c. Taf. Ill. Fig. 28. 
Schalenenden vorgezogen. 

var. longicornis Grun. |]. c. 
Schalen lang linear mit stumpfen Enden. 
Verbreitet, doch nicht häufig. 
Tata. Fig; 232.08011: 

E. ocellata Kg. Bac. p. 34. Taf. 29. Fig. 
SL WeSm. Syaalape 13. pl«JI-;Fig.i6, 
Schalen wenig gebogen, mit stumpf 

gerundeten Enden, 25—30 u lang, 5 u 
breit. Rippen 3—4 in 10 «, dazwischen 
feine Perlstreifen. 
Nicht selten, besonders in Mooren. 
a2 7... E1g.>42 n2Sm. 

Gatt. Rhopalodia O. Müll. 

Schalen gewöhnlich klammerartig, 
Gürtelansicht linear-elliptisch. Zellen mit 
Zwischenbändern ohne Septen. Raphe 
auf erhabenem Kiel verlaufend. Struktur: 
Querrippen, dazwischen sehr zarte Quer- 
streifen. 
Rh. gibba (Ehrbg.) O. Müll. Kg. Bac. p. 

ol ar 4.,110:122. V. H. Syn.) Tal. 82. 
Bier 152: 
Schalen schmal linear, mit geradem 

Bauchrande und in der Mitte etwas ge- 
buckeltem Rücken. Enden abwärts ge- 
bogen, vorgezogen. Bis über 200 uw 
lang, 8—10 u breit. Rippen 6—7 in 
10 u, zwischen je zwei Rippen 1—2 feine 
Querstreifen. N 

var. ventricosa (Kg.) Grun. Ost. Diat.p. 13. 
Schalen kurz und dick bauchig. 

var. parallela.Grun::1. €, Bat. Bieı 7. 
Schalen- und Gürtelseiten linear, nicht 

erweitert. 
Häufig. 
Taf. 7. Fig. 24. 580/1. 26. 580/1. (var. 

ventricosa). 
Rh. gibberula (Ehrbg.) O. Müller. Kg. 

Bac. p. 35. Taf.'29. Fig.’54. V. H.Syn. 
Taf. 32. Fig. 11—13. 
Schalen mit stark gewölbtem Rücken- 

und fast geradem Bauchrand, bis gegen 
100 « lang, 10—16 u breit. Rippen 
3—4, Streifen 19—16 auf 10 u, fein 
geperlt. > 

var. producta Grun. Ost. Diat.p. 16. Taf. Vl. 
Bie#9. 
Schalen hoch gewölbt mit schwach 

vorgezogenen Enden. 
Verbreitet. 
Tal. 7... Big. 29.8001: 

VI. Nitzschioideae. 

10. Nitzschieae. 

1. Zellen in Bändern lebend, 
deren Gestalt durch Hin- 
und Hergleiten der einzel- 
nen Zellen stets wechselt . Bacillaria. 

— Zellen nicht solche Bänder 
bildend . Nitzschia. 

Gatt. Baciliaria Gmel. 

Zellen linear, zu tafelartigen Bändern 
vereint; Raphe in einem Kiel verlaufend, 
Kiel meist zentral, selten wenig exzentrisch. 
B. paradoxa Gmel. Kg. Bac. p. 693. Tai. 

21. Fig. 18.. W. Sm. Syn. D.p.-10p32 
Fig: 379..V. H. Syn. Tai 61Risz6; 
Schalen linear, mit kaum vorgezogenen, 

keilig zugespitzten Enden, bis über 100 u 
lang, 4—5 ubreit. Kiel wenig exzentrisch, 
Kielpunkte etwa 7, Streifen 20—22 auf 
!0’ mar ES 
Wird meist für Brackwasser angegeben, 

aber auch im Süsswasser nicht selten. 

Gatt. Nitzschia Hass. 

Zellen von sehr verschiedener Form; 
Raphe in einem Kiel verlaufend, Kiel- 
punkte oft als Rippen über die ganze 
Schale verlängert. Schalen fein quer 
gestreift. Man unterscheidet folgende 
Gruppen. 
1. Tryblionella. Schalen stark gefaltet, 

über der Falte nur schwache Streifung. 
2. Hantzschia. Schalen bogig gekrümmt, 



an der konkaven Seite mit Kiel, mit 
vorgezogenen Enden. 

3. Apiculatae. Schalen schwach gefaltet, 
Kiel in der Nähe des Randes. 

4. Dubiae. Zellen in Gürtelansicht etwas 
eingeschnürt, mit wenig exzentrischem 
Kielundnicht verlängerten Kielpunkten. 

9. Dissipatae. Schalen nicht gefaltet, mit 
wenig exzentrischem Kiel und nicht 
verlängerten Kielpunkten. 

6. Sigmoideae. Zellen S-förmig gebogen. 
Kiel zentral, Kielpunkte nicht ver- 
längert. 

7. Sigmatae. Zellen S-förmig gebogen. 
Kiel exzentrisch, Kielpunkte nicht ver- 
längert. 

8. Obtusae. Kiel exzentrisch, in der 
Mitte mit Einbiegung, hier die zwei 
mittleren Kielpunkte etwas weiter von- 
einander stehend, Andeutung eines 
Mittelknotens. 

9. Lineares. Schalen schmal linear, in 
der Mitte etwas eingebogen. Kiel etwas 
exzentrisch. Kielpunkte sehr wenig 
verlängert. 

10. Zanceolatae. Schalen lang gestreckt 
mit stark exzentrischem Kiel und rund- 
lichen Kielpunkten. 

11. Nitzschiella. Schalen mit stark vor- 
gezogenen, schnabelartigen Enden und 
stark exzentrischem Kiel. 

12. Homoeocladia. Zellen in 
schläuchen lebend. 

Gallert- 

Tryblionella. 

N. Tryblionella Hantzsch. _V. H. Syn. 
Taf.57. Fig. 9,10, 15: Grün. Ost. Diat.p.7. 
Schalen meist elliptisch-lanzettlich, mit 

rundlich gespitzten Enden, bis über 
100 « lang, 20—30 u breit. Kielpunkte 
5—7 auf 10 u. Schalen deutlich ge- 
faltet, Falte etwas exzentrisch. Streifen 
o—7 auf 10 «, über der Falte schwächer, 
undeutlich punktiert. 

var. Victoriae Grun. ]. c.p. 7. 
Schalen breit, mit stumpf konischen 

Enden, in der Mitte oft unmerklich ver- 
engt. Punktierung deutlicher. 

uor. levidensis W.-Sm. Syn. ll. p. 89. MV. 
HalserFiosto. 
Schalen linear-lanzettlich, in der Mitte 

häufig eingeschnürt, deutlich gestreift. 
Häufig. 
131.9.2121909,.06. (var..ley.) 80/1. 

N. angustata W. Sm. Syn. ]. p. 36. pl. 30. 
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Fig. 262. V.H. Syn. Taf. 57. Fig. 22—24. 
Grun. Ost. Diat. p. 8. 
Schalen linear, lang gestreckt, mit keil- 

förmig verdünnten Enden, bis 100 
lang, 10 « breit. Kielpunkte 13 in 10 u. 
Streifen quer, deutlich 13 in 10 u. 
Nicht selten. 
Taf. 9. Fig. 3. 80/1. 

N. punctata W. Sm. Syn. I. p. 36. pl. 10. 
Fig- 762. .pl: 80. Fig. 261. »VrBrSsye 
Dar a0aio2T. 
Schalen elliptisch-lanzettlich, in der 

Mitte zuweilen etwas eingeschnürt, bis 
40 u lang, 10—30 u breit. Kielpunkte 
7—10 in 10 u, Streifen ebenso, quer, 
deutlich punktiert. 

Var curlo, Grun2Isc-pa10! 
Schalen kurz und breit, 

etwas vorgezogen. 
var. elongata Grun. |]. c. 

Schalen lang linear mit keilförmigen 
Enden. 

var. constricta Grun. |]. c. 
Schalen in der Mitte mehr oder weniger 

eingeschnürt. 
Nicht selten. 
Ta 9. 2Eie: 8758018. 

N. navicularis (Breb.) Grun. V. H. Syn. 
Talraza Big k 
Schalen naviculaförmig, nach den Enden 

zugespitzt, mit deutlichen Streifen, etwa 
7 in 10, punktiert, 30—60 u lang. 
Besonders im Brackwasser, aber auch 

im Süsswasser gefunden. 
Taf. 9. Fie54r 580/1. 

Hantzschia. 

N. amphioxys Kg. W. Sm. Syn. I. p. 40. 
pl. 13. Fig. 105. V.H. Syn. Taf. 56. Fig. 
7226 OS Diane 
Schalen etwas gebogen mit vorgezo- 

genen, gerundeten Enden, 4—5 u breit. 
Kielpunkte etwa 7 in 10 u, Streifen 
deutlich, 14—20 in 10 «. In der Mitte 
Andeutung eines Zentralknotens (hier 
die beiden Kielpunkte etwas weiter von- 
einander entfernt). 

var. intermedia Grun. 
80 u lang, 4 Kielpunkte auf 10 «. 

Streifen .entfernter, etwa 11 in 10 u. 
var. major Grun. 

Bis* 120, u lan 
Streifen LI i0, 10 

var. vivax Grun. 
100 u lang, 8 u breit. 

Enden oft 

Kielpunkte 9—6, 

Kielpunkte 5, 
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Streifen 13 in 10 «. Schalenenden vor- 
gezogen-geschnäbelt. 

var. elongata Grun. 
Bis 300 « lang, 4 u breit. Schalen 

geknickt-gebogen. Kielpunkte und Strei- 
fen enger als bei den vorigen Formen. 
Häufig. 
132 92 Ei029 580/12 Tal,s. Aue 

(var. elong.).a 171/1. b.1086/1. 
N. Dianae Ehrbg. Grun. Ost. Diat. p. 13. 

Schalen linear, gebogen, mit konvexem 
Rücken- und konkavem Bauchrande, 
etwa 100 u lang, 5—7 Streifen in 10 u. 
Enden vorgezogen und schwach zurück- 
gebogen. 
Selten. 

Apiculatae. 

N. hungarica Grun. Ost. Diat. p. 14, 24. 
Kar 12, 1192 31.2,0 VM2Syo. Jalros: 
Fig. 19—22. 
Schalen linear-lanzettlich, in der Mitte 

schmäler, mit vorgezogenen, keilförmigen 
Enden, 50—110 u lang, 5 u breit. Kiel- 
punkte 9—10, Streifen ca. 17 in 10 u. 
Zerstreut. 

Dubiae. 

N. dubia W. Sm. Syn. I. p. 41. pl. 13. 
Eis 2. VL Syn. Talxay. Big.9 12. 
Grun. Ost. Diat. p. 14, 24. 
Schalen lang gestreckt, in der Mitte 

wenig verschmälert, mit etwas vorge- 
zogenen Enden, bis 150 u lang, 7—8 u 
breit. Kielpunkte länglich, etwa 10 in 
10 u, Streifen zart 20—24 in 10 u. 
Nicht selten, Schalen ziemlich hyalin. 
Taf. 9. Fig. 10. 580/1. 

N. stagnorum Rbh. Migula, Krypt. Fl. I. 
BD. 9232 DataXxVe BD. Hie1o, NV. Hi Syn: 
Tat. a9. nEig. 24. 
Schalen breit linear mit verschmälerter 

Mitte und keilförmigen, kaum vorge- 
zogenen. Enden. "Kielpunkte 7 9" in 
10 «u. Schalen bis 60 « lang, 10 u breit. 
Zerstreut. 
Tare9. Fis.16, 800/1. 

N. thermalis (Kg.) Grun. Ost. Diat. p. 14, 
24° ar 12. 71092 DV RI Sy: 
at. 993, P12220: 
Schalen linear, in der Mitte kaum ein- 

geschnürt, keilförmig zugespitzt, 100 u 
lane,ı 10 u breit. “ Kielpunkte 7 8 in 
10 «, die beiden mittleren etwas weiter 
voneinander entfernt. Streifen zart, 25 
Bis 28 1110 u. 

var. intermedia Grun. 
Schalen 50—60 u lang, 5 u breit, mit 

kleinen Kielpunkten. 
var. serians Grun. ]. c. p. 29. 

Schalen etwas breiter. Zellen zu meh- 
reren (4) verwachsen. 
Zerstreut. 
Taf. 8. Fig..16. Tai. 9. Fig 297 

V.H. 
N. parvula W. Sm. Syn. I. p. 41. pl. 13. 

Fig. 106. Grun. Ost. Diat. p. 14, 25. 
Schalen kurz, breit, in der Mitte wenig 

eingeschnürt, mit vorgezogenen, etwas 
kopfigen Enden, 30—40 u lang, 5—8 u 
breit. Kielpunkte 10—12, Streifen etwa 
25. 10°. 1023, sehr "zart. 
Zerstreut. 
Tat. 9. Ei 20m7Sm: 

Dissipatae. 

N. dissipata (Kg.) Grun. Ost. Diat. p. 17. 
Veh? Syn... lat 632 Ele 
Schalen lanzettlich mit zugespitzten 

Enden, bis 40 u lang, 5 u breit. Kiel 
etwas exzentrisch, Kielpunkte 6—8, 
Streifen 14 in 10 u, sehr fein. 

var. media (Hantzsch) Grun. |. c. p. 32. 
V..H.Ssyn.Tal.63, Le 
Schalen grösser, bis 70 « lang, Enden 

oft geschnäbelt. Kielpunkte 6—7 in 
10 u. Kiel mehr exzentrisch. 

var. acuta”) Hantzsch. V.H.Syn.l.c. Fig. 4. 
80—100 u lang, nadelförmig mit lang 
zugespitzten Enden. Kiel fast zentral. 
An Fadenalgen nicht selten. 
Tal79.7Eie., 22510861: 

N. minutissima W. Sm. Syn. 1. p. 41. pl. 
13. Eie. 107. V>H2Syn./Tarolepjese 
Grun.. Ost. Diat. pe 17,23: 
Schalen klein, lanzettlich, mit wenig 

vorgezogenen spitzen Enden, 20—25 u 
lang, 5 « breit. Kielpunkte 12—14 in 
10 u. Streifung sehr fein, 30—35 in 10 u. 
Verbreitet. 
Tal 9. Bjes19-n. Sm: 

Sigmoideae. 

N. sigmoidea (Nitzsch.) W. Sm. V. H. 
Syn. Taf. 63. Fig. 5—7. Grun. Ost. Diat. 
p.19,926: 
Schalen linear, S-förmig gebogen, mit 

keilförmigen Enden, bis 500 u lang, 

®) Der Name wird fast überall Acula zitiert; 
ich glaube jedoch, dass der Name auf die spitze 
Form (acuta) zurückzuführen ist. Acula (= Wässer- 
chen) hat gar keinen Sinn. 



etwa 10 uw breit. Kiel zentral; Kiel- 
punkte 5—7 in 10 «. Streifen meist 
deutlich, 22—26 in 10 u. 
Häufig. 
Tatl..9. Fig. 134001. 

N. vermicularis (Kg.) Hantzsch. V.H.Syn. 
Taf. 64. Fig. 1,2. Grun. Ost. Diat.p. 15, 27. 
Schalen linear mit zugespitzten Enden, 

S-förmig gebogen, bis '/ı mm lang, 5 
bis 10 « breit. Kielpunkte 6—9, Strei- 
fen etwa 32 in 10 u, viel zarter als bei 
voriger. 
Verbreitet. Nicht selten. 
Taf. 9. Fig. 2. 400/1. 

N. Brebissoni W. Sm. Syn. I. p. 38. pl. 31. 
Fig. 266. V. H. Syn. Taf. 64. Fig. 4, 5. 
Grun. Öst. Diat. p. 15. 
Schalen linear, meist S-förmig gebogen 

mit kurz zugespitzten,, keilförmigen 
Enden, bis 400 u lang, 15 w breit. Kiel- 
punkte rundlich, 5 in 10 «. Streifen 
deutlich, etwa 10 in 10 u. 
Im Süsswasser nicht häulig. 
Hans 9e lie 28 .>5m: 

Sigmatae. 

N. sigma (Kg.) W. Sm. V.H.Syn. Taf. 69. 
EIS, 7, 
Schalen linear-lanzettlich, wenig S- 

förmig, nach den Enden allmählich ver- 
dünnt, bis '/)ı mm breit, 12 «breit. Kiel 
exzentrisch, Kielpunkte 4—9 in 10 u, 
Streifen zart, 20—24 in 10 u. 
Verbreitet. 
Tal 92 Eis 17.-980/% 

N. curvula Ehrbg. V.H. Syn. Taf. 66. 
Eie26. 72. Grun. Ost. Diät. pr 19,28. 
Schalen schmal, S-förmig gebogen, bis 

150 uw lang, 5 u breit. Kielpunkte etwa 
10 in 10 u. Streifen zart, 24—26 in 10 u. 

var. major Grun. |]. c. 
80—150 u lang. 

var. minor Grun. |]. c. 
39—80 u lang. So breit wie vorige, 

oft sehr schwach gebogen, bisweilen 
ganz gerade. 

var. subrecta Grun. |. c. Taf. XII. Fig. 12 
a—d. 
Fast ganz gerade, 110 uw lang, bis 8 u 

breit. 
Nicht selten. 
Tat 92 Fie#1932.580F. 

N. Clausii Hantzsch. Grun. Öst. Diat. p. 
19,29. 
Schalen schmal, S-förmig gebogen, mit 
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wenig vorgezogenen Enden, 30—40 u 
lang, 2—3 u breit. Kielpunkte klein, 
9—10 in 10 u. Streifen sehr fein, 30 
bis 32 "in 107%. 
Zerstreut. 
Tai. 9. Fig. 25..1086/1. 

Lineares. 

N. linearis (Ag.) W. Sm. Syn. I. p. 39. pl. 
1.3. Bisr.110, VRrl.Syn. ‚Tat 67. Ries 
1315, Gin Ost Diat.p..16, 31: 
Schalen gestreckt, linear, bis 200 lang, 

Sau breit. "Endenvnur ander dem Kiel 
gegenüberliegenden Seite abgeschrägt, 
an der Kielseite gerundet. Kiel etwas 
exzentrisch; Kielpunkte 8&—10 in 10 u, 
die beiden mittleren etwas weiter von- 
einander als die übrigen, oft hier ein 
leichter Eindruck in der Schale. Streifen 
30 in 10 u, sehr zart. 

var. tenuis (W. Sm.) Grun. V.H.].c.Fig. 16. 
Schalen schmäler, 4 u breit, 150 u lang. 

Kielpunkte enger 11—12, Streifen mehr 
als 30 in 10 u. 
Verbreitet und nicht selten. 
Taf. 9. Fig..11. 880/1. "Orig. var." sube 

Fig. 158 n. Sm. 
var. vitrea Norm. V.H.Syn. Taf. 67. Fig. 

10. »Grüm. Ost. -Diat. PB, 22. 
Schalen linear-lanzettlich, mit vorgezo- 

genen, ungleichmässiggebogenen Enden, 
bis 150 « lang, 5 w breit. Kielpunkte 
stark, 5—6 in 10 u, rundlich-eckig. 
Streifen 20—22 in 10 u. 
Im Süsswasser zerstreut, 

Lanceolatae. 

N. subtilis Grun. V.H.Syn. Taf.68. Fig. 7,8. 
Schalen schmal lanzettlich, allmählich 

zugespitzt, bis 80 u lang, 5 w breit. 
Kielpunkte klein, 7—10 in 10 «. Strei- 
fen zart, 30 und mehr in 10 u. 

var. paleacea Grun. 
Schalen kleiner, 25—559 u lang, 3—4 uw 

breit, Kielpunkte 12—14 in 10 u. 
var. intermedia Hantzsch. 

75—85 u lang, 4—5 uw breit, Enden 
keilförmig mit abgerundeter Spitze. Kiel- 
punkte 8—9 in 10 u. Streifen gröber, 
etwa 24 in 10 u. 
Nicht häufig. 

N. gracilis Hantzsch. Grun.Öst.Diat. p. 16. 
Schalen schlank, nach den Enden be- 

deutend verschmälert, mit kopfig abge- 
schnürten, gerundeten Enden, bis 100 « 
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lang, etwa 5 « breit. Kiel exzentrisch, 
Kielpunkte 12 in 10 «, die mittleren 
etwas weiter voneinander. Streifen sehr 
zart, 30— 35 in 10 u. 
Verbreitet. 
Pat: 8; Eie.21.2 9650/08 

N. Heufleriana Grun. Öst. Diat. B.1ou. ol: 
Schalen linear, mit verschmälerten, vor- 

gezogenen, kopfie-gerundeten Enden, 
100 u lang, 5 u breit. Kiel exzentrisch, 
mit deutlichen Punkten, 10 in 10 uw. 
Streifen 20—21 in 10 u. 
Nicht häufig. 
anesr Fig. 10-0 Verl: 

N. palea Kg. Bac. p. 63. Taf. 3. Fig. 27. 
1a Fig. 47, 3NVe I. Syn Tat. 69. Fig. 
DDAD,TE. Grun. Öst. Diat. LE SS 
Schalen lanzettlich, nach den Enden ver- 

schmälert, Enden mehr oder weniger VOr- 
gezogen, bis 70 u lang, 4—5 ubreit. Kiel- 
punkte fein, LO—12in 10 u. Streifen deut- 
lich, allerdings sehr fein, etwa 36 in 10 u. 

war debulis Grün. N. IH. c.’ Fig. 28,29. 
Schalen im Verhältnis zur Länge 

schmäler. 
Dar tenuirostris V.. Fl. 1. €. Eig-9l. 

Enden lang, aber dünn schnabelartig 
vorgezogen. 

var. fonticola Grun. V.H.l.c. Fig. 15—20. 
Schalen breiter als vorige, mit vor- 

gezogenen Enden. 
Häufig. 
Far 9r Bio: 14.0580): 

N. Kützingiana Hilse. V. H. Syn. Taf. 69. 
Fig. 24—26. 
Schalen ähnlich der vorigen und viel- 

leicht nur Varietät von ihr. Kleiner, bis 
25 w lang, Kielpunkte enger, etwa 15 
in 10 «, Streifen viel feiner. 

Bass eXıls, Grun:: N. a. le..Bier 27. 
Kleine Form, 13 u lang, Querstreifen 

noch zarter. 
Nicht selten. 
Karo, Kio20n. V.Ll. 

N. microcephala Grun. V.H.Syn. Taf. 69. 
Bio 2]: 
Schalen klein, 

vorgezogenen Enden, 
lanzettlich mit kopfig- 

10—15 u lang, 
3 u breit. Kielpunkte fein, 13 in 10 u. 
Streifen sehr zart, etwa 35 in 10 u. 
Zerstreut. 
a8. Kioela nV 

N. communis Rbh. V. H. Syn. Taf. 69. 
Fig. 23. Grun. Öst. Diat. p. 31. Taf. XI. 
Fig. 18 a—c. 

Schalen breit-lanzettliich, mit etwas 
vorgezogenen, rundlich-abgestumpften . 
Enden, etwa 30 u lang, 5 u breit. Kiel- 
punkte 10 in 10 «. Streifen punktiert, 
80 in 10 u. 

var. obtusa Grun. 
Breiter als die Stammform, 

stumpf und breit. 
var. minuta Bleisch. Grun. |]. c. p. 17, 34. 

Enden mehr vorgezogen. 
var. perpusilla Rbh. 

Schalen kleiner, mit schwach vorgezo- 
genen Enden und deutlichen Kielpunkten. 
Häufig; in Gallertmassen an Gegen- 

ständen im Wasser festsitzend. 
Taf. 9. Fig. 29. 1086/1: 

N. amphibia Grun. Ost. Diat. p. 15, 30. 
V.’H. Syn. Taf. 68.’ Fie. 16 1e 
Schalen linear lanzettlich mit etwas 

keilförmig zulaufenden Enden, zuweilen 
etwas geschnäbelt, 20—45 u lang, 4—5 u 
breit. Kielpunkte 7—8 in 10 u, kräftig. 
Streifen deutlich, etwa 17 in 10 u. 
Nicht selten. 
Dal. 9. Fig::7.2580e 

N. frustulum Grun. V.H.Syn. Taf. 68. 
Ei9228,29: 
Schalen linear-lanzettlich, mit stumpfen, 

wenig vorgezogenen Enden, 20—40 u 
lang, 4—5 u breit. Kielpunkte etwa 
KO; "Streifen gesen 20 in 10 u. 

var. perpusilla Rohz-N Tl: Syn. Taf. 69. 
Eier8: 
Enden keilförmig, wenig vorgezogen. 

Kiei fast zentral. 
var. perminuta Grun. V.H. Syn. Taf. 68. 
Biel 
Schalen oval- bis linear- lanzettlich, klein, 

mit zarteren Kielpunkten und Streifen. 
Nicht selten. 
Taf. 8. Fig. 18,1 IENEH: 

N. inconspicua Grun. Öst. Diat. p.18, 33. 
V. Ele Syn. Dat 69% Bier6. 
Schalen oval-lanzettlich mit kaum vor- 

gezogenen Enden, 14—40 u lang, 3 
bis 4 « breit. Kielpunkte klein, 12 in 
107%... Streiien 24n 10: 
Zerstreut. 
Tale 9 EIg927 nV 

Nitzschiella. 

N. acicularis Kg. Bac.p. 63. Taf. 4. Fig. 1. 
V.ElaSsyassTat 7070126: 
Schalen lanzettlich, mit verdünnten, 

schnabelartig vorgezogenen Enden, bis 

Enden 



70 u lang, 4—5 u breit. Kielpunkte 
nicht sehr deutlich, etwa 17—18 in 10 u. 
Streifen ausserordentlich fein, etwa 40 
OR: 
Häufig, zwischen anderen Algen, an 

Holz Überzüge bildend. 
Taf. 9. Fig. 13. 800/1. 

N. Lorentziana Grun. 
10 Bier: 
Schalen schmal lanzettlich, Enden ver- 

dünnt, nach verschiedenen Seiten ge- 
bogen. Bis gegen 200 u lang, 6— 7 u 
breit. Kielpunkte deutlich, 6—7 in 10 u. 
Streifen deutlich, etwa 14 (Mitte) bis 90 
(Enden) auf 10 u. 

var. subtilis Grun. Mig.Krypt.Fl.II.p. 336. 
Hust. Alg. Torfk. p. 448. Fig. 10. 
Kürzer und schmäler als die Haupt- 

form, nach den Enden allmählich ver- 
dünnt. Streifen etwa 18 in 10 u. 
Vorwiegend marin. Von mir jedoch 

Verli>Syn:= Tai. 

die var. subtilis im Süsswasser (Torf- 
kanal bei Bremen) gefunden. 
ars, 12; 

Homoeocladia. 

N. filiformis W. Sm. Syn. II. p. 80 pl. 55. 
Fig. 348. 
Zellen in Gallertfäden lebend. Schalen 

linear-lanzettlich, mit zugespitzten Enden, 
gegen 100 « lang. Kiel zentral, Kiel- 
punkte deutlich. 
Im Süsswasser selten (Torfkanal bei 

Bremen). 
Kat..9. Fie. 24,n..Sm. 

VII. Surirelloideae. 

9, Surirelleae. 

1. Schalen in der Richtung 
der Apikalachse wellig 
verbogen . . Cymatopleura. 

— Schalen nicht wellig 2 
2. Schalen sattelförmig 

gebogen, fast kreisrund 
— Schalen nicht sattel- 

ormies. 2: d. 
3. Schalen vom Nitzschia- 

Typus, Rand mit Kanal- 
raphe ohne Seitenflügel 

— Schalenanders geformt, 
am Rande geflügelt, in 
den Flügeln verläuft 
die Kanalraphe . . Surirella. 

Stenopterobia. 

Campylodiscus. 
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Gatt. Stenopterobia Breb. 

Schalen lang gestreckt, gebogen, an 
jeder Seite mit Kanalraphe, ohne Seiten- 
flügel. Zwei Chromatophorenplatten an 
den Schalen an einem Ende miteinander 
verbunden. 
St. anceps Breb. O. Müll. Bac. Riesengb. 

p. 33. Fig. 39—97. 
Schalen S-förmig gebogen, nach den 

Enden allmählich verschmälert, bis 200 « 
lang, 8 « breit. Fein quergestreift, mit 
schmaler, aber deutlicher Längsarea in 
der Mitte. 
Scheint bisher viel übersehen zu sein. 

Von O. Müll. im Riesengebirge gefunden. 
Ich sah sie gar nicht selten in Material 
aus Tirol sowie in Schlamm aus der 
Gegend von Bederkesa (Moorgräben). 
‚Tat... ‚Eie?20.580/1: 

Gatt. Cymatopleura W. Sm. 

Schalen elliptisch, oft in der Mitte ein- 
geschnürt, bis linear, mit Querwellen und 
Querstreifen, eine sehr zarte Pseudoraphe 
freilassend.. Am Rande kurze Rippen, 
ohne Seitenflügel. Zwei Chromatophoren- 
platten, an den Schalen liegend. 
C. solea Breb. V.H. Syn. Taf. 00, Fig. 

9—7. W. Sm. Syn. 1.p. 36. pl. 10. Fig. 78. 
Schalen mehr oder weniger lang- 

gestreckt, in der. Mitte eingeschnürt, mit 
wenig vorgezogenen Enden, bis 250 u 
lang, 20—40 u breit. Rippen verlängert, 
6m? 10%: 

var. gracilis Grun. Öst. Diat. p. 152. 
Schalen lang und schmal, in der Mitte 

eingeschnürt, Enden keilförmig gerundet 
oder schwach vorgezogen. 

var. apiculata Grun. |]. c. 
Schalen in der Mitte eingeschnürt, meist 

mit vorgezogener Spitze. 
var. regula (Ehrbg.) Grun. |]. c. 

Ähnlich der vorigen Varietät, 
Mitte nicht eingeschnürt. 
Häufig. 
Taf. 9. Fig,;39, 34, Tai 10: Fiegaz 

80/1. 
C. elliptica Breb. W. Sm. Syn. I. p. 37. 

pl.10. Fig. 80.V..H.Syn. Taf. 82 Brer]: 
Grun. Ost. Diat. p. 149. 
Schalen elliptisch mit kurzen Rippen, 

bis 150 u lang, 30—60 u breit. 
Formenreich. 

var. genuina Grun. |]. c. 
Schalen länglich-elliptisch. 

in der 
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var. ovata Grun. 1. c. p. 150. 
Schalen kürzer, sehr breit. 

var. rhomboides Grun. ]. c. 
Schalen in der Mitte stark erweitert, 

nach den Enden allmählich verdünnt. 
Schalen im Umriss daher rhombisch- 
lanzettlich. 

var. constricta Grun. 1. c. Taf. XI. Fig. 13. 
Schalen in der Mitte schwach einge- 

schnürt. 
Verbreitet und häufig. 
Tat. 10, Fig; 16. 400/1: 

Gatt. Surirella Turp. 

Schalen von verschiedener Form, linear, 
eiförmig bis elliptisch, zuweilen um die 
Apikalachse gedreht, am Rande mit Seiten- 
flügeln, in denen die Kanalraphe verläuft. 
Raphe steht durch feine Querkanäle mit 
dem Zellinnern in Verbindung. Schalen 
mit flachen Querwellen und Querstreifen, 
in der Mitte mit schmaler Pseudoraphe. 
Zwei Chromatophorenplatten an den 
Schalen. Kern im zentralen Plasma meist 
gross, deutlich, nierenförmig. In der Aus- 
buchtung mit Zentrosom. 
1. Zellennichtum die Apikalachse gewunden. 

a) Beide Schalenden gleichmässig ge- 
jormi. 

* Schalen meist nicht eingeschnürt. 
Sur. biseriata Breb. V. H. Syn. Taf. 72. 

Fig. 1—3. Grun. Diat. Öst. p. 134 u. 140. 
Schalen gross, lanzettlich mit mehr oder 

weniger keilförmig zulaufenden Enden, 
bis über 200 u lang, 30—50 u breit. 
Rippen stark, etwa 6 in 10 u, Streifen 
zart, fein punktiert. Pseudoraphe meist 
lanzettlich. Flügel gut ausgebildet. 
Gürtelseite rechteckig mit gerundeten 
Ecken. 

var. constricta Grun. 
Wie vorige. Schalen in der Mitte etwas 

eingeschnürt. 
var. elliptica Pet. 

Schalenumriss mehr elliptisch. 
fläche mit zerstreuten Punkten. 

var. amphioxys W. Sm. Syn. 1. p. 88. 
Schalen elliptisch-lanzettlich mit stum- 

pfen Enden und dichteren Rippen. 
Häufig. 
ar. 10 Bie.01.,080/1. 

S. linearis W. Sm. Syn. I. p. 31. pl. 8. 
Fig. 58. Grun. Diat. Ost. p. 134. 140. 
Kleiner und scehmäler als vorige Art 

mit stumpf-keilförmigen Enden und 

Ober- 

schmaler Pseudoraphe, bis 150 uw lang, 
10—25 u breit. Rippen in der Mitte 
parallel, an den Enden strahlend. 

var. constricta Grun. 
Schalen in der Mitte eingeschnürt. 

var. tenella Kg. 
Schalen mehr oblong, zart, mit undeut- 

lichen Rippen. 
Häufig. 
Taf. 10. Fig. 12, 13 (var. constr.) 580/1. 

® Schalen in der Mitte eingeschnürt. 
S. constricta Ehrbg. Mig. Krypt. E1-J]TE 
1.842. Ta Re Br} 
Schalen gross, mit keilförmigen Enden, 

bis 120 u lang, 30 u breit, in der Mitte 
eingeschnürt. 
Nicht häufig. 
Tan 9 RioXaaın Sm. 
b) Schalen nach einem Ende keil- 

förmig verdünnt. 
S. elegans Ehrbg. Kg. Bac. p. 60. Taf. 

28. Fig. 23. V!H. Syn. Tak 7 Bere: 
Schalen gross, breit-oval, mit lanzett- 

licher Pseudoraphe und schmalen, aber 
gut markierten Rippen. Enden breit gerun- 
det. Schalen bis 300 w lang, 80—70 u 
breit, zart quer-gestreift. Flügel deutlich. 
Nicht selten. 
Tat.-10..Fig. 2. 580/1: 

S. robusta Ehrbg. W. Sm. Syn. I. p. 32. 
Taf.8. Fig.63.V.H.Syn. Tal len 
Schalen oval, mit breit gerundeten 

Enden, lanzettlicher Pseudoraphe und 
breiten Rippen, bis über 300 uw lang, 
75 u breit. Rippen 1—1,5 in 10 u. 
Gürtelseite keilförmig mit gerundeten 
Ecken. 

var. splendida Kg. PBac. p. 62. Taf. 7. 
Fig. 9. VD. Syn.= Tai. 72, Eiger. 
Etwas kleiner als vorige. 
Häufig. 
Taf. 10. Fig. 3. 580/1. 

S.teneraGreg. Mig.Krypt. Fl.1I.1.p. 343. 
Ähnlich der vorigen, aber zarter; wahr- 

scheinlich nur Varietät. 
Nicht selten. 

S. saxonica Auersw. Schönf. Diat. Germ. 
p. 238 Tara. Fig, 800. 
Schalen breit eiförmig mit fast gleich- 

mässig gerundeten Enden und schmaler 
Pseudoraphe, 120—200 u lang, 50—70 u 
breit; Rippen kräftig, 1,5—2 in 10 u. 
Streifen deutlich punktiert. 
Selten. 
Taf. 10. Fig. 10 n. Schönt. 6731. 



S. striatula Turp. W. Sm. Syn. I. p. 32. 
pl. 32. Fig. 64. V.H.Syn. Taf. 72. Fig.>5. 
Schalen robust, sehr breit oval, mit 

breit gerundeten Enden und deutlicher 
lanzettlicher Pseudoraphe, bis 200 u 
lang, 100 « breit. Rippen kräftig, 1 in 
10 u. Schalen deutlich punktiert-gestreift. 
Flügel nicht deutlich. 
Häufig. 
Tat210.2Kıg. 11-n..W.Sm. 400/1. 

S. gracilis Grun. Öst. Diat. p. 136. 
Mittelgrosse Schalen, breit linear mit 

gerundeten oder konischen Enden, etwas 
vorgezogen, ca. 100 u lang, 20 u breit. 
Rippen etwa 6 in 10 «, vom Rande 
nach der Mitte schwächer werdend. 
Streifen zart. Flügel undeutlich. 
Selten. 
Tar 8 Biel 1»n>Schönf: 

S. obtusangula Rbh. Grun. Öst.Diat.p. 137. 
Schalen schmal, etwas gestreckt-lanzett- 

lich mit keilförmigen Enden, bis etwa 
25 u lang, 4—5 u breit. Rippen kurz, 
6 in MW u. 
Nicht häufig. 

Sur. dentata Schum. Schönf. Diat. Germ. 
D7296.; Fat-18.. Eig.,352. 
Schalen gestreckt-eiförmig, mit am 

Rande scheinbar gegabelten Rippen. 
Flügel nicht immer deutlich. Schalen 
bis gegen 400 u lang, 15—40 u breit. 
Rippen 1,2—2 in 10 u. 
Nicht häufig. 

S. Capronii Breb. Schönf. Diat. Germ. D. 
236. Tat.-17. Fig. 307. Hust. Bac. Torik. 
p: 450—451. Fig. 11. 
Schalen ähnlich der Sur. robusta. Aber 

vor Kopfi- und Fusspol befindet sich je 
ein nach dem Ende zu gekrümmter 
Sporn als Verlängerung der etwas kiel- 
artig erhabenen Schalenmitte. 

var. calcarata (Pfitzer) Hust. ..c. Fig. 12. 
Wie vorige, aber der Sporn des Fuss- 

pols viel schwächer entwickelt, oft voll- 
ständig fehlend. Rippen die Pseudo- 
raphe nichterreichend. Flügel bei beiden 
Formen stark entwickelt. 
Zerstreut, scheint bisher viel übersehen 

zu sein. 
Taf. 10. Fig. 4, 5 (var. calc.). 342/1. 

Sur. ovalis Breb. V.H. Syn. Taf. 73. Fig. 2. 
W, Sm. Syn. 1. p. 33. pl. 9. Fig. 68. 
Sehr veränderliche Form. Schalen ge- 

Hustedt, Süsswasser-Diatomeen. 
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wöhnlich eiförmig mit abgerundeten 
Enden, schmaler Pseudorapheund kurzen 
randständigen Rippen. 

var. ovata Kg. \V.H.|.c. Taf. 73. Fig.5—7. 
Kleine eiförmige Form. Rippen fast 

bis an die Pseudoraphe. 
var. minuta Breb. V.H.l.c. Fig. 9, 10, 14. 

Schalen schmäler mit kräftigen Rippen. 
DOrS ONZUSIO-KE,.NV.HIvT: c. Fig413: 

Schalen schmal, fast linear. 
var. daequalis. Ka. N. Hsl..c. Biel. 

Schalen breit-elliptisch. 
Var Dintata We Sm Nor che, 12 

Schalen länglich-oval mit gerundeten 
Enden. 

var. Crumena Breb. \.H.|. c. Fig. 1. 
Grösser, fast kreisrund. 
Häufig. 
Taf. 10. Fig. 6—9, 6 u. 8 580/1, 7 u. 

9 800/1. 
S. heivetica Brun. Mig. Krypt. 

p- 342. Taf. XV. E. Fig. 10. 
Schalen zart, gestreckt-elliptisch, mit 

etwas keilförmig gerundeten Enden. 
Rippen kräftig. Schalen unregelmässig 
punktiert. Gürtelseite rechteckig mit ge- 
rundeten Ecken. Schalen 40—90 u lang. 
In Gebirgsbächen (z. B. bei Kitzbühel 

in Tirol), Schweizer Seen. 
Taf, 9. Fig. 31..980/1: 

2. Zellen um die Apikalachse gewunden. 
S. spiralis Kg. Bac. p. 60. Taf. 3. Fig. 64. 

W..Sm..Syn..1.:p.'29. pl. 7. Eig. 542 MW: 
H. Syn. Taf. 74. Fig. 4—7. 
Schalen um die Apikalachse gedreht; 

Ansicht von der Gürtelbandseite der 
Zelle daher 8-artig, bis 150 « lang, 
Rippen kräftig, 2—3 in 10 u, Streifen 
sehr zart, etwa 28 in 10 u. 
Nicht selten. 
Taf. 10.. Fig!-14. 589% 

Gatt. Campylodiscus Ehrbg. 

Zellen meist sattelförmig gebogen mit 
kreisförmigem Schalenumriss. Schalen mit 
kurzen Rippen, ohne Raphe. 
C. noricus Ehrbg. Grun. Ost. Diat. p. 125. 

Schalen kreisrund, sattelförmig gebogen, 
mit viereckigem Mittelfelde und kräftigen 
Rippen, zwischen den Rippen fein ge- 
streift. Rippen etwa 3 in 10 u. 
Häufig. 
Taf. 10. Fig. 17. 400/1. 

ERS 
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— kocheliensis ©. Müll. . 

lunaris (Ehrbg.) Grun. 
MAJOR. W.. SI me. 
monodon Ehrbg. 
paludosa Grun. . 

- parallela Ehrbg. . 
pectinalis (Kg.) Rbh. 
praerupta Ehrbg. 
quaternaria Ehrbg. . 
robusta Ralis . 
Soleirolii Kg. . 
sudetica ©. Müll. 
tetraodon Ehrbg. 
tridentula Ehrbg. 
triodon Ehrbg. 

— uncinata Ehrbg. . 
— Veneris Kg. BGN 
Fragilaria capucina Desm. 

construens Grun. 
crotonensis Kitt. 
elliptica Schum. . 
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— Scalproides Rbh. . 
Mastogloia Grevillei W. Sm. 
— Smithii Thw. . 
Melosira arenaria Moore. 
— Binderiana Kg. 

Harrissonii (W. Sm.) cı. 
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Melosira distans Kg. 
— granulata Ehrbg. 
— orichalcea Kg. 
— Roeseana Rbh. 
— subflexilis Kg. 
— varians Ag. . 
Meridion eirculare Ag. 
— constrietum Ralfs 
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— alpina W. Sm. . . 
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borealis Ehrbg. . 
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molaris Grun. 
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mutica Kg. . 
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|— vulpina Kg. 

Navicula nodosa Ehrbg. 
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| — amphigomphus (Ehrbg.)Cl. 
\— bisulcatum Lagerstr. 
— iridis (Ehrbg.) Cl. 

ı — productum Ws. 
Nitzschiaacicularis (Kg.)W. Sm. 

amphibia Grun. 
amphioxys W. Sm. 
angustata W. Sm. 
Brebissonii W. Sm. 
Clausi Hantzsch. 
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curvula W. Sm. . 
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dissipata (Kg.) Grun. 
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gracilis Hantzsch 
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Ein neuer vielfeitiger Beobarjtungsapparat. 
Die erftaunlichen Fortjchritte der Optik haben dem Naturforjcher die twichtigiten Hilfs- 

mittel in die Hand gegeben, um das geheimnisvolle Weben und Treiben in der Natur verfolgen 
und ergründen zu können. Mit dem Prismenfernrohr fann der Tierfreund feine Lieblinge bei 
ihrem intimen Tun und Treiben in Wald und Heide beobachten; mit dem Mifrojfop lernt er 
die winzigiten Zebewefen oder den fomplizierten Bau der zujanmengejegten Organismen fennen: 
die Lupe geftattet die überrajchendften Einblicde in den interefjanten Haushalt unjerer Snjeften- 
welt. Aber gerade die Lupe erfüllt die Anforderungen, die man an eim optijches Hilfsmittel 
ftellen muß, das man etwa Biojfop (Zebenjeher) nennen Fönnte, nur ganz unvollfommen, denn 
da man damit die Heinen Zebeweien nur aus allernächiter Nähe betrachten fan, Fann eine genauere 
Beobachtung bei vielen fcheuen, behenden Tieren überhaupt nicht gemacht werden. Der Kosmos, 

-Gefellichaft der Naturfreunde, Stuttgart, hat nun ein „Biojfop“ heritellen fajjen, das für die 
Beobachtung unferer Mleinwelt vorzüglich geeignet erjcheint. Ferner it es flar, daß das “Sdeal 
eines draußen in freier Natur beobachtenden Forfchers ein Apparat jein muß, der die Bor- 
teile und Eigenschaften der genannten drei Inftrumente in fi vereinigt und dabei bequem 
auf Ausflügen mitgeführt werden fan. Die Gejchäftsitelle des Kosmos, die Frandh’iche 
Berlagshandlung, Stuttgart, ift nun in der Lage, das Tele-Mifro-Biojfop ausschließlich den 
Kosmosmitgliedern zu einem jehr mäßigen Preife anzubieten, in der Hoffnung, dadurch vielen 
eine angenehme Überrafchung zu bereiten, die zu zahlreichen genußvollen Beobachtungen in 
unferer fchönen Natur Anlaß geben wird. Das Inftrument ift ungemein praftiich gebaut und 
fann in einem ebenfo eleganten wie dauerhaften Lederetui mit Tragriemen nad) Art eines größeren 
Feldftechers umgehängt werden. Ein Stativ mit ausziehbaren Füßen gejtattet ein Firieren des 
Apparates wie bei einer Stativfamera (fiehe Beichreibung). Nach erfolgter Einftellung Fann 
der Beobachter die Umgebung nad) größeren Vögeln, Wild ujw. abjuchen und diejes jo gut wie 
mit einem feinen Feldftecher beobachten. Jebt erregen Heine Lebewejen in einem Tümpel zu 
feinen Füßen feine Aufmerffamfeit. Ex bringt einen Waffertropfen mit ihnen auf einen Objekt- 
träger, legt ein Dedfglas auf, verwandelt die herausgezogene Röhre des Jujtrumentes durch 

einen Fingerdrud in ein Mikrofkop, jchiebt die Objektträger ein und fann mn jofort beobachten. 

Eine Blüte in der Nähe wird von netten beflogen, die aber jcheun find und uns nicht nahe heran- 

fommen Laffen. Wir richten unfer Instrument auf die Fliege, ftellen vichtig ein und jehen num 

die feinften Einzelheiten des Imjektenleibes vor uns. Welch wunderbare Beobachtungen Laljen 

fich fo 3. B. an Vogelneftern, Ameifenhaufen, Weipenbauten ujw. machen! Dies genügt twohl, 

um die Bedeutung des Apparats für jeden Naturfreund Harzumaden. Cr wird, wenn er 

durch einige Übung den Apparat rafch und ficher zu handhaben verfteht, mit jeiner Hilfe an Ort 

und Stelle Einblike in das Tierleben tun können, die bisher in jo einfacher und bequemer Weile 

unmöglich waren. 

Anmweilung für den Gebrauch des Tele-Mitro-Biofkops. 
Das Tele-Mikro-Bioffop ift eine Bereinigung eines Fernrohres für Fern- und Nah- 

beobachtung und eines Mikcoffopes. 
Bur Beobachtung entfernter Gegenftände, alfo bei der Benugung des Suftrumentes als 

Fernrohr, wird der Dfularauszug a aus dem KHauptkörper. jo weit Hevausgezogen, bi$ man 

den gejuchten Gegenjtand jcharf jieht. 
[7 

MRAHELLTTIL 
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Das: Tele-Mikro»- Bioflop. Oben: das ganze Snftrument, ala Fernrohr nnd Bioflop benusbar. 
Unten: der herausgezogene Teil, als Mifrojtop benusbar. 



Da das Ferntöhr etwa 15 mal vergrößert, was einer 225 maligen Flächenvergrößerung entjpricht, 
fo fchraubt man, um ruhig und genau beobachten zu fünnen, das beigegebene Stativ mit dem Kugelgelenk 
an das Snftrument, wobei man ziwecmäßig vorher Stativ und Tele-Mifro-Biojtop zujammenjchraubt und 
dann erit die Beine des Nöhrenftatives auszieht. 

Die an der Seite des vernicelten Kugelgelenkes fichtbare Flügelichraube dient zum Fefthalten der 
Lage des Tele-Mifro-Biojfops, nachdem e3 auf das Objekt dur entjprechendes Neigen und Drehen rihtig 
eingejtellt worden ift. 

Soll das Smftrument als Bioffop dienen und 3. B. ein näher gelegenes Objekt, ettva 

eine Spinne im Neb, in einer Entfernung von einem halben Meter betrachtet werden, jo ilt 

der Dfularauszug noch etwas weiter herauszuziehen, bis man wieder das Objekt fcharf fieht. 

Bei dem angenommenen Abjtand von einem halben- Meter, gerechnet dom 
Gegenstand bis zum Objektiv de3 Tele-Mifro-Bioffopes, beträgt die Vergrößerung 
etwa 10 mal Linear (= 100 mal Flächenvergrößerung), wenn man die Berechnungs- 
methode für die Vergrößerung bei Mikrojtopen anwendet. Dieje bezieht befannt- 
lich die Größe des vergrößert gejehenen Gegenftandes ftet3 auf feine wirkliche Größe, 
beobachtet auseiner Entfernung von 25 cm, der deutliden 
Sehmeite. Se mehr das Snftrument dem Objekt genähert wird, defto ftärfer 
wird die Vergrößerung und dejto fleiner das Gefichtsfeld. 

Da nun die Natur der mit dem Tele-Mifro-Biojfop meift beobachteten 
einen Lebemwejen die Annäherung eines Menichen bis auf 25 cm gewöhnlich nicht 

. zuläßt, fo erjcheint die Vergrößerung in dem Injtrument beträchtlich ftärfer. Man 
fann übrigens, wenn der Zug entiprechend weit ausgezogen wird, fi) den Gegen- 
itänden bis auf 25 cm nähern und erzielt dann eine etwa 25 malige Linear-Bergrößerung. 

Da jedes optische Snftrumtent immer nur die in einer Ebene gelegenen 
Vunkte jcharf zeigen faun, jo ericheinen beim Beobachten Förperlicher Objekte Die 

» Stativ mit 

Kugelgelen? 

und Normals 

vor oder, hinter der Ebene gelegenen Partien des Bildes mehr oder weniger unjcharf. ichprauben= 
Diejem Übelftand fan zum Zeil dadurch abgeholfen werden, daß man die Offnung getvinde, auch 
des Objeftivg mitder am vorderen Ende des Tele-Mifro-Biojfops angebrachten Jrisblende als Stativfür 
entiprechend verkleinert, mas durch Drehen des geränderten Ringes b geichieht. photo« 

Bei dem naturgemäß bejchränften Gefichtsfeld wird es dem Anfänger nicht graphifche 
immer leicht werden, die Heinen Beobachtungsobjefte rajch zu finden und zu ver- Apparate 
folgen. €3 gehört eben hier wie bei allem naturwifjenschaftlichen Beobachten etwas benusbar. 
Geduld und Ausdauer, Verjtändnis und ein wenig Yinderglüd dazu. 

il man das Tele-Mifro-Bioffop ald Mifrojfop benuben, fo 
fchraube man den am hinteren (dem Auge zugemwendeten) Teil des Fernrohr- 
Hauptförpers fichtbaren geränderten Ring c durch Drehen nach (imf3 los. 
Der ganze Dfularauszug wird dadurch herausgejchraubt und jtellt ein Mifrojfop $ 
von 30 maliger Vergrößerung dar. 

Am vorderen, dem Auge abgewendeten Teil des Mikrojfopes bemerft man in der Ausiparung des 
Rohres die 2 gegenüberliegenden Schraubenfnöpfchen d. Zieht man diefe mit Daumen und Zeigefinger nad) 
unten, d. h. nach dem Dfulare a, zu, jo öffnet fich ein Schlig, in den man bequem ein mikrojtoptjches 

Bräparat auf einem gewöhnlichen Objektträger einführen fann. Beim Loslajjen 
der Schraubenfnöpfchen wird das Glas jelbittätig feitgehalten. Man beobachtet, 
indem man das Mifroffop gegen eine helle Fläche (3. B. den Himmel). richtet, 
und ftellt jcharf ein durch Drehen der äußeren Schraube e. 

E3 muß noch bemerkt werden, daß bei Benügung des Suitrumentes als 
Fernrohr die Mittelichärfe des Bildes vorzüglich ift, daß aber die Randichärfe 
nicht ganz einwandfrei fein fann, weil die Optif des Jnftrumentes für 3 ver« 
ichiedene VBerwendungszmwede abgepaßt werden mußte und man deshalb die Kor« 
reftion der Optik für jpezielle Benugung als Fernrohr nicht forcieren durfte. 

Das Tele» Mikro-Biojfop ift zufammengeichoben 32" cm, ausgezogen 
5l cm lang; das Stativ 31 und 126‘), cm. Das Etui, 34 cm lang, 12 cm breit, 
hat mit Suhalt ein Gewicht von nur 2170 Gramm. ; 

| Das Tele-Mikro -Bioffop wird mit Stativ, in Nindleder-Etui mit 
| Tragriemen zum Preife von M 80.—, bei monatlichen Teilzahlungen 

‚XZele- Miten-Bioftop fiftchen) wird nicht berechnet, dagegen find das Porto, und nach Deiter- 

in Sebereiui mit Tragriemen. „sich, Ungarn und der Schweiz etwaige Zollfpejen vom Empfänger zu tragen, 

Alleinvertrieb für Deutschland: Franckb’sche Verlagsbandlung, Stuttgart 
(Geschäftsstelle des Kosmos, Gesellschaft der Naturfreunde). 

Schönsies Geschenk für jeden Naturfreund. 

aM 10.— zu M 85.— geliefert. Die Verpadung (folides Holz 



| Über das vom Mitrotosmos für feine Teil- 
vs le ausgewählte „Rosmog-Mikroffop" Taufen 
von überall her anerfennende Berichte ein. So 

fehreiben unter vielen andern 3. ®. ganz Tann 

gefordert die Herren: 
Dr. R. Zihenihner in Freiburg 1. Br.: el 

‚mödte bei diefer Gelegenheit nicht verfehlen, Ihnen mitzu- 
teilen, daß. ih mit den Leiftungen diefes Mifrojfopg ganz 
außerordentlid zufrieden bin.“ — Ingenieur Schroed- 
ter, Mes: „Das KRosmos-Mikroffop, deflen Ausführung 
und Güte alle meine Erwartungen übertroffen bat... * — 
Herbert Noodt, Hamburg: „Das Milroftop Bat bei 
weiten meine Erwartungen übertroffen, ich hätte nicht ge= 
dacht, daß e3 auch äußerlich einen folch foliden Eindruck 
madhen würde.“ — Werner Gödede, Dfterburg: „Die 
Sendung bat mich über alle Erwarten zufriedengeitellt. 
Aa) der bisherigen Prüfung bin ich durchaus zufrieden.“ 
— Georg Viktor Mendel, Berlin: „Beitätige beitens 
danfend den Empfang de3 Mikrojfopes, mit dem ih, um 
e3 gleich zu jagen, ganz außerordentlich zufrieden bin, zeigt 
” = mindeften® ebenjogut wie mein teures, großes 

. [des Stativ.“ 

Das Snftrument Modell B, von dem wir 

umftehend eine Abbildung bringen, Hajape fol- 
gende Teile: 

Stativ (groß und feft gebaut) mit folidem, 
 eifernem Fuß, mit befonders großem Objeft» 

tifh und zwei Klammern; 

Plan- und Rontavfpiegel; 
2 Zylinderblenden mit Blendenhalter; 

Die ZHlinderblende hat gegenüber der Scheibenblende 
den Vorteil, daß jederzeit ein Rondenfor (Abbeicher Be 
leuchtung3apparat) eingejett werden fann, wa3 befonders 
bei Sjmmerfionsarbeiten wichtig ift. E38 ift mit ver bei= 
geneBenen 3hlinderblende fehr leicht möglich, die Bes 
Yeuhrung des Präparat3 in den weiteiten Grenzen zu 
regulieren, wenn man die Zylinderblende in ihrer Füh« 
rung nach auf» oder abwärts drehend hebt und fenft. 

Die grobe Einftellung gefchieht duch DVer- 
fhiebung des Tubus mit Zahn und Trieb. Für 
die feine Einjtellung ift eine fjolide Mikrometer- 

fhraube angebradt. 

3 wurde bejonderer Wert darauf gelegt, daß diefe 
GEinftellung leicht und frei von feitlihem Schwanfen und 
ohne den fog. toten Schraubengang funftioniert, wa3 bei 
anderen Mifrometerjchrauben-Ronftruftionen, bejonders 
buch Parallelogramm-Berfhiebung, Schnedengang oder 
Berjhiebung des Zifches nie erreicht werden fann. 

1 feften, großen, verfchließbaren und auch äußer- 
lich eleganten Rajften. 

- Zu dem Stativ werden geliefert: 

2 Objektive (eine auseinanderfchraubbar, da- 

ber für zwei verfchiedene VBergrößerungen zu 
brauden); 

2 DOfulare; 

1 Schrägfteller, um das Mifroffop in geneigte 
Stellung bringen zu fünnen; 

1 Präparat (Teftobjeft: Pleurosigma); 

1 Päckchen Objeftträger und Dedgläschen. 

u. 

/ 

2.80 as Rosmos- -Mitroflop. 

' mer des Miktrofosmos M 122.50 bar, in Raten 

Mit dem Mikroffop kann eine 30-, 50-, 88-, 155. 
197: und 580fache Vergrößerung erzielt: werden 

{ber das Arbeiten mit dem Smferumene I, 

umftehende REEL und, 

Ladenpreiß von ca. M 134.— verfauft werden, 
während wir eg an Mitrofosmosteilnehmer inner 

halb Deutfchlandg gegen Barzahlung pon jest. ab 

für M 115.— ab Stuttgart liefern (Porto extra). 

Wird aber der Bezug gegen Raten gewünfht, 
fo £oftet e8 ohne Porto M 119.—. Davon find 

als Anzahlung M 22.50 einzufenden; der Ref 
ift in Monatsraten von mindeftend ki ur Gm 

am aa, Bei Benugung des Se \ 
das Tubusauszugrohr bis auf 170 mm auszu- 

ziehen. Auf diefe Tubuslänge und auf die Ded- 
glasdicte von 0,16 mm bis 0,17 mm find. die 
Objektive Eorrigiert. Der Preis ift in fonft 
gleicher Ausstattung wie Modell B für Teilneh- I % 

M 128.50; für Nichtabonnenten ca M 1412.— 
(Anzahlung für C-Snftr. bei Ratenzahlung M30. —\ 

Für dag Ausland gelfen wegen des Zolles 

und der Fracht befondere Bedingungen, Die wir FR 
auf Wunfch brieflich mitteilen. 

Wir wiederholen, daß es fich hier um ein 

erftflaffiges Inftrument handelt, das nicht 
durch allerlei unnötige Zugaben glänzen will, 
fondern deffen Vorzüge in der, großen Golidität 
und befonders in der Verwendung hervorragen- a 

der Linfen (große numerifche AUpertur) und beiten 
Material liegen. Bei forgfältiger Behandlung ” 

ift daher eine dauernde Gebrauchsfähigteit fiher. ix 

Es werden häufig billigere Snftrumente angeboten, R 
die teilweife eine ftärkere Vergrößerung baden; 
wir betonen, Daß dies gewöhnlich nur auf Roften 

einer tadellofen DOptif und einer mathematifch zu- 36 

verläffigen Mechanik, dienicht nach furzem Gebrauh 
Reparaturen erfordert, zu geben pflegt. Das In- 
ftrument ift für etwa fpäter nötige höhere Anfor- 

derungen jo ziwecmäßig eingerichtet, daß durch 

Zufauf weiterer Dfulare, Objektive und Hilfe: 

vorrichtungen die allen wilfenfchaftlicden QUn- 
fprüchen genügenden ftärfften Per arHsE 
erzielt werden fünnen. 



Das Arbeiten mit dem Mikrofkop 
gefhieht in ‚folgender Weife: 

Nachdem das Dfular e in den Tubus b ein- 
gefeßt, und das Objektiv o angefchraubt ift, fieht man 
in da3 Mifroffop und fucht die hellfte Beleuchtung, 
indem man die Epiegelfafjung bei h2, die einen Plan- 
und einen SHohlipiegel enthält, fo lange zwifchen 
horizontaler und vertifaler Etellung dreht, bi man 
den hellften Veleuchtungsgrad erreicht Hat. Zunädjt 

- arbeite man mit zentral in das Objekt einfallendem 
Lichte, da die durch feitlich geftellten Spiegel bei h 
‚erzeugte jchräge Beleuchtung nur für bejtimmte Ob- 
jette in Frage fommt. Durch einige Übung findet man 
die paffendfte Beleuchtung bald heraus. Bei fchwachen 
Vergrößerungen benuge man den Planjpiegel, bei 
ftärferen den Hohlipiegel. Ber fchwachen Vergröße- 
rungen macht fich oft da3 vom Spiegel aufgenommene 

Kosmos-Mikroftop. 

Bild der Fenfterjprojjen 2c. ftörend bemerkbar. Sn 
foldem Falle muß der Spiegel oder da3 Mikrojfop 
jo gejtellt werden, daß da3 Gejichtsjeld gleihmäßig 
hell if. Auch Hier wird man nach einiger Zeit bald 

 da3 Richtige treffen. Nachdem die Beleuchtung geregelt 
ift, wird das Objekt durch die beiden Alammern fl auf 
dem Objekttifche £ feftgeflemmt, und der Tubus b vor- 
fihtig jo meit durch die große Schraube s herunter- 

oder heraufgeftellt, biS das Objekt im Ofular fichtbar 
wird. Dann dreht man die Mifrometerfchraube d je 
nad) Bedarf etwas recht3 oder Linf3 herum, bi3 da3 
Bild völlig fcharf erjcheint. Bei Höheren Ber- 
größerungen (Objektiv 5) muß das Objektiv dem Ded- 
glas oft auf weniger ald 1 mm genähert werden. E3 
‚it deshalb große Vorficht nötig, damit fich Objektiv» 
glas (daS bejchädigt werden fünnte) und Dedglas (dad 
zerfpringen und das Präparat verderben fönnte) nicht 
berühren. Dem Anfänger fei befonders geraten, feine 
Berfuhe mit Objektiv No. AB zu beginnen und erft, 
wenn er einige Übung in der Handhabung des Jn- 

‘ ee an Sat, “ ee Ver 

(. a, was umft ‘hend über die Sylinderb 

. und ebenfowenig dürfen die Reibungsfläden mit 

zugehen. Die niedrigen Vergrößerungen 5 
den Xorteil, ein umfafjenderes Gefichtsfel 
Da das Abblenden des Epiegellichtes von 
ift, fo fege man bei Objektiv No. 5 die 
der Hleinjten Öffnung, bei Objeftiv No. AB d 
Blende mit der größeren Öffnung in bei 
apparat g; bei A (aljo der fchwäcderen Ver 
des Objektiv AB) dient die Tijchöffnung als 

sagt ift). Die Vergrößerungen, der Objektive mı 
Dfularen find aus nachfolgender Tabelle erfichtlich, 

Objektiv AB ift auseinanderfchraubbar. E3 li: 
aljo die beiden Dfulare und. Rai itjve 6 ea 
Vergrößerungen: 

Vergroberungen, 
Objektive 5 POtEIREER 

No. 5 197. 

AB 50 

A. 30 

Die en lkaenade Linfenflächen der Dfufa 
Objektive müfjen ftet3 frei von Staub und © 
jein. Zum Reinigen nimmt man am bejten f 
durd) Yängeren Gebraud, weid, geivordenes, a 
reines Leinen, dad man mit wenig Benzin ( 
Alkohol, der die Werkittung der Linfen 
Meflinglad auflöft) anfeuchtet. Die etwa zuri 
den Leinenfäferchen puße man mit einem reine 
pinjel ab. Die Objeftive müjjen Dabei nic) 
einendergejchraubt merden, wa3 ja aud) ni 
wendig ift, da die inneren Linjen gegen St 
gejdiügt find. Beim Mitrojfopieren — j. obige 
— darf nur das Objelt No. AB ausein 
fchraubt werden, was bei den übrigen Dbjet 
gefag., niemals gejchehen darf. 

Etwaiges Einfetten des Tubus ift nicht 

in Berührung kommen. Bei Auswahl der Dedgläfer 
ift darauf zu achten, daß deren Dide mihh, ehr 
0,15—0,17 beträgt. 

Das. Stativ ift jo eingerichtet, bafı e3 
vervollftändigt werden fann. E&3 fönnen 3. B. 
liefert und ohne meiteres angebracht werden: 
Ein Revolver für 2 oder 3 Objektive, 

Allgemeiner Preis M 15.—, bat. 
für Teilnehmer d. Mitrofosmos M 14; bat. : 

ein billiger Scheibenrevolver, Preis für Mitrofosmo eier 
für 2 Objektive M 12.—, für 3 Objeltive M 1: 
für 4 Objektive M 18.75 

ein Beleuchtungsapparat (nur bei befonders großer 
Vergrößerung nokenbie) M 20. .—, für Mifrolog- 
moslejer M 1 a 

ein Objektiv No. 2 um eine Vergrößerung von 108 
erzielen zu können, M 42.—, für Mikrofosmogle 
M 40.—. 

Wir liefern biefe Nebenapparate im allgem 
nur gegen Barzahlung, fommen jedod auh hier 
Mitgliedern fomweit al3 möglich mit Lieferung | 
Ratenzahlungen entgegen. Die Anzahlung und 
zahlungen richten fi) dann nach, der Ausrüftun de 
Snftrument3 nad) rn Fe 






